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Fullts Siumzkomproniß in Reih 
Verteuerung der Lebenshaltung durch erhöhte Verbrauchsſteuern — Abbau der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung verhindert — Kein Notopfer der Mehrverdiener — Dafür Härten beim Steuerabzug 
Das Reichskabinett hat am Mittwoch ſeine Beratun⸗ 
gen über das Deckungsprogramm des Finanzminiſters ab⸗ 
geſchloſſen. Das zuſtandegekommene Kompromiß ſieht breierlei 
vur: 1. Sicherung der Arbeitsloſenverſicherung, 2. Steuer⸗ 
erhüöhungen zum Ausgleich des Etats 1930 und 3. Beſchluſſe 
über Finanzreſorm und Steuerſenkung im Jahre 1931. 
Die Sicherung der Arbeitslofenverſicherung 
wird auf zwel Wegen angeſtrebt. Der Vorſtand der Verſiche ⸗ 
riing, wird ermüchtigt, entwever ven Beitrag bis auf 
4 Prozent zu erhöhen vber der Negierung Vorſchläge 
für eine Reform zu machen, anderenfalls bie Reichsregie⸗ 
rung entſyrechende Beſchlüſſe faſßen muß. Eine Aenverung der 
Lelſtungen der Verficherung lanit jedoch in aulen Fällen nur 
durch Geſetz erfolgen. Ferner wird ein Notſtoc angefammelt 
mit 50 Milliopnen aus der Induſtriebelaſtung, 30 Millionen 
nus pder Lohnſteuer und weiteren 60 Millionen aus der Lyhn⸗ 

ſieuer, die durch Auſfhebung der Lohnſtenererſtat⸗ 
tun gen ſrei werben. 

Die Steuererhöhungen umfaſſen folgende Maſtnahmen: 
Erhöhung ver Bierſleuer, ver Zölle auf Mineralble, ins⸗ 

beſondere Benzin und Bengol, Wiedereinführung der Mineral⸗ 
waſſethener, Entnahmie von 70 Millivnen nus ber Banr für 
IrduKtienbiigstinnen. ... 
e Steuererhohungen zuſammen ergeben eine g ů e . 
ber. 1929 beſchloffenen Erhöhungen der Labakſtener und der Zölle, und der Herauffeßung des . . Worttt werden⸗ 5 feb 0 be Kaffee⸗ und Teezolles er⸗ 

    
   

2. 

. , nen nnen dem Re un 
170 Millivnen den Ländern und Gemeinden zuſließen 

ſollen. 

Seuhunz ber Enenmeyſtener im nächſten ahr 
Wahrſcheinlich auf Kyſten des Sozialetats 

Jür 1461 find folgende vier Maßnahmen beſchloſſen wor⸗ 
den:? 80/ Sieie Veſchrantung der Ausgaben 400 Le Hõhe 
von 1930, Steuerſenlungen um 600 Milltonen Mart, ſoſortige 
Annahme eines Geſetzes über die Einkommenſteuer⸗ 
ſenkung ab 1. April 1931, weitere abſe 8 ſricbel astüng p it Herabſetzung der Indu⸗ 

Der Betrag von 600 Millionen, der 1931 für Steuerſenkun⸗ 
gen verwendet werden ſoll wird aus folgenden Minveraus⸗ 
aben erwartet: 8 40Minte die Schuldentilgung, die den 
aushalt 1360 mit 450 Millionen belaftei, 1931 weg. Außer⸗ 

dem wird bei den inneren und äußeren Kriegslaſten mit auto⸗ 
maliſchen Senkungen von 115 Millionen gerechnek und ſchließ⸗ 
lich ſollen ſonſtige Erſparniſſe in Höhe von 35 Millionen 
durchgefſihrt werden. 

Die Sentung der Einlommenteuer, die vom 1. April 1931 
in Kraßt treten würbe, umfaßſt Lohnſteuer unp veranlagte 

Einkommenſteuer. — 
Bei der Lohuſteuer ſollen dbas Exiſtenzminimum von 
jährlich 1200 auf 1440 Mark heraufgeſetzt, die Kinderermäzi⸗ 
ſurW erhöht und der Spregluß für piße auf 8 Prozent, 
ür Verheiratete auf 5 Prozent ermäßigt werden. Dieſen 
Senkungen ſteht die völlige Beſeitigung der Lohnſteuer⸗; 
Derd Litbeitdteſen gegenüber, die im Betrage von 60 Millionen 
der Arbeitstoſe ſicherung überxwieſen werden ſollen. Bei 
der veranlagten Einkommenſteuer iſt eine Aus⸗ 
einanderziehung des Tarifs vorgeſehen, die eine durchſchnitt⸗ 
liche Senkungs der Belaſtung um 12 Prozent 
bringt, und den ilen von 140 Krotent, der bisher bereits 
bei Einlommensteilen üÜber 80 000 Mark erreicht wurde, erſt 
über 270 000 Mark wirkſam werden lößt. 

Die neuen Beſchlüſſe ſind vom Reichskabinett mit großer 
Dringlichteit behanvelt worden. Sie ſollen zum 1. April in 
Kraft treten. Deshalb verlangt die Regierung, daß die Vor⸗ 
lagen vom Reichetag ſpäteſtens bis zum 24. März durch⸗ 
beraten ſind, ſo baß dem Reichsrat und dem Reichstag bie 
ihre Beratungen in den Ausſchülſſen und im Plenumi; nur die 
äußerſt knapp bemeſſene Zeit von 225 Wochen zur Verfügung 
ſtehen würde. ů ů— 

Roch beine Stellungnahme der Sozieldemolratie 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion nahm am Mitt⸗ 

wochabend den Bericht des Reichskanzlers über die finanzpoli⸗ 
tiſchen Beſchlüſſe des Reichskabinetts entgegen. In einer leb⸗ 
Geuße — rache wurden in Einzelfragen ſtarke Bedenken 
geäußert. 
Fraktion für den Seitpunkt vor, an dem ihr die Entwürfe 
vorliegen werden. * ö 
Die Fraktion ſteht jedoch auf dem Standpunkt, baß nun⸗ 

mehr alles 
meiteren Aufſchub zu erledigen Durch die Einigung im 
Kabinett ſei für die Beratung der Hounggeſetze freie Bahn 
neſchafſen. x 

ů rtin⸗ 

ine Stellungnahme zum Ganzen behielt ſich die 

etan werden muß, um die Younggeſetze ohne 

Dle induſtrielle Deniſche 3 f emeine Zeitung“ bezeichnet das Finanzyro roamm der Mecherun unter großer Auf⸗ 
kaatte komiſcherweiſe ale einen „Sien der Sozialbemo⸗ 
kra 

Wie ſich das Ergebnis auswirkt 
Dazu ſchretbt der „Sozjaldemokraliſche Preſſedienſt“: 
Der erſte Eindruck iſt, baß die ſozialdemokratiſchen 

Reichsminiſter *„* * 2 
in ber Verteidlgung der Axbeitslolenverſicherung einen 

Lea tlichen Erfolg erzielt 
haben. Der LCPuran, den die Deutſche Bolkspartei 
ſich zum Biel geſetz Paene iſt vermieden. Die Oeltragser⸗ 
höhnng, die ebenfalls immer auf ihren heftiaſten Widerſtand 
geſtoßen iſt, wirb —wenn anch auf eiwas verſchlungenen 
Wegen — beſchloſſen werden. Das alles aber gill nurfür 
das Jahr 1930. Für das Jahr 1931 find die Geſahren 
für die Arbeitslofenverſicherung nicht befeifigt, ſie können 
unter Umitänden noch größer werden, als ſir bisher waren. 
Daſür aber wirb jede direkte Belaſtung der Beſttzenden 
durch Inſchläge zur en uder eines ähn⸗ 

liches unterbleiben. 

e‚ ＋ 
     

Dein Kabitiekt. Tarbjen, der nenen franzöfiichen 
Nechtsregierung wurde am Mittwochabend mit giß gegen 

heitsſtimmen hat das zweite Kabinett Tardien bei der 
erjten Vertrauensabſtimmuns erhalten. 25 Stimmen 
weniger als das erſte Nabinttt Tardien im November 
der letzten Jahres zu verzeichnen hatte. 

Vor der Abſtimmung erklärte Herriot für die Radi⸗ 
kalen, warum ſeine Partei dem von Tardien vorgeſchlage⸗ 
nen m ruittesdga nicht beigetreten ſel. Das neue Kabinett 
ſei ein reines Kampfkabinett und ſtütze ſich ausſchließlich auf 
die Lräfte be Reaktion. Außerdem habe Tardien zu den 
wichtigſten Problemen in letzter Zeit fovier widerſprechende 
Stellungen eingenommen, daß man ſelbſt ſeinen ſchönſten 
Worten nicht mehr glauben könne. 

Der Sozialiſt. Renaudel beſaßte ſich vor allem noch⸗ 
mals mit den Ueberläufern von der radikalen Linken. 
Weder Tardieu mit ſeinem Rechtskabinett uoch die Ueber⸗ 
läuſer aus dem Lager der Linken könnten die Meinung des 

Der „Weltlampftag“, der, für heute nach dem kommuniſti⸗ 
ſchen Jargon „im internationalen Maßſtab“ angeſagt iſt, hat 

in Berlin bereits geſtern trülbe⸗ Schatten geworſen. Es lam an 
einigen Steuen der Stadt zur. Bildung Lleiner-Probepemon⸗ 
ſtrationszlige, der Polizel wurde hiet und da Widerſtand ge⸗ 
leiſtet, ja — es fielen aus der Menge ſogar Schüſſe, die zum 
Glütk niemand trafen Einige- Perſonen, vie den Anordnun⸗ 
gen der Polizeibeamten Widerſtand entgegenſetzten, wurvden 

in Haft genommen. —* 

In Bexlin kam es um Mittwochabend wiederholt zu Zu⸗ 
ſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und der Poltzei. In 
der Franklinſtraße überflelen 340 bis 50 Kommuniſten 
einen Schupobeamten, ſchlugen ihn nieder und entriſſen ihm 
den Tſchako und den Polizeiknüppel. Der Beamte erhielt 
insbeſonders durch Fußtritte⸗Verietzungen im Geſicht und 
an den Oberſchenkeln. Dem alurmierten Ueberſallkom⸗ 
manod gelang es, die Haupträdelsführvr jeſtzuſtellen. Auch 
an anderen Stellen der Stadt überfielen kommuniſtiſche 
Demonſtranten wachhabende Beamte. 

Ein Reſtaurant in Spandan geſttürmt 
In Spandau ſtürmten mehrere Kommuniſten ein 

Reſtaurant und forderten von dem: Wirt die Gratisab⸗ 
gable von Eſſen. Es kam zu einer tätlichen Auseinan⸗ 
derſetzung, in deren Verlauf die⸗Kommuniſten von dem 
Wirt mit Unterſtützung einsr.iſich inzwiſchen ängeſammel⸗ 
ten Menge aus dem Lokalhiansgeworſen wur⸗ 
den. Das alarmierte Ueberfallkommando nahm einen der 
Rowdies feſt. — 

Die Verliner Poliöel uuf höchſter Alurnitufe 
Die Berliner Polizei beundeg ih, ab heute morgen in er⸗ 

höhter Alarmbereitſchaft. Die Zeitungsverlage. Arbeitsämter 
und Fabriken werden den ganzen Tag über von ſtarken Poli⸗ 
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zeiſtreifen geſichert werden, lroßdem man allgemein von dem 

„. 

263 Stimmen das Vertranen ausgeſprochen. 55 Mehr⸗ 

ollsſt 
Mimſhii verktiinle Veiöllerunſ ber Ftelen Stubt Danzig 
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Die Steucrerböhungen ſind lediglich Kehphegen voun 
Berbrauchsſteuern, vonrdenen der größte Teil den 
Lonſum der Maſſen trifft und zur Vertenerung der 
Lebenshaltung führen wird. 

Die völline Beſeitigung der Lohnſteuerer⸗ 
Iſtattungen in Höhe von 60 Millionen Mark jährlich 

ſtellt einen weiteren wichtigen Teil der Molbdenhauerſchen 
Reformpläne dar. Dieſer Vorſchlag iſt bei Aufrechterhal⸗ 
tung aller ſonſtigen Vergünſtigungen bei ber Einkommen⸗ 
ſtener für die Beſitzenden ein kraſles Ausnahme⸗ 
geſetz gegen die Lohnſtenerpflichtigen und 
wirkt ſich als eine Sonberſtener der Arbeits⸗ 
lofen ans. 

Den ſtärkſten Widerſtand aber üNten die Vorſchläge 
der Reichsregierung über die künftige Ausgabeube⸗ 
ſchränkung und Steuerſenkuntz finden. Es ſoll ſetzt bereits 
ein Geſetz beſchloſſen werden, durch das vom 1. ÄApril des 
nächſten Jalhres ab eine Ermäßigung der Lohuſtener und 
der Einkommenſtener eintritt. Um dieſe Steuerſenknug zu 
ermöglichen, will mau die Aumsgaben des nächſten 
Fahres um sobh Millionen niedriger feſtſetzen als 
im Jahre 1hah. 

An Erſvarniſſe beim Wehretat, beim Penſionsetat und 
dergleichen denkt die Deuiſche Volkspartei ſelbſtver⸗ 

ſtändlich nicht. 

Ihr lommt es daraui an, durch dieſe Feſtleaung der Aus⸗ 
haben ſchon beute einen geſetzlichen Zwang zur Ausgaben⸗ 
kürrzung zu ſchafſen, der ein Ausweichen in der Zukunſt un⸗ 
mbaälich. macht. Steuerſentuugen ſind jedoch nur mögllch, 
wenn man in den ſinanzpolitiſchen Leichtſtiun der Bürger⸗ 
blockregterunnen zurückfallen oder an den'ſozialen Ausgaben 
kparen will. 

  

and die Feuerprobe 
Dd an dem S4,Mönner-Kabinett alle Grüppchen beteiligt find, kam eine Mehrheit zuſtände 

Volkes vertreten. Denn die Liute habe bei den letzten 
Wahlen 40 Millionen Stimmen auf ſich vereinigt, während 
die Reaktion nur 4,4 Mlllionen Stimmen-erhalten habe. 

Tardien hat eine Vorliebe für theatraliſche Inſzenie⸗ 
rungen. Aber der Knalleffekt, der ſein Kabinett der 34 
beim Einzug in die dicht gefüllte Kammer am Mittwoch er⸗ 
wartete, war trotzdem kaum nach ſeinem Geſchmack. Schon 
als die 18 Miniſter und 16 Unterſtaatsſekreläre vergeblich 
auf den überfüllten Miniſterbänken Platz ſuchten und ſich 
ſchließlich in die Abgeordnetenbänke zwängten, erntete 
Tardien einen nicht endenwollenden Heiterketta⸗ 
erſol g. Als er dann mit gewohntem Pathos die Regie⸗ 
rungserklärung zu verleſen begann und gleich bei den erſten 
Worten eine provozierende Wendung gegen. die 
Linke gebrauchte, brach ein Höllenſpektakel los, wie ihn die 
ranzöſiſche Kammer ſelten erlebt hatte. Minutenlaug 
auerte das ohrenbetäubende Pultdeckelkonzert, minutenlang 

ſchwirrten Schimpflanonaden zwiſchen rechts und links und 
gegen die Miniſterbauk, minutenlang verſuchte der Präſi⸗ 
deitt, der mit ſeiner Glocke unnnterbrothen Sturm läutete, 
die Ruhe wiederherzuſtellen. 

  

Das Spiel mit Proletatierblut 
Der kommuniſtiſche Großhampftag — Zwiſchenfälle i erlin — Zur Abwehr gerüſtet 

ruhigen Vekläuſe des Tages überzeugt iſt. Die Polizei handelt 
— nach dem Grundſatz „Vorſicht iſt beſſer als Nachſicht“. 

Bis gegen 2 Uhr nachmittags werden ſich die Maßnahmen 
der Polizei wohl nicht übermäßig bemerkbar machen, von 
Uhr an aber ſoll auch auf den Straßen der höchſte Bereit⸗ 
ſchaftsgrad eingeſetzt werven: Beamte zu Fuß, zu Pferde. zu 
Rade, auf den Schnellautomobilen und den Laſtkraftwagen 
der Polizei. ů ů 

Demonſtrationsverbot in Sachſen 
Der ſächliſche Innenminiſt hat die von den Köommuniſten 

für den 6. Ms⸗ Zeplanten Demonſtrationen verboten. In der 
Begründung vieſes Verbotes heißt es, daß bei den Demon⸗ 

ſtrationen nach zahlreichen Vorgängen in der letzten Zeit-mit 

Gewalttätigkeiten und ſonſtigen ſtrafbaren Handlungen ge⸗ 
rechnet werden miſſe. eicherbett eine ünmiltelbare 
Gefahr für die öffentliche Sicherheit. * 

Klamanu in der Königsberger Stadtverordnetenſttzung 
Zu der geſtrigen Königsberger Stapbtwerordnetenſitzung 

hatten die Kommuniſten, wahrſcheinlich als Auftakt ium ů 

6. März, ihre Radaumacher in den Zuſchauerraum diridiert. 

Im Verlanfe der Verhandlung drangen aus dem Zuſchaͤner⸗ 

raum Kommuniſten in den Sitzungsſaal. und vollführ en. 

Lärmſzenen. Die Polizei ſtiftete ſchließlich Ruhe, ſo daß die 

Verhandlungen weitergeführt werden konnten. Als dann 

ſpäter bei einigen kommuniſtiſchen Anträgen die Dringlichkeit 

abgelehnt wurde, aing ver Krawall von neuem los. Die Stadi⸗ 

verordneten wurden vom Zuſchauerraum aus mit Ausbrüclen 

wie „Vagabunden“ uſw. belegt, ſo daß der Stadtverordneten⸗ 

vorſteher, die Tribüne räumen laſſen mußte. Infolge d 

rabiaten Verhallens des kommuniſtiſchen Fraktionsfüß 

mußte die Sitzung ſchließlich geſchloſſen werden. 
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Amtl, Bekanntmethungen 
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Senat. Abt. Deffentliche Arbeiten 
Tlefbauverwaltung. 

    

Jachgemäß In MüweGe⸗ 

TteHa- 

muß, ſeltens wie 

  

Die elektriſche Licht ⸗ und 
Klingelanlage 

ſür den Mueubaht des bgpegl ſeß der Klär⸗ 
anlage ſüu Salpr ſoſl Ilfentlich, Perßeben 
werhen, Berülngungsunterlagen: Rathaus 
Vfefferhadt, Aimümter 17, 

Slädt. Hochbanamt. 
  

Einu einer Fernſyrechzentrale 
then Poſtant dcaßsk 1 

. d, H,. Möe, dle. K üm 
Gdansk. 1. Seyęlinbylatz 

im poln 
Au, 91    

Nr 14 
Vortehr mit dem Piölikum Ubergeben. 

Durch Weeumn lürg Hetsch „ren uinß 
zentrale Wannen Fern W von und 
Ainch, Polen Berd au. Uheblieh von den 
öifentiſchen Jernſpre en beim volnt⸗ 
ſchen Poſtamt Gdusk 1 aefübrt werden. 

Die Fernſprech Knaefora iür ein gewöbn⸗ 
lichesß 3 Minftlengeſpr. betragen in 
L'toln- biw. Guldenwäbrung: 
in der Jonte 5 Dis öu 25 Kkm 99 ge. 185 O 
in der one piß zu H Em 100 67 655 
in der« Rne bis zu 100 EKm 1.60 „. On I, 
in der Jone bis zu 200 Km 3,00 2. (5% C 
in der! 'one 516 zu 500 Em 3.00 l. 2,09 C 
in der Jone bis zu 400 Em 4.209 2·45 U 
in der Jone bis zn 50D0 Em 4,80 „70 G6 

   
    

  

Ausſchreibung. 
Hiermit werden dle nachltebenden Ar. 

bcitcu zum Umbau eines Uebernachtungs⸗ 
panfes der Walberholunasſtätte Pelonken. 
V,., Hof, füir die Lanbesverſicherungsan⸗ 
ſtait für Invallden verſicherung öfientlich 
ausaecichrieben. 

Die Vergehung wird nach Handwerken 
Oetreein, crſolden, und zwar in folgenden 

Schvihr. 

Schmiede⸗ und, Eiſenarbeiten, 
. Seegesaedeen 

Klemonerarheiten. 
Glnſcrarbeifey Anſchlägerarbellen, 

ſera. 
Mialer, und Angireicherorbeilen, 
Jentralbeizungkanlage. 

e⸗ unh, hereütang iwasaulöae und 
ieririſeéAntag ung. 
Slektxiſche Fianen 

—-Diiicienmarhe 0 
— Siusleumarbei en 
„Kliefenarbeiten, 
Dieägeihgeirn. iger benben. bei 
en in fl V Hübgobe en werden. Der 
ermin für Abgabe 70 milicher Auaebole 

iſt Wonnirülag. 'cu 13. Mär 1030. 
Danzla, den 4. Märs 19000. 

Tlede & Abraham 
Archilekten V. D. A. J. 

Röveraalfe 18. 
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Von der Reise Zzurück 

Dr. Unnenheimer 
Neuiahrwasser 

— 

Versammlungsanzeigef 
SVD., 7 Meairt ESt. Albrechl. Mittwoch. 

E bends Ubr. im Lokolt 
itgliederverſammlung. Na⸗ 

Vortrog, der Genofft 
ů zübers Heeirk Longslsuen ſelten. 

Tforgt. Bez egenbeiten. 
Tringende Wilicht üft cö, daß jedes Mit⸗ 
alieb erichein Gäſte willlommen. 

SWD. Süh) „Mitxwoch. den 5. März 1930. 
IIPr, in der Sgortballe. Mit⸗ 

Klisder,Veriummlinng Tagesordnung: 
1. Vortraga des Senators Geu, Klingen⸗ 

je weillichrt Schale ala Staais⸗ 
2. Mahl der Delegierten jur 

onferxenz und zum Parteſtag. Er⸗ 
icheinen ailer' Mitalieder nubedingt er⸗ 

iorderlich. 
Soz. Arbeiteriugend Dauzis „. Aelteren- 

arnyne. Mihroch, den o, Wlärs, Ebema: 
2 Uhr: büdumpspeies Ite W 

eruisausbilünn, Lelter: Al⸗ 
ired. Buitichan. Erſcdeinen aller Mit⸗ 
glieder, der Aelterenaruppe unbedingt er⸗ 
forderlich! 

Sos, Arteiterinaend Lansinb, Heule, 19 
Uhr:- Lleberabend. Tie Muſiker müßen 
ibre Inſtrumente mitbringen. 

S D., Breutan. Donnexstgg. den 6, März. 
abendz “ Uhr. im „. Goldeuen Löwen-: 
Iosialiniſchen, Frauenabend. Aus demA⸗ 
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Programm, Vortrag der Genoſſin Klo⸗ 
wikomſli. Muſtk, anen und Maä Alle 
Genoffinnen ſomie Frauen und 
der wexktältigen Berölkernng ſind freund⸗ 
lichit eingeladen. 

SV D.. b ſad. Freitag, den 7. Märs, 

  

    
abends P Hbr. Jranenverſammlüng. Ta⸗ 
gacSorbnun rtraa der Genoſſin Kla⸗ 
wikopwfki; afentlaiſenen⸗Gürſorge. 
Alle Geuoifinnen ioswie Frauen und 

  

Mädchen der werktättacn Bepölkerung von 
Bohnfack und limgearnd ſind frenndlichit 
eingeladen⸗ 

Sa.D., Emans, Frcling den 7. März 1930, 

  

„ Vortra⸗ 
Erſcheinen aller 
ſorderlich. Eingciütbrie Gäſic willkommen. 

82D3 

des Abg. Gen. Mau. 

  

    
    

  

br. bei Kreßn. 
05 

lung. Tagce⸗. 
Wen⸗ Dre, Bint: 
Stagt. 2,, Bezirt, 
es der Lest⸗ 
icheidenden 

Vutritt. 
SPD. Besirk Dliva. 

bänschein. 

beſinliche Aolilm derveßt dem 

  

kxon, des Abha., Wen Brill:. „Die poli⸗ 
tiſche u Veineeee uU. 
5 uſ 0 ſtung einer e LeAſaüges 

Uil cline ziten, Mitetteßer crordeelich'] Generalintendami Rudolt Sccrer. 
ſceinen aller Mitalieder erſorderlich. 

Miltwoch, ö. März, abends 7t4 Ubr: 

Verband für reidennertumu, Seuer⸗(uernednnf, züß Ler gelinneh⸗bübne- 
onderver⸗ 

beſtattung E.B. (Ortsgruppe Danzig) Donnerstan. 6. Mär!, abends 77½ Ubr: 

Am 17, März, 7,, Uhr, abends, Voeßhe! Danerkarten Serie 1II. Zum 3. Male! 

in den Danliger Werſlſten, (Werſiſpetſe⸗ Prelle B (Schauſptel). 

bans) eln Exbermental⸗Vortraa: 

Unſichtbare Mächte College Crampton 
ſintt. Kortranender: Geu, Gubilch, Tres⸗ von Gerhart Haubimann. 
brh,, Eüniuittekarten nh „in Len, CGewerf. 
üütt Lbd Cet UylefenKafſteßern n Seps 0310 Wü Sepßi betleAügen 

Salns buObi. 

O% C, n Ger Auſer Ke, rel Veivei. »Mann. Inipekttofl: VEmIt erner. 

kauf E an: Tonnerstaa dem 13. 5. Perlonen wle vefannt, 
85 10 Ubr. 3½ gaeſchloffen. 

———— Areitga, 7. 1 obgnds 712, ubr;: 
Tauerkarten gi, V, ſech 3.(Ober], 
um lebien Maſc, „ef Aütens Hlam. 
Pycretie in, A. ikten von ram· 
Wer und, Alfred Münwalb. Aüſhanß von 
Oökar Siraus. 

G2ene. , 5 357% Grele e Deit e „,rei 

Vellböllbne- TCon Aberveranſtaliuna]. 

Freie Vollbühne Zoppot 
N1. 233 

Gaſlvfel les Panier Elabilbealers, 
Der Lonboner verlorene Sohn 

von Sbaleſpeare 
am Mitiwoch, d. 12. Müärz, abends 7½ Ubr. 
Wrlenen um, Donners: dem 6.. und 

Danziger Stadttheater 
  

  

Nach langem, schwerem Leidon 

entschtlef unsere llebe, gute 
Muttor, Schwlogermutlor, Groß- 
mutter, die Wüiwe 

üU Berta Brey 
  

im Altet von 66½/ duhren 

Danzig, den 3. März 1930 

Dis trnurrndan Hintarhlichenen 

Die Bccrdlgung Uadel am 7, d. M., 4 Uhr 
nuchm., Von Jer Leiche, des allen 
S1.-Salvator-Kirehholes aus nialt 

    

reitag. Wiärs, -7 üthr, in ber 
Kenehtaile ſe int Maibaus. 

Es werden auch Karten für dte Waunichter 

SischofsROne Saäibee, M, t 
Slschofsherg 23, 5 Minuten von der — 

Schwarzmeer- Brücke 
KMautes, Fittwoesl 

Werkehrter Sall 
Motto: Miittwoch, pröp's aich lecler vin, 

muß man auf Bischofshöhe 3uin. 

Sonntags: Elegant. Ballbetrieb. 

  

  

  

rts?s——.—7— 

Der Frale Volkschor Damriv 
ladet hiermit alle Freunde 
und Gonner zu einem 

Kappen- und 
Masken-Ball 
am Sonnabend, gB. März. 
abds. 8 Uhr. im Lokale 
Bischolshöhe, ſteundl. ein 

„ Kassenoftnung 7 Uhr Ver Vorstunti 
2 

  

Herren- u. Damenwäsche 
Wird In erntkcl. ar aßerigt ii 

rtipt im zu bliligsaten Pre anh 
Wüsche-Ataller 
Aitat. Sraben 36 Giese —

—
—
—
—
—
—
.
—
 

Nühmaſchinen 
auſh, ů Murrn zurück⸗ 

„lind zur weiteren 
Kibtung 8. Hahlüno⸗ 
43 nehmè in Z. 7. 
S. Genfelau 4 
Am Johannistor 
  

D Me,, ertallen Sie 
dle Ware zolort mlt 

neri, Eamen-, 

K 0 E Gi 
Oerdinen, Si- lecken, 
u. lichdechen, Herre 
BDamong-, Kinds 

MüsShe 
Sstrieckwaren, 

Derdde, Epichdttungen 
22 Sttfegern 

AUnd eEmniliche Teatilxaren 
errenaschuhe 

Altst, raben 60 h½ 
Thureingane, Porterre 

VDillig! 

Koch⸗Eier 
1,10 Gulben 
po Mandel 

nur bei 

Sehueiber, 
Hükergaſſe S. 

Gut erhaltenes 
5 ſennfabrrab. 

    

  

  

tau tmeioll, zu ver⸗ 
Een. And. u. „ 

an die Exved. erbet. 

Sporiwagen, auch 
üüi An 
an. ae 9. unt. 

1005 an die Expeb. 

Geyrauchtes Pertiko. 
üchenichrauk und 

Anssiebtiſch 
u, kanf. gel. Ana. u. 
E9 al die Expedit 

uu kanfen EIiihr⸗ 

ere S⸗i. e 
Dlinſti. 

Biſchbfsberd 23. 

Gut erhaltener 
Promenabenwagen 

mit Rigmenſebecung 
zit kauf, geſ. Hall⸗ 
Raun, Dantia.Lang; 

  

  

    

  

uhr, uſtwea 13, 
eisteleuie 

  

licher Ausführung / Moderne Plakate in 

Bueheruckerei und 
Verlasssesellsehaft 
D. hD.E.„ Dannmts., A SDeununMhDUE 

vaueh,en 21 141— ̃ —   
  

   

  

   
    

   

  

     

   

  

   

  

Mädchen T⸗ 

6„Übr. bei Kenkel, Dreilinder 
Wieee ung. Jases⸗ 

eitalieder unbedinat er⸗ 

Kreitag, den 

itglicderverſamm⸗ 
15 mokraitt und 

ialdemokratir und ſzu verkaufen 
ügelegenbeiten. Da en ven⸗ 

ortrag des ron Donzig 
Gensſſen iſt dart zu piejer 

Verfammlung keincx. jeblen. Gäte baben ſechter lunger 

Märt Arenzs müär u & Vokeh Baoiß-en verenſen. „Eeüner, Straße J: 1 Müicle- 
Lerverſkrwalunge⸗ Dadedbrönung⸗ 1 Vor⸗ 

für den Geschäfts- und Vereinsbedarf in neuzeit- 

Frist / Massenauflagen in Rotationsdruck / Ver- 

langen Sie Vertreterbesuch und Kostenanschläge 

Kürzester 

  

Gut erbalt 
Verkäufe Svorlwagen Lautſprecher Filövantoſfeln 

M.Decke zu verkauf. Grapor. fait neu, f.], billig zu baben 

uwunel Bei Kleinslen Ar. 1. Grabengafſe]20 zu verk. Ang.] Voggenpkuhbl 86. pt. 
wöchenilieben Raten 
erhallen Sie Herren- 

I. vart. nu. 14298 an die Erö. 

Daren, KünserBe.3 Heaniaig Hhither⸗ Iwet alte Verschiedenes 
  

  

  

Shickntees, Serte waßen paſßeng, bift'g] Federmatratzen“ Serne, 
iu. an d. Ang. u⸗ meinent Sobn Erich Ereuitgeschäf 122 an d. Exyrd. (Hi., K. gaus b. 3. vk.eiwas zu bor 

Eüshan Irrilanle 44. 3 r. Zcmme fur keint 
Ecke Holæmarkt 2-Nöbren-Apparai,. U Schülden au 

Eerpe. Ken Lasen Orig.,- Seibt m.Kkin] Zeeunabberren riur Siuel ueßn Brennabor⸗-Erome- u. Laulſor, f. J0 & Bröſener Wea 83. 
2 Nöbmaſchigen Wit. wi, verk. J., Antg⸗ ut perl. Ropenader, 
Krabe. Hansfor 3. Wib. SKinamm 24. Reaße 15 Damen- u. Serren⸗ kꝛaße 15, nebrn der Strob⸗ Aub Sliahst⸗ 

  

  

  

    

— 138 Mingllxrase. 
Ein Iräbr. Haud WGelegenbeitskank! möb. neu umpepreßt. 
ill an Merkaßf. bei Hrillantrins. 4 Volt Akhu 15. . e Bis zum 
Untub. Karpfcüſeig. 2 Steine. weiß. zu gebe ich 20 * 
Veſſch, vos ut (lis verk. Ang. u. rpeß. hPillig an perkaujen Nabatz Milchkan⸗     Veſicht. v. 3 Ehlert. Rinaftr. 86.Unengaiſc 26. vart. 

sarderobet 

Wer ert. Ansländer 
Pentichen 

Sprachnnterri- 
(Kein u5 An, 
u. 1‚0¼ a. ö. Exped. 

Wer 521 a,. Mann 
polniſchen 
Unterricht? 

Augeb. unt. 1311 an 
die Exved. erbeten. 

Daxien, nw. chnell 

8 Weegiee ů ſer. 

Gafſe 5. Hof vt. 

Manuxexarbeiten und 
Faffaßen⸗Butz 

jübrt ſonber u. hill. 
aus Krunße. Ade⸗ 
bargaſie 7. 3 Trepp. 

  

  

  

  

  

Achtuns Tiſchler! 
rockn, Tiſchlerhola, 
Kieler. Cechen. 

bis 6 U. an die Erped. erbel. 

Sperrolgtten güniia 
Sbina, A Hallrann⸗ Eereruns undt 
Langdgarter Ball 4f. — — 

üeeSSSSAISSASS 
Tengo, fam neu, 
Midleiſian: Wibie ju 

e 

  

Veskaui. 
Laſtadie 40. 

11 gelbe Orvi.⸗ 
HSübner mit Dabn 

verkauien. Ohra. 
adar nenraße 48. 

Viertelfahrsschrint mit besunderer 
Berdłsicktigung des Sexualrechts 

und der Sexualpädagoglł 
herausgegeben von Dr. Aug. Forel u. Dr. Fritz Dehnow 

Preis 1.90 Gulden 

Bestellungen werden entigegengenommen 

Suchhandiuns 
Danziser Veiksstimme 

  

junge 
Legehähner 

Bauſflaer. 
Kaninchenbrrn 10,2 Hyf 
  

NLaradiesgasse 32 

Reinfanbt, 
Klempin bei Sobbowitz.   
            

   

  

   

    

    

   

          

SchLauntmſgtrber 
ut u. Kisdee 2. iban 

MAUIEAAI2— 

Rohrſtühle 
werd. fanber 1. Hill. 
eingefl. Hint. Adlers 
Sraubaus ES 

Sämtil. Sntzſachen 
werd. aujgea! ow. 
Butdevrechthen ñüg. 
Biite rechtzeitlig zu 
erſchein. Meumann, 
Disgengale. 12 

  

Villig! 

L. Strasßsburaerſn, 

leg 
Srieagen Hlechts⸗ Augeboie Unfer rbes 

Offene Stellen 

      

    

   

   
   

   
    

  

   

    

  

   

   

   
    

Zentralverhand der ngeftellten 

Maskenball 
am Sonnabend, dem 8. Marz 1930, ahends 
g Uhr, im Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus 

Uintrittskurten 1.5%? Hbendkesze 2.08 
  

Vorverkaul: Z. d. A., Büro Melzergaste 78J. 

Verkaulsstellen des Konsuriwereins. 
Volksstimme, Am Spendhaus Nr. 6 

Kein Haskenrwang 2 Musikapellen 

  

S11U Kn& 
T＋U- 

Sileluen-Santkus —, SilvikrIM-LIuld.—. SIIxIEIE-SEEOAE 

Die Wiedergeburt 
der Schönhelt 

Horuflor-Croeme — Hortfor-⸗Hahm 
zu haben in aller einschlägiden Geschülten und im 

Warenbaus Nathan Sternfeld 
Sbampoon · Probe. Creme- Probe und belehtende 

Broschüren gratis bei 

Sllyllrin- -Vertrleh, Danzig, Bürohaus 
Böttcherdesse 23/27 Telephon 25195 

Dentich⸗Volnſſches Ieeeree eet 

Rethtsbüro Ken ren u. E Achenant v. 2 er 
W an zu verl. 50 2. fie. 

‚o Stabtaraben 13. Böllchergbſſe 5. öbl. 
—— 8. Kaſ, 

üürovorſtebe 
Amieriienn 2 Lin-(Kind wird von zlt⸗ Wee 2 
gaben an ürber⸗ Chevaar in liebev. rrundlich Möbllertes 

We , Vorderzinmer 
an berufststigen Herrn 
p. ſoſ vb. 15. 21.3. 

XEL 

D DreunigſtArptertes 

1 Lehemäbchengeeße, We 
Ausbilbung ½ Sahr, kotenlos, . Eenber. r.. 

Sender. 

ſtellt ſoſort ein Dre⸗ an vermiet., 
ätterei Foth, Ar. 100möbl. od. lecr. Kü, 

Müaiere-Les-Wengig. Arvergelk Mr. 10Gengant.eilfr., gich. 

  

  

auskunft an die Exbed. erbel. 

  

  

  

Teilhader Dideuilice KE.2——8——11 
mit 3800 Gulden 

Wute Binſen u. Si 225 
boten, A. De. Sevsb. Metet, bär ueineana 
ü—— Lal., Hceresanger 44 

Wohnung 
Zimmer nd Küche 

verm., Neufahrw., 
ilbelmſtraße 65. 

Frans 
  

  

Konlitirengeschäft. mere L 
Nähterin miclen. Bartich Ja⸗ 

le ende Eau ſtelk ein 50. AWuUdbrnt . 1⁵ kobsneugaiſc 13. 1. 
in. Elt. „d. Wirt⸗ 

Kerborsmeunbe 2. 65 Rungeb, Möbl, Zimmer 2. K. jütung. v. 1. 4. an, 5‚ Mann An⸗ „ 

1an die Gv. zu verm. 

    

   
     DDIee 

x a 1 55 Stellengesuche Fouiterrein⸗ 
22 jähsi Mädel m 

ii ähi f 22 r Räume 
F Gewerbe⸗⸗ 

Gelglnktelwege vder 
vom 15. März 1 mbu als Verkäuferin Li 
in einer *Stell oder Feinbäckerei Vait Verm 0. 

mit kleiner 
Stell ung eno safreier Wohn. 

Meile der mit Gehaltsaugaben an die Geſchäfts⸗ Uhr. Guſtap⸗ 
le der Bollsſtimme unter Nr. 4802 erbeten Rod e⸗Wea 8. Inbe 

Er, wuekUl Hanf⸗ 2 Schlafttellr f. 2 Herr. 
ů loß, von ſof,. iet. 

Wz.Püdds g EWohn.-TauschAAA 
Slen 0 Privat⸗ od. 

  

  

Sraſtwaa. Ang u.TLauſch, . Siingregzr. Schlatt en, 
98 . „Im., viel, Zabebör, ar Med n frei 

2E. H.DeErdᷣ— ne 2, bb. J.imm- üIgkerauiſe 15. 
Edrliche Waſchfran NPobn in d. Stabt, 

tt noch Baſchſtell. Angebote unter 45032 
Augebvis upter 4805an die Exved. erbet. Anſtänd. Leule find. 
Al. Dic. ExXped erbel: Schlafſtelle 

  

  

  

Klavierunterri, 
Sp8, SEkar Suc,u 

   

se Ol⸗ uuchde bes. 8. 1 5 rei Kökſche Gaſſe s. pt.I. 

  

Muftkreßrer. taali. rieſte Süchee, 0 . bell 
Auerkannt. „ Langf., mneiet 0n Kell.. Bod., Ein Tub. Saub. Schlafftelle 
Eichenweg Nr. 7. an die Exved. erbet. 50. Stabe Aun eß jür ein 15B9f. mnaße 
  

Wer euht 303 Sicians 

Ficerdeiße . vordand. 
Ang, unt. 125 an 
L. Erbeten. 

werden non 30 Pis. 
an fevariert 

VPpagenpfübl 14. vl. 

n frei,fg 'aßſe 
Junae Wilwe jucht m.: Zubeb. Ang. u. 0—1 e ina. Mü nn⸗ 

Labenreiniann 4200 an Me Exped. Geneäſ 
an Die ped. tpei hn. 6 

23.-De. EXLSS—erder Tanſche meine argße [IU EAIiu 
Anffänd. g. Mädchen üe, Wobn, mit An⸗ 
iucht Ste! ung für 745 entr. auc, 
Das im Fausd; Suie 4 56 L. al. mitſ 
3B. 28172 vorb. Ang. kerdeſtall, al. wo. 

28ian die Exp. ame unier 42, 
E Bi. erberen. die Exped. erb⸗ 

  

     
     

    
  

 



   

  

Syreis monailich 2.0 G., woche u, moii. 5 Goldmark. Lurg Ule mofgſl. Fär, Vommexellen 8, Alo e ni Die WWPehit Feite 5.40 G, 100G. in Seulichland 9.40 unßd 2.00 Abonnéments, und Inſeratenauſ. — Danziaer Tageskur Erirrrri 
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Oer BGBesits misrale ieder gœescfuemt 

Fullls Finanzkompromiß im Reich 
Verteuerung der Lebenshaltung durch erhöhte Verbrauchsſteuern — Abbau der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung verhindert — Kein Notopfer der Mehrverdiener — Dafür Härten beim Steuerabzug 
Das Neichskabinett hat am Mittwoch ſeine Beratun⸗ 
gen über das Deckungsprogramm des Finanzminiſters ab⸗ 
geſchloſſen. Das zuſtandegekommene Kompromiß ſieht breierlei 
vor: 1. Sicherung ver Arbettsloſenverſicherung, 2. Steuer⸗ 
erhühungen zum Ausgleich ves Eiats 1930 und 3. Beſchlüffe 
über Finanzreſorm und Steuerſenkung im Jahre 1931. 
Die Sicherung der Arhbeltslopfenverficherung 
wird auf zwel Wegen angeſtrebt. Der Vorſtand ver Verſiche⸗ 
ning, wirv ermächtigt, entwever ven Beitrag bis auf 
4 Prozentzu erhöhen ober der Regierung Vorſchlüge 
für eine Reform au machen, anverenſalls bie Reichsregie⸗ 
rung entſyrechende Beſchlüſſe faſſen muß. Eine Aenverung der 
Lelftungen ver Berſicherung kanit jevoch in aulen Fällen nur 
durch Geſetz erfolgen. Ferner wird ein Notſtock angefamimelt 
mit 50 Millionen aus ver Induſtriebelaſtung, 30 Millionen 
aus der Vohnſieuer und weiteren 60 Millonen aus der Lyhn; 

ſteuer, vie durch Aufhebung der Lohnſteuererſtat⸗ 
tungen frei werden. 

Dle Steuererhöhungen umfaſſen fylgende Maßnahmen: 
Erhöhung der Bierſteuer, der Zöne auf Wineralhle, ins- 

beſundere Benzin und Benzol, Wiedereinführung der Mineral⸗ 
waſſeihener, Entnahme von 70 Millionen nus ber Bant für 

  

  

Anbhnkrienpligstiinennnn . 
„le Steuererhahungen zuſammen ergeben eine Mehrtin⸗ nohne von 725 lonen. Slerzu kommen aber noch 5 lehr⸗ einhohmen von 315 Millionen, die aus den bexeits im Dezem⸗ 
ber 1929 beſchloffenen Erhöhungen der Tabalſteuer und der 
Zöne, und der Herauffethung des Kaffee⸗ und Teezolles er⸗ 
wartet werden. 

Au. Sirfaiß ftehen alfu 1040 Millionen Mehreinnahmen 
DJar Verſagung, von denen 870 Millionen dem Reich und 

70 Millionen ben Känbfen und Gemeinden zufließen ‚ ſollen. 

Senliuuß der Einkonmeyfterer im nüchſten Zahr 
Wahrſcheinlich auf Koften des Sozialetats 

Für 1331 ſind folgende vier Maßnahmen beſchloſſen wor⸗ 
den: 830 Stene Beſchränkung der Ausgaben auf U Hõöhe von 1830, Steuerſenkungen um 600 Millionen Mort, fofortige 
ſenkun 43 1 Aveit 1831. welle Sarahießung Det. Judn⸗ 

ng Apri „weitere Herabſetzung der Indu⸗ ſiriebelaftung. beraßlehun ber Jnhn 
Der Betrag von 600 Millionen, der 1831 für Steuerſenkun⸗ 

gen verwendet werden ſoll wird aus folgenden Minderaus⸗ 
aben erwartet: Einmal fällt die Schuldentilgung, die den 
oushalt 1980 mit 450 Millionen belaſtet, 1931 weg. Außer⸗ 

dem wird bei den inneren und außeren Kriegslaſten mit auto⸗ 
matiſchen Senkungen von 115 Milllonen gerechnet uUnd ſchließ⸗ 
lich ſollen ſonſtige Erſparniſfe in Höhe von 35 Millionen 
durchgeführt werden. 

Die Sentung der Einkommenſteuer, die vom 1. April 1931 
in Kraft ireten würde, umfaßft Lohnſteuer und veranlagte 

Einlommentteuer. 
Bei der Lohuſteuer ſollen das Exiſtenzminimum von 
jährlich 1200 auf 1440 Mark herau K die Kinderermäßi⸗ 
ſür e erhöht und der Steuerſaß für⸗Ledige auf 9 Prozent, 
ür Verheiratete auf 8 Prozent ermäßigt werden. Dieſen 
Sentungen ſteht die völlige Beſeitigung der Lohnſteuer⸗ 
dei Atbeitsidſen gegenüber, die im Betrage von 60 Millionen 
der Arbeitsloſenverſicherung überwieſen werden ſollen. Bei 
der veranlagten Einkommenſteuer iſt eine Aus⸗ 
liceei Puu des Tarifs vorgeſehen, die eine durchſchnitt⸗ 
liche Senkung per Belaſtung um 122½ Prozent 
bringt, und den Hiienlben 140 Prozent, der bisher bereits 
bei Einkommensteilen über 80 000 Mark erreicht wurde, erſt 
über 270 000 Mark wirkſam werden läßi. 

Die neuen Beſchlüſſe ſind vom Ne 
Dringlichteit behandelt worden. Sie ſol 
Krafl'treten. Deshalb verlangt bie. Regierung, daß die Vor⸗ 
lagen vom o Daß ſpäteften bis zum 24. März burch⸗ 
beralen ſind, ſo daß dem Reichsrat und dem Reichs tag für 
ihre Beratungen in den Ausſchüſſen und im Plenumt nur die 
ſiehen würbe, hen⸗ Zeit von 225 Wochen zur Verfügung 
ſehen rbe. 

Noch beine Stellungnahme der Sozialdemohratie 
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion nahm am Mitt⸗ 

wochabenb. den Bericht ves Reichskanzlers über die finanzpoli⸗ 
tiſchen Beſchlüſſe ves Reichskabinetts entigkgen. In einer leb⸗ 
baften Ausſprache wurden in Einzelfragen ſtarle Bedenken 

Skabinett mit großer 
en zum 1. April in 

geäußert. Eine Stellungnahme zum Ganzen behielt ſich die 
Fraktion für den Zeitpunkt 
vorliegen werden. 

Die Fraktion ſteht jedoch auf dem Standpunkt, daß nun⸗ 
mehr alles getan werden muß, um die Dounggeſetze ohne 
weiteren Aufſchub zu erledigen Durch die Einigung im 
Leichalfer ſei für die Beratung der Pounggefetze freie Bahn 
neſchaffen. 

vor, an dem ihr die Entwürfe   

Die induſtrielle „Dentſche ull eineine Zeitung“ bezeichnet das Finanzyrogramm der Regzierung nnter großer Auf⸗ 
krat E20 lomiſcherweile alé einen „Sien der Sozialdemo⸗ 

Wie ſich das Erhebuis auswirkt 
Dazu ſchreibt der „Sozlaldemokratiſche Preſſebienſt“: 
Der erſte Eindruck iſt, daß die ſoztaldemokratiſchen 

Reichsminiſter — —5 
in der Verteidigung der Arbeitslofenverſicherung ein, 

lea tlichen Erfola rgielt Wemen 
haben, Doer Lelſtungsabbau, dendie Deutiche Volksparte! 
ſich zum Ziel geſetzt IE iſt vermieden. Die Beſtragser⸗ 
höhung, die ebenfalls immer auf ihren heftlaſten Widerſtand 
geſtoben iſt, wirb — wenn anch auf eiwas verſchlungenen 
Wegen — beſchloſſen werden. Das alles aber gilt uurfür 
das Jahr 19380, FJür das Jahr 1031 ſind die Gefahren 
ſür die, Arheitsloſenverſicherung nicht beſeifigt, ſie können 
unter Umſtänden noch größer werden, als ſie bisher waren. 
Dafür aber wird jebe birekte Belaſtung der Beſitzenden 
durch Zuſchläge zur Einkonménſteuer oder etwaß ähn⸗ 

liches unterbleiben. 
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Die Steuererhöhungen ſind lediglich Erhöhungen von 
BVerbrauchsſteuern, vonrdenen der größte Teil den 
Leben der Maſſen trifft und Aer Vertenerung der 
Lebenshaltung führen wird. 

Die völlige Beſeitigung der Lohnſieuerer⸗ 
ſtattungen in Höhe von 60 Millionen Mark jährlich 

ſtellt einen weiteren wichtigen Teil der Moldenhauerſchen 
Reſormpläne dar. Dieſer Vorſchlag iſt bei Auſrechterhal⸗ 
tung aller ſonſtigen Vergtünſtigungen bei der Einkommen⸗ 
ſtener für die Beſitzenden ein krafſes Ansnahme⸗ 
geletz gegen die Lohnſtenerpflichtigen und 
wirkt ſich als eine Sonderſtener der Arbeits⸗ 
lo ſen ans. 

Den ſtärtſten Widerſtand abex dürſten die Vorſchläge 
der Reichsreglerung über die künftige Ausgabenbe⸗ 
ſchränkung und Steuerſenkung finden. Es ſoll jetzt bereits 
ein eil beſchloſſen werden, durch das vom 1. April des 
hächſten Jahres ab eine Ermäßigung der Lohnſtener und 
der CEinkommenſteuer elntritt. Um dieſe Steuerlenkung zu 
ermöglichen, will mau die Ansaaben des nächſten 
Jahres um bloh Millionen utedriger ſeſtſetzen als 
im Jahre 19pnu. 

An Erſparniſſe beim Wehretat, beim Penfſionsetat und 
dergleichen denkt die Deuiſche Volkspartei ſelbſtver⸗ 

ſtändlich nicht. 

Ihr lommt es darauj an, durch dieſe Feſtleauug der Aus⸗ 
gaben ſchon heute einen geſetzlichen Zwang zur Ausgaben⸗ 
kürzung zu ſchafſen, der ein Ausweichen in der Zukunft un⸗ 
möalich inacht. Steuerſeutungen ſind jedoch nur mögllch, 
wenn mau in den ſinanzpolitiſchen Leichtſinn der Bürger⸗   blockregiernunen zurückfallen oder an den ſozialen Ausgaben 
lparen will. 

  

eſtand die Feuerprobe 
i Münner⸗ Kabinett alle Grüppchen beteiligt ſind, kam eine Mehrheit zuſtanide 

Dei Kabinett Tarbien, ber neuen franzöſiſchen 
Rechtsregierung wurde am Miitwochabend mit gis gegen 
263 Stimmen bas Vertranen ausgelprochen. 55 Mehr⸗ 
heitsſtimmen hat das zweite Kabinett Tarbien bei der 
erſten Bertrauensabſtimmund erhalten. 25 Stimmen 
weniger als das erſte Kabinttt Tarbien im November 
der letzten Jahres zu verzeichnen hatte. 

Vor der Abſtimmung erklärte Herriot für die Radi⸗ 
kalen, warum ſeine Partel dem von Tardien vorgeſchlage⸗ 
nen Burgfrieden nicht beigetreten ſei. Das neue Kabinett 
ſei ein reines Kampftabineit und ſtüsze ſich ausſchließlich auf 
die Kräfte der Reaktion. Außerdem habe Tardien zu den 
wichtigſten Problemen in letzter Zeit ſoviel widerſprechende 
Stellungen eingenommen, daß man ſelbſt ſeinen ſchönſten 
Worten nicht mehr glauben könne. ö 

Der Sozialtſt Renaudel beſaßte ſich vor allem noch⸗ 
mals mit ben Ueberläuſern von der radikalen Linken. 
Weder Tardieu mit ſeinem Rechtskabinett noch die Ueber⸗ 
läuſer aus dem Lager der Linken könnten die Meinung des 

Voulkes vertreten. Denn die Linte habe bei den leßten 
Wahlen 4,) Millionen Stimmien auf ſich vereinigt, während 
die Reaktion nur 4,4 Milliovnen Stimmen erhalten habe. 

Tardten hat eine Vorliebe für theatraliſche Inſzeuie⸗ 
rungen. Aber der Knalleffekt, der ſein Kabinett der 31 
beim Einzug in die dicht gefüllte Kammer am Mittwoch er⸗ 
wartete, war trotzdem kaum nach ſeinem Geſchmack. Schon 
als die 18 Miniſter und 16 Unterſtagatsfekretäre vergeblich 
auf den überfüllten Miniſterbänken Platz ſuchten und ſich 
ſchlleßlich in die Abgeorbnetenbänke zwängten, eruntete 
Tardieu einen nicht endenwollenden Heiterkeite⸗ 
erfol g. Als er dann mit gewohntem Pathos die Regie⸗ 
rungserklärung zu verleſen beganu und gleich bei den erſten 
Worten eine provozierende Wendung gegen die 
Linke gebrauchte, brach ein Hölleuſpektakel los, wie ihn die 
franzöſiſche Kammer felten erlebt hatte. Minutenlang 
dauerte das ohrenbetäubende Pultdeckelkonzert, miuntenlang 
ſchwirrten Schimpfkanvnaden zwiſchen rechts und links und 
gegen die Miniſterbank, minutenlang verfuchte der Prüſi⸗ 
dent, der mit ſeiner Glocke unuunterbrochen Sturm läutete,   die Ruhe wiederherauſtellen. 

  

Das Spiel mit Proletarierblut 
Der kommuniſtiſche Großkampftag — Zwiſchenfälle i 

Der „Welttampftag“, der, für heute nach dem kommuniſti⸗ 
ſchen Jargon „im internatinnalen Daßftab“ ängeſagt iſt, hat 

in Berlin bereits geſtern trüber Schatten geworſen. Es lum an 

cinigen Stellen der Stapt zur Bildung kleiner⸗-Probedemon⸗ 
ſtrationszuüge, ver Polizel wurde hiet und va Widerſtand ge⸗ 
lelſtet, ja — es fielen aus per Menge ſogar Schüſſe, die zum 

Glück niemand traſqhi. Einige- Perſonen, die den Anordnun⸗ 
gen der Polizeibeamten Widerftand entgegenſetzten, wurden 
in Haſt genommen. wäw 

In Berlin kam es um Mittwochabend wiederholt zu Zu⸗ 
fammenſtößen zwiſchen Kommuniſten unb der Polizei. In 
der Frankliuſtraße überſielen, 20 bis 50 Kommuniſten 
einen Schupobeamten, ſchlugen ihn nieder und entriſſen ihm 
den Tſchako und den Polizeiknüppel. Der Beamte erhielt 
insbeſondere durch Fußtritte Verletzungen⸗im Geſicht und 
an den Oberſchenkein. Dem alarmierten Ueberfallkom⸗ 
manod gelang es, die Haupträdelsführor, ſeſtzuſtellen. Auch 
an anderen Stellen der Stadt überfielen kommnuniſtiſche 
Demonſtranten wachhabende Beamte. 

ů Ein Neſtaurant in Spandan geſtütrmt 
In Spandau ſtürmten mehrere Kommuniſten ein 

Reſtaurant und ſorderten von dem Wirt, die Gratisab⸗ x 
gabe von Eſſen. Es kam zu einer tätlichen Auseinan⸗ 
derſetzung, in deren Verla— e-Kommuniſten von dem 
Wirt mit Unterſtützung eink ch inzwiſchen ängeſammel⸗ 
ten Meuge aus dem Lotkülthitlausgeworfen wur⸗ 
den. Das alarmierte Ueberfallkoammando mahm einen der 
Rowdies feſt. ů — — 

Mt Verlüuer Polizei auf höchſter Alarmſiufe 
Die Berliner Polizel beſinden ſich ab heute morgen in er⸗ 

höhter Alarmbereitſchaft. Die. Zeitungsverlage. Arbeitsämter 
und Fabriken werden den ganzen Dag über von ſtarken Poli⸗ 
zeiſtreifen geſichert werden, trötzdem man allgemein von dem 
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erlin — Zur Abwehr gerüſtet 

ruhigen Veklaufe des Tages überzeugt iſt. Die Polizei baudell 
jedoch nach dem Grundſatz „Vorſicht iſt beſſer als Nackſicht“, 

Bis gegen 2 Uhr nachmitlags werden ſich die Maßnahmen 
der, Polizei wohl nicht übermäßig bemerkbar machen, von 

Uhr an aber ſoll auch auf den Straßen der höchſte Bereit⸗ 
ſchaftsgrad eingeſetzt werden: Beamte zu Fuß, zit Pferde, zu 
Rade, auf den Schnellautomobilen und den Laſtkraftwagen 
der Polizei. 5* 

Demonſtratlonsverbot in Sachſen 
Der ſächſiſche Innenminiſt hat die von den Kommuniſten 

für den b Müag geplanten Demonſtrationen verboten. In der 

Begründung dieſes, Verbotes heißt es, daß bei den Temon⸗ 

ſtrationen nach zaͤhlreichen Vorgängen in der letzten Zeit-niit 

Gewalttätigkeiten und ſonſtigen ſtrafbaren Handlungen ge⸗ 

rechwet werden müſſe, Es beſtehe deshalb eine unmittelbare 

Gefahr für die öffentliche Sicherheit. — b 

Klamanu in der Königsberger Stadtverorpnetenſtzung 
Zu der geſtrigen Königsberger Stadiverordnetenſitzung 

hatten die Kommuniſten, wahrſcheinlich als Auftakt zum 

6. März, ihre Radaumacher in den Zuſchauerraum dirigiert. 

Ini Verlaufe der Verhandlung draugen aus dem Zuſchäner⸗ 

raiim Kommuniſten in den Sitzungsſaal. und vollführ.en. 

Lärmſzenen. Die Politei ſtiftete ſchließlich Ruhe, ſo datß die 

Verhandlungen weitergeführt werden konnten. Als, dann 

ſpäter bei einigen kommuniſtiſchen Anträgen die; ringlichkeit 

abgelehnt wurde, ging der Krawall von neuem los. Die Stad.⸗ 

verordneten wurden vom Zuſchauerraum aus mit Ausdrücken ů 

wie „Vagabunden“ uſw. belegt, ſo daß der Stadtverordneteu⸗ 

vorſteher, die Tribüne räumen laſſen mußte. Infolge dasß 

rabiaten Verhaltens des kommuniſtiichen Fraktionsfühhn:? 

    

     nutßte die Sitzung ſchließlich geſchloſſen werden.



In Wien erlaubt, in Paris verboten 
nler der Bezelchnung „Runbgebung der Arbeitploſen⸗ iſt 

von din Wiener Konmünſſen ein Aufmarſch auf der Ring⸗ 
ſiratze angemeldet worden, der von der Molizel, die alle Vor⸗ 
iultel 109 ben ffrrbaituns der Ordnung getroßſen hat, ge⸗ 
flattet worden iſt. 

Ver Polizelpräfelt von Paris hat anlählich ver von den 
Kommuniſten zum 6. Mürz geplanten Demonſtrationen jede 

g, . U 8 . 
raffonäberſuch im Keime u eiſlen. 

Konumuniſtijche Niederlage im Verliner Elektritütswerl 
ü t b 

Wahler Wenm Peihieheret hei Perlhner Geeitdeeenlir0s 
los hetzerl ropaganda eine ſchwere Nieverlage. 

21 die reihe irlſchs lcs iſle aniffelen 3635 Stlmmen, 
end die kommuniſtiſche Liſte ganze 294 Stimmen auf⸗ 

Hrocht⸗ Den 17 reigeweluſchal jern ſteht damlt im Betrlebs⸗ 
ral ein einziger Kommuniſt gegenilber. K 

160 preußiſche Kreistage repnblikaniſch 
nur in Mittelbeutſchland und Hannoper herrſcht vie Sozlal· 
demokratle — In Oſtpreußen und Pommern Junkerparlamente 

Die amtlichen Ergebniſſe der preußiſchen Krelslaaswahlen 
in 73 Treistagen 

  

neßen ſett vor. Es hat das Zuntrum 
eine Mehrheit, Wcgretg die Sozialdemokratie 24 Kreistage 
behertſcht. In 15 reistagen geben Demokraten und Sozial⸗ 
demolraten den Ausſchlag. Ker fehlen der SPD. an der 
Mehrheit immer nur eine oder zwei Stimmen. Demokraten, 
Voltspartet und Wirtſchaſtspartei Meſten in leinem Krelstage 
allein die Mehrheit. In 30 Kreiſen ſeilen lich Sozialdemokraten 
und geutrum die Herrſchaft, wobei auf belbe Keile ungefähr 
die Hälfte der Mehrheiten zu rechnen iſt. Demokraten, Soztal⸗ 
demolraten und Zentrum haben in 25 Kreistagen eine Mehr⸗ 
G Alles in allem ſinv 160 Kreistage in republikaniſchen 

nden. 
Die Sozigldemokratle hat ithren Hauptſitz in 

Mittelbeutſchland und in Hannover. Das Zentrum ükrwiegt 
In deß Walireiſe und Aebieten Dle Demokraten verfügen 
in den Wahlkreiſen Merſel aſ, Magdeburg, Schleswig⸗Hol ⸗/ 
ſtein und Heſſen⸗Raſſau über einigen Anhang. 

Die Deulſchnationalen herrſchen in 18 Landtreiſen 
Oſtpreußens und Pommerns. Mit der Deutſchen Volkspartei 
zuſammen haben ſie in 28 Kreiſen die Mehrheit. In neun 
Kreistagen geben Deutſchnatlonale, Volkspariei unb Wirt⸗ 
ſchaftspartei, in 15 die drei Parteien und bdie Nazis⸗ und in 
14 Volkspartei, Deutſchnationale und Nazis eine Mehrheit. 

Verfftmmung über den neuen Kultusminiſter 
Eisenartige Maßnahmen in der Verſonalpolitik 

Der eaſalde Kultusminiſter Grimme hat die bisher 
von dem ſoztaldemokratiſchen Abg. König verwaltete Di⸗ 
rektorſtelle lär das geſamte Volks⸗ und Mtttelſchulweſen 
beim Atiſchen Süersetecunen Berlin⸗Brandenburg dem 
demokratiſihen Oberregierungsrat Kummerow üÜbertragen. 
Der demokratiſche Kuliusminiſter Becker beſetzte die Stelle 
ſeinerzeit nat dem Soztaldemokraten König. Die Bear⸗ 
bettung der Schulratsperſonallen im preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium, die bisber dem kürzlich ſchwer erkrankten So⸗ 
zialöemokraten Wenzel oblag. iſt, wenn auch zunächſt nur 
bertretungsweiſe, dem demokratiſchen Oberregierungsrat 
Hylla übertragen worden, trotzbem Hylla von dem demo⸗ 
kratiſchen Kulkusminiſter Becker aus beſtimmten Grünben 
bereits nach Halle verſetzt worden war., 

Der ſozialdemoxratiſchen Mitglieder der Berliner vehrer⸗ 
verbände hat ſich angefichts dek Kerluſtes der wichtigen 
ſchultechnifchen Stelle für die Sozialbemokratie eine 
ſtarke Errequng, bemächtigt. Der „Sozialbemokratiſche 
Preſſedtenſt“ ſchreibt: Die Demokraten find in allen Aemtern 
der preußiſchen Verwaltung über Gebühr vertreten, ohne 
daß ihr Machthunger auch nur irgendwie nachlaſſen wilrde. 
Das ſollte auch der preußiſche Kultnsminiſter weniaſtens in⸗ 
ſofern berückſichtigen, als er der Sozialdemokratie nicht nur 
die mit Sozialdemokraten beſetzten höheren Schulſtellen 
ſichert, ſondern ihr darüber hinaus auch ben Einfluß ver⸗ 
ſchafft, der ihr nach ihrer Stärke im Parlament und ihrem 
Anhang im Lande Längſt zukommt. 

Für Aufhebung der Todesſtrafe 
Eine Abſtimmung auf der deutſch⸗öfterreichiſchen Strafrechtskonferenz 

Bel den geſtern, unter bem Vorſtts bdes Geheimrats Pro⸗ 
jeſſor, Dr, Kahl ſortgeſebten Beratungen der in Wien tagen⸗ 
Een Heutf, leöſterreichiſchen Strafrechtöronferenz wurde über 

die Aufrechterbaltung ber Tobesſtrafe, ohne den reichsdeut⸗ 
en Ausſchuß bexelts zu binden, eine Abſtimmung vorge⸗ 

vomnen. 9— it 005 650, Stimmen gegen die Veibehal⸗ 
tung ber Todesſtrafe und 14 dafür aus. 

Die vorbehaltene Entſcheidung über die Strafbarkeit der 
Homoſexualität, der Beſtialität und des Ehebruches wurde 
ebenfalls burch Abſtimmung berbeigeführt. Für die Straf⸗ 
barkelt der A 21-Wiüpel ſtimmten 23 Mitglieber, gegen 
bie Straſbarkeit 21 Miſglieder. Dasſelbe Stimmenverbält⸗ 
nis ergab ſich ſür bie Strafbarkeit der Beſtialität und des 
Ehebruches. ——* 

Der öſterreichiſche Juſtizminiſter Dr. Slama betonte 
nach Abſchluß ber Beratungen, daß mit der erſten Leſun 
der Rohbau des großen rles im weſentlichen vollende 
ſet. Das ſel eine Gewähr dafür, daß es gelingen werde 
ebenſo auf anderen Rechtsgebteten, insbeſondere auf denen 
des ſozialen und wirtſchaftlichen Nechtes zu einer Eini⸗ 
ung zu lommen. Die Arbeit der Strafrechtskonſerenz 
abe aber auch eine geſchichtliche Bedeutung. Denn ſie diene 

nicht nur dem kultiurellen, ſondern auch dem ſoztalen und 
wirtſchaftlichen Anſchluß. 

Thonas Maſaryß 80 Jahre ait 
Thomas Maſaryk, der Präſident der tſchechoilvwaliſchen 

Mepublik, wurde am 7. März 1850 in Göding (Mähren) ge⸗ 
boren. Er war 1882 Profeſſor der Philoſophie an der iſchechi⸗ 
ſchen Unkverſität in Prag, 1891 Mitglied des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes, wirkte nach Ausbruch des Weltkrieges 
bei den Weſtmächten und in Amertka für die Selbſtändigkeit 
eines tſchechoſlowakiſchen Staates. Er gründete 1918 in 
Paris den tſchechoflowatiſchen Rationalrat und wurde im 
ſelben Jahre erſter Präſtdent des neuen Staates. In den 
Jahren 1920 und 1927 wurbe er wirdergewäblt. 

  

Reiner Idealiſt im Weltanſchauungsſinn, den Matertalis⸗ 
mus in jeder Form ablehnend, glaubte er aus dem Gedan⸗ 
ken, dem, Geiſt heraus Geſellſchaft und Menſchen erneuern 
zu können. Der ſtrengſte Etpiker ſeit Kant, aing er auch 
unter den Politikern umher, unerbittlich ſeine fittliche For⸗ 
derung einzukaſſteren. Sein erſtes Gebot hieß: Wahr⸗ 
heit! Für die Wabrheit ſetzte ſich dieſer ganz unprofeſſorale 
Profeſſor der Wiener Univerſität auch dann leidenſchaftlich 
ein, wenn ihm deshalb aus der kompakten Maforität des 
Stumpfſinns Schmutz und Steine um den Kopf flogen. Eine 
der Ruhmestaten ſeins Lebens iſt die Unerſchrockenheit, mit 
der er an der Jahrhbundertwende im Zuſammenhang mit 
dem Hilsner⸗Proßebß gegen den blöden Ritnalmord⸗ 
Schwindel der Antiſemiten vom Leder zog. 

  

  

Die deutſchen Delegterten haben Wien am Mittwoch um 
ſechs Uhr abends verlaſſen. 

Trotz ſeiner ſchůͤnen Phraſen reaktionär 
Zu dem Abſchluß der, Strafrechtskonferenz ſchreibt die 

Wiener „Arbeiterzeltunds“, man werbe ber Meinung, daß 
durch dieſe Konferenz das große Werk gefördert worben ſei, 
ſchwerlich zuſtimmen können. In Wahrheit hätten ſich die 
Meaktionäre aus den beiden Parlamenten in dieſer gemein⸗ 
lamen Veratung aanbierſteunden, Das Ergebnis ſei, dat 
die bgeſegt wurben, die im deutſchen Reichstagsausſchuß 
gurchgeſeßt wurben, nun zlemlich wieber aufgegeben ſeien. 
So khune Unter Umſtänden ein, Geſetz zuſtandekommen, das 
den Soztaldemokraten der beiden Länder die n auf⸗ 
zwinge, ob ſie überhaupt für das Geſetz ſtimmen könnten. 

* 

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages lehnte 
am Mittwoch einen deulſchnationalen Antrag ab, der 518 
die Reichsgefetznebung dahin einwirken ſollte, daß die 
Todesſtrafe im neuen Strafgeſetzbuch aufrechterhalten bleibt. 
Die Ablehnung erfolgte, trotzdem die Antragſteller die ur⸗ 
ſprünglich ſchärfere Faſſung ihres Antrages abmilderten. 
Gegen den Antraa ſtimmte auch die Mehrheit der Zentrums⸗ 
vertreter. 

Kazi⸗Ueberfull auj ein Reichsbanner⸗Lonal 
Drei Perſonen byrch nelährliche Schüſſe ſchwer verletzt 

Geſtern abend genen 22 uhr überſiet in Berlin ein 
Trupp Nationalſozialiſten in Stärke von 50 Mann ein Ver⸗ 
kehrslokal des Reichsbanners in R5öntgental. Die 
Verbrecher gaben mehrere Schüſſe ab, durch die zwel Reichs⸗ 
bannerleute, in den Bauch und die Bruſt getroffen, 
blutilberſtrömt zufammenſanken. Uundere Reichsbannerlente 
erlitten Arm- und Beinſchtiſſc. Ein Teilnehmer einer Mie⸗ 
terverſammlung, die im gleichen Lokal tagtc, erhielt einen 
ſchweren Bauchſchuß. Daß von Weitenſee zu Hilſe 
geruſene Ueberfallkommando ſorgte für ben Abtransvort 
der Verletzten nach Bernau. Die natlonalſozialiſtiſchen 
Rowdies konnten im Dunkel der Straßen entkommen. 

Die Inder zu einem Kompromiß bereit 
Das Ultimatum Gandhis 

Das von dem indiſchen Freiheitsführer Gandhi im Na⸗ 
men des indiſchen Gmafn dem Bizekönig von 
Indien unterbreitete Ultimatum enthält im einzelnen 
folgende Forberungen: Abſchaffung der 
gerc Stabiliſierung des Kurſes der indiſchen Rupie, volle 
Probibition für Indien, Herabſetzung der Steuern und 
militäriſchen Ausgaben um 50 Prozent und Freilaſſung 
aller politiſchen Verbrecher. 

Gandht betont am Schluſſe ſeines Ultimatums, daß er 
dem Vizekönig einer verfönlichen Ausſprache zur Ver⸗ 
fügung ftehe, ſalls irgendeine Ausſicht für ein Kompromiß 
vorhanden wäre. Da das Ultimatum am Diensta⸗ 

  

Gandhi Mitte nächſter Woche gerechnet. Gandhits Haupt⸗ 
quartier iſt in Achmedabad. öů 

Stütt Bomben bloß noch Holzgewehre 
Gegen die Verſuche, den Schulunterricht 8 5, den Kriegs⸗ 

vorcher zu befreien und ihn entſprechend den Beſtimmungen 
der Verſaſſung im Sinne der Völkerverſphnung zu fübren, 
bat die norbdeutſche Landvolkbewegung ein famoſes Gegen⸗ 
miltel geſunden. Da, wie es heißt, „der Jude mit ſeinem 
Geld nue uneingeſchränkt herrſchen kann, wenn er feige 
Hunde um ſich hat, die vor der Peitſthe kuſchen“, ſo empfiehlt 
das Landvolk, jedem Jungen und jedem Mähchen ein Papp⸗ 
ichwert und ein Holzgewehr in die Hand geben. Die 
deutſchen Polizeibeamten, die „als Jungens mit Pappfäbeln 
und Holösewehren Schlachten geſchlagen haben, werden ſich 
au ſchtier die weinenden Kinder Jehovas mit ihrem Leben 
zu ſchützen“ 

  

  

SSSSS— 
Fremde reißt die Augen auf, brüllt wie ein Tier und ſtürzt zuſammenpreßt, Schickſale andeutet, Spannung auhäuft, Die Motlandung 

Von 5 
Walter Grieg 

„Sic betrachten meine Narbe“, ſagte der Flieger Aros 
und hob die Hand ein menig, edas iſt ein Andenken an eine 
Racht auf Gotland. Wenn Sie genau hinfeßen, erkennen 
Sie, daß es ein Mefſerſtich iſt.“ 
Ia Sie anmnde b 5 

a., Sie wundern ſich, es war auch eine ungewöhnliche 
Begebenbeit. Ich flog damals die Strecke Danzig⸗Stock⸗ 
holm. Paſt oͤrei Monate war ich ohne ſeden Zwiſchenfall ge⸗ 
flogen, dann kam jeuer Unglückstag. Ich geriet vor Gokland 
in dichten Nebel, mußte auf's Meer gehen, kam der Küſte 
zu nahc, und wenn es mir auch gelang, die Fahrt⸗ubzuitop⸗ 
peu, liefen wir doch hart gegen eine Landzunge. Der Scha⸗ den war alücklicherweiſe kein bedeutender. Wir konnten ihn 
mit eigenen Bordmitteln beheben. Leute aus den Fiſcher⸗ 
dörfern kamen beran, halſen das Fahrzeug verankern, Kin⸗ 
der umſtanden den Wal, und der Ortsſchmied bot uns ſeine 
Werkſtatt aꝰn. ů 

Am Abend gede ich die Strandböſchung binauf und komme 
nach wenigen Schritten an eine Hütte, die wir bei dem herr⸗ 
ſchenden Rebel nicht ſehen konnten. In der Umzsunung iſt 
— b05 a. ich pſe 5 n Monz Sie pie1 mir eine Schale Milch an, i⸗ e den nteur, und wie ſpeiſen in 
Fiſcherhütte zu Abend. wen ber 

Es iſt eine kleine, ſaubere Stube mit einem bunten Kachelofen, breiten Bett ſchweren Eichentiſch und roſa Fen⸗ 
ſtergardinen. Der Fußboden iſt mit mehrfarbigen Läufern 
bedeckt. An der Balkendecke hängt eine Wiege, die durch 
eine Jußvorrichtung vom Bett aus geſchaukelt werden kann. 
Die Wiege iſt aber leer. 1 

Nach dem Eſſen meint die Fiſcherin: wir könnten auch 
übernachten, da der Mann erſt am nächſten Tage vom Fang zurückköme. Sie ſelbſt wolle über dem Stal ſchlaßen. Ich ſagte, es waren, ſehr ſanvere Leute, und ſo nahm ich die Einladung an. Mein Mechaniker ging an Bord und ſollte 
mich ſofort wecken falls etwa Bind aufkäme. 

Vor dem Züdettgehen ſtehe ich vor der Hätte, ſehe, daß 
der Nebel wie eine braune Maſſe keucht über der Küſte ſtebt. »In der Stube bereitet die Fiſcherin das Lager. Als ich wieder eintrete, wücnſch ſie mir eine gute Nacht und verläßt 
die „Hütte. Ich entkleidete mich und ſchlafe bald ein. 
Munte 10 Awiuda s E Ich denke, es in der 
Monteur, richte mich auf. Es iſt früh am. Tag, die Sinbe 
noch halb dunkel. ukruüß am. Tag. Die Sin 

Die Tür kverrt, eine Männergeſtalt erſcheint. Der   
ſich auf mich. 

Ich wehre den Ueberfall ab, bin aber im Nachteil. da der 
vreßt über mir gebeugt ſteht, und ſeine Linke meine Kehle 
preßt. 

Dann fühle ich einen Stich in der Hand, die mir quer 
nest der Bruſt liegt, und ſpüre, wie das Blut mein Hemd 
nest. 

Einen Augenblick läßt mich der Fremde los. ich ent⸗ 
ſchlüpfe ihm und komme binter den Eichentiſch. Wir um⸗ 
ſpringen die Platte, ſo lange, bis der Fiſcher nach ſeiner 
Seehundsflinte greift. 
„„Er legt aber nicht an, gebt vielmehr zum Bett, greiſt in 

die Kiſſen und zerwüblt wütend das Lager. Daßei flucht 
er entſetlich. So viele Flüche hört man nicht vft wieder. 

Wie er daſtebt, muß ich über ihn lachen. Ich begreife 
nun, was er gedacht hai. 
Dinaus zur Hölle, Satan“, ſchreit er mir zu und ſchwank!t 

Er fand, was er ſuchte, fand ſie in tietem Schlaf über der 
Kuh im Stall. Er mußte arg poltern,, ehe ſie aufwachte. 

Dann kamen ſie beide über den Hof. Ich lag wieder im 
Bett und bielt dic Hand in der Milchſchale. Aus ſeiner 
Haltung ſaß ich, daß er ſich entſchürdigen wollte. Das Ge⸗ 
ſtammel feiner Lippen konnte niemand verſtehen, Schüch⸗ 
tern jagte ſie leiſe und ſchaute den Mann vorwurjsvoll an: 
„Er iſt immer ſo eiferſüchtig.“ 
Ich wollte dem Fiſcher die Hand reichen, aber er hatie 

mir den Rücken zugewandt. Er kramte in einem Beutel. 
Langſam drehte er ſich um, bielt ein Zweikronenſtück zwi⸗ 
ſchen den Fingern. Das wollte er mir geben. — 

Ich nahm es, um ihn nicht zu beſchämen. Wir waren 
verſöhnt. Es bedurfte keiner Worie. 

Nach einer Stunde konnten wir ſtarten, 
Flugzeug die Hütte umkreiſte, grüßten ſie lebhaft, und ich 
605 nlanb. en ſtehen und wußte, ich hatte zwei Freunde auf 

ptland. 
Die Narbe und das ſilberne Zweikronenſtück werden mich 

immer an dieſe Notlandang erinnern.“ 
* 

  

Doſtojewikis „Dämonen“ als Drama. Dramatiſierungen 
der großen ruſſiichen Romane ſind in neueſter Zeit: auf der 
tſchechiſchen Bühne beliebt. Der Kampf zwiſchen Nihilismt 
und Urruftentum, wie ex Doſtojewſtis „Dämonen“ durch⸗ 
ziebt, die Verkünditung des Erlöſungsgedankens, der Ver⸗ 
nichtung der Generationen von Beſeſſenen ſcheint aktuell zu 
wirken. Das Drama iſt von Frantiſck G5. Die Stotf⸗ 
fülle wird in elf Bildern bewältigt, die mit der Handlungs⸗ 
jolge frei umſpringen. Während der erſte Teil Expofitionen 

und als das 

     
bringt der zweite Löfungen, bewegtere Vorgänge. — Inter⸗ 
eſſantes und geglücktes Experiment iſt die Auſnahme des 
pom Dichter unterdrückten, erſt in jüngſter Zeit aus dem 
Nachlaß bekanntgewordenen Kapitels, worin Stawrogin 
ſeine Jugendſünde berichtet. — Der Dramatiſierung, die viel⸗ 
ſach mit den Mitteln der Romantechnik weiteroperiert, gelin⸗ 
gen lebensvolle Geſtalten, doch entwickelt ſie keinen eigenen 
Sprachſtil. 

  

Aufftieg nuad Fall hber Stadi Mahagong 
Intereſſante muſikaliſche Neuheiten 

Franz Schrekers neue Oper „Chriſtophorus“ wird im 
Herbſit zur Uraufjührnung kommen, in Leipzig oder in Frank⸗ 
furt a. M., von wo aus Schrekers Ruhm ſeinen Ausgang 
genommen hat. Schrekers Text traveſtiert einen legenbären 
Stoff in die Gegenwart. Der Dichterkomponiſt hat den 
äußeren Rahbmen der Handlunga in ein ihm vohlvertrautes 
Milien verlegt, in das Unterrichtszimmer einer Berliner 
Hochſchule für Muſik. — „Aufſtieg und Fall der Stadt 
Mahagony“ beißt das neue Bühnenwerk von Bert Brecht 
und Kurt Weill, das Mitte März in Leipzig zur Urauf⸗ 
führung kommen wird. Das Werk bedeutet eine Weiter⸗ 
entwicklung der „Dreigroſchenoper“ ins Opernmäßige. Die 
äwanzig Bilder, zeigen die von entkommenen Verbrechern 
und anderen Weltflüchtigen gegründete Stadt Mahagony, 
die die Unzufriedenen und Abſeitigen aus aller Herren 
Länder anlockt. Man iſt dort im Schlaraffenland, man 
braucht nicht zu arbeiten, man kennt keine Sorgen. Da 
kommt ein Taifun — und mit einem Schlage ändert ſich 
alles. Teuerung entſteht, Aufruhr, Kampf — die Stadt 
geht unter, ebenſo blitzartig, wie ſie entſtanden iſt. Dekora⸗ 
tionen ſollen vermieden werden: die Szenen werden nur 
durch Projektionen geſtellt, die — von Caſpar Neher ent⸗ 
worfen — von den Bühnen mit erworben werden müſſen. 
Kurt Weills Muſik kann von einem 35 Mann ſtarken 
Kammerorcheſter wie auch von einer Jasökapelle ausgeführt 
werden. 

Ein poliiſcher Kulturſonds 
Der polniſche Miniſterrat hat ein Geſetzprojekt beſitätigt, 

laut welchem ein nationaler Kulturfonds gegründet werden 
ſoll. Sein Zweck iſt die Unterſtützung der polniſchen Kul⸗ 
tur, Wiſſenſchaft, Technik und Kunſt. Die Verwaltung dieſes 
Fonds wird einem Komſtee übertragen, deſßen Vorſitz der 
Staatspräſident Maſcicki übernimmt, dem als Vizevor⸗ 
ützender der Miniſterpräſident zur Seite ſteht. 

laſteuer, niebri⸗ 

abläuft, 
wirb mit der Proklamattion des pafſiven Widerſtandes durch 
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K. 55 — 21. Jahrzaug 

Damsiger Machrücfüfen 

Wie Rahn die Jollbeamten täuſchte 

     
Falſche eibesſtattliche Erklärungen * 

Amtlich wird mitgeteilt; Die Unterjuchungen in der An⸗ 
gelegenheit Rahn der Ermitilungsſtelle der Zollverwal⸗ 
tuns ſind abgeſchloſſen. Die Borgäuge gehen in den nächſten 
Tagen an die Stiaatsanwaltiſchaft. Durch die Er⸗ 
mittlungen iſt eiwandfrei feſtgeſtelt, daß die Firma Rahn 
ſeit Iuli v. J. die Abfuhr unverzollter Heringsvartien von 
ihren Lägern betrieben hat und daß die die Beſtandsauf⸗ 
nahme Kasrb9r- Beamten durch Abgabe falſcher 
eibeskattlicher Verlicherungen über die Rühl⸗ 
banslaverbeſtände, ſowie durch Bermiſchung von 
Spebitionsant miti eigenen Waren der Firma 
Fiemas worden ſind. Die genaue Prüfung der Bücher der 
kirma durch einen vexreidigten Büächerreviſor hat weiter erheben, baß die Zollgefülle für die uuvergollt nach 
ei uren golniſcen Pus 3—8 Firma 2 rößten Teil 

vpolnt uehmern erhoben, jedo⸗ 
nicht an die Zollverwaltung abgeführt wurben fud, 0 

In dem gleichzeitig ſchwebenden Konkursverfahren über das Sermögen der Fiürma Rahn werden von dem Konkurt⸗ verwalter mehrere im Rovember v. J. über bie Lagerbe⸗ 
lläude abgeſchloffenen Sicherungsübereisnungs⸗ 
viexiräge angefochten werden. Von dem Eraebnis 
dieler Aufechlungen wird es abhängen, vb und in welchem Umfang bie Zollverwaltuna für ihre ausſtehenden Forder Balt-* aus dem Vermbnen ber Firma Rahn Deckung er⸗ 

  

Duei Monate Uebergæangsfrift 
Syekulationen mit Streichbölzern lohnen⸗nicht 

Von der Preſſeſtelle des Senats wird uns in Ergänzung 
der bisherigen Mitteilungen ülber die Einführung eines 
Zündholzmonopols Wibranse, daß hinſichtlich einer Ueber⸗ 
nungskriſt für den Berkauf vorhandener mang vorgeſehen 
in dem Monopolgeſetzentwurf eine Beſtimmung vorgefehen 
iſt, nach der nach Ablauf einer Friſt von 3 Monaten nach 
Intrafttreten des Geſeczes das Feilhalten von Zündwaren, 
welche nicht aus dem Monopolbetrieb ſtammen, ſedermann 
mit Ausnahme des Monovolbetrlebes unterſagt iſt. 

Dieſe Beſtimmung reicht für den Schutz berechtigter 
Autereſſen aus, da im regelmäßtgen Handelsverkehr Zünd⸗ 
warenvorräte nicht länger als 3 Monate gehalten zu werden 
pflegen, ſo daß bei der vorgeſehenen Schonfriſt jebermann 
in der Lage iſt, ſo zu disponieren, daß er vor Verluſten be⸗ 
wahrt bleibt. Wer darüber binaus mit Streichhösern 
ipekuliert, tut dies auf eigene Gefahr. 

Ein MNuſſendampfer lüuft vom Stapel 
Auf der Klawitter⸗Werj 

Auf, der Klawitter⸗Werft in Danzig lief beute mitiag 
der erſte der neuen Ruſſen⸗Dampfer vom Stapel. Es 
handelt ſich bet dem neuen Schiff um einen kombinierten 
Fracht⸗ und Paſſagierdampfer, der für die Petſchora⸗Linie 
beſtimmt iſt. Seine Länge beträgt 68 Meter, Breite 10,6 
MWeter, Tiefgang 3,5 Meter. Er iſt für 320 Paſſagiere be⸗ 
ijtimmt: Maſchinenleiſtung 1100 PS, zwei Keſfel mit 300 
btönng. Weter Heizfläche mit künſtlichem Zug und Ueber⸗ 
bitzung. 

Das Schiff erhielt den Namen „Wologda“. Die Taufſe 
wurde durch den ruſiiſchen Generalkonſul Dr. Kalina 
vollzogen. 

Der kommumiſtiſche Aufzug veubaten 
Wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit 

Es vergeht kaum eine Woche, in der nicht irgendeine 
kummuniſtiſche Demonſtration vor ſich geht. Arbeit zum 
Wohle der werktätigen Bevölkerung zu leiſten, vermögen 
die Kommuniſten nicht, deshalb muß jede Woche eine Atmon 
arrangiert werden, um die Mitläuſer bei der Stange zu 
halten. Jür dieſe Woche war zu einem Hungermarſch auf⸗ 
naerufen worden. Meit Rückſicht darauf, daß der öffentlichen 
Sicherheit unmittelbar Gejahr drohe, iſt der kommuniſtiſchen 
Farteileitung mitgeteilt worden, daß der Polizeipräſtbent 
die Hungermärſche vervoten habe. 

Die kommuniſtiiche Parteileitung verſteckt ſich nunmehr 
biunter dem ſagenhaften Zentralerwerbsloſemaus⸗ 
ichurß der im Verborgenen blüht und den niemand kenut. 
Dieſer Ausſchuß fordert anf, auf das Verbot zu pfeifen und 
dennoch aufänmarſchieren. Ein gefährliches Spiel, das leicht 
böje Folgen haben kann. Toch die Drahtz'eher der kom⸗ 
muniſtiſchen Aklion werden vorſichtig wie immer ſich im 
Hintergrund halten und es ihren bedauernswerten Mit⸗ 
belcr überlaſſen, die Kaſtanien für ſie aus dem Feuer zu 
holen. ů 

Das Ablomnmen über die Lebenswittelnontrolle unterzeichnet 
Es tritt in 11 Tagen in Kraſt 

Geſtern wurde vom diplomatiſchen Vertreter der Republik 
Polen in Danzig, Miniſter Strasburger, das polniſch⸗ 
danzigex Abkommen vom 1. März 1930 über die Regelung 
der Beſtimmungen, betreffend die Lebensmittel⸗ und Ge⸗ 
brauchsgegenſtändekontrolle, unterzeichnet. In dieſem Ab⸗ 
kommen wird beſtimmt, daß die Freie Stadt Danzig auf 
ihrem Gebiet über den Verkehr mit Lebensmitteln und Ge⸗ 
brauchsgegenſtänden ein dem betreffenden polniſchen Geſetz 
ähnliches Geſetz zur Einführung bringt. Es wurde ferner 
béreinbart, analoge Ausführungsbeſtimmungen herauszu⸗ 
geben, und außerdem beſtimmt, daß ſowohl die Freie Stadt 
als auch Polen an der polniſchen Danziger Grenze keine 
Kontrolle über dieſenigen Artibel ausüben werden, die den 
Beſtimmungen auf dem Gebiet beider Vertragspartner 
unterliegen und übereinſtimmen. Die Grenzkontrolle über 
Artikel, die aus dem gemeinſamen Ausland eintreffen, wird 
unter Wahrung gleichartiger Ausführungsbeſtimmungen 
durchgeführt. Das namens der Freien Stadt Danzig von 
Senator Jewelowſtki unterzeichnete Abkommen tritt 
14 Tage nach vollzogenem Austauſch der Schreiben in Kraft, 
die ſeine Beſtätigung in Polen und Danzig feſtſtellen. 

  

  

Vortrag im Kunitverein. Am Montag, dem 10. März, abends 8 Uhr, ſpricht im Rabmen der Vorträge des Kunit⸗ 
vereins im Danziger Hof Profeſſor Dr. Kühnemann 
von der Univerſität Breslau über das Thema „Sokrates 
und das europäiſche Kulturbewußtſein“. 

„ 

  

1. Beiblatt der Lauziger Voltstlune 

ASEEEDIAED LE. DelRefE 

  

Dounerstag. den 8. März 1030 

AN Deutſchnationalen blafen ab 
Sie ſtellen ihre Attacken plötzlich ein / Sang⸗ und klangloſe Verabſchiedung der „großen Anfräſen“ 
Der Voltsta erlebte geſtern Aſchermittwochs⸗Ueberraſchun⸗ 

gen. Dem Zuſchnitt der rſehmnoen gel, nach mußte mit huuben 
und heftigen niger ubs iebe ungen gerechnet werden. Standen 
doch nicht weniger als ſieben große r Pehant die meiſt Stoff 
U lebhaften Erörterungen geben, zur Debatte, darunter auch 

ie Berichte über die konzentrierten Vorſtöße der Deutſch⸗ 
nationalen in Sachen des Ekatsdefizits und der Polizeiſchule. 

K•0 es kam ganz, ganz anders als man dachte. Iu knapp 
einer Stunde war die 14 Puntte Umfaſſende Tagesordnung 

Dertſchnationaler Aſchermittwoch 

  

Ziehm⸗Schwegmonn: Zerſchlagen wir dle alten Platten! Es hört ſie 
ja doch niemand mehr an! 

erledigt. Die. größte Ueberraſchung löſté davel das Verhalten 
der Deutſchnat onaten-aus, die 

K — . 

ihre maſſiven Attacen gegen das Etatevefizit yund um die 
Polizeiſchule plöulich abſtoppten. 

Als nämlich die Debatte über dieſe Punkte aufgeruſen wurde, 
zeigte es ſich zum allgemeinen Erſtaunen, daß kelnerlei Wort⸗ 
melbungen dafür vorlagen. Zwar tat, nachdem bun 0 die 
Anfrage über den Fehlbetrag im Staatshaushalt 
als exledigt erklärt worden war, der deutſchnationale zort⸗ 
führer Dr. Ziehm ſo, als wenn er die Abſicht gehabt hätte, 
ſich zu Wort zu melden, jedoch erfolgte ſeire Meldung ſo ver⸗ 
ſpätet und zögernd, daß allgemein der Eindruct entſtand, daß 
die Deutſchnationalen auf die weitere Erörterung der An⸗ 
gelegenheit kleinen Wert mehr legen. 

Bei der anſchließenden Behandlung, der Anfrage über die 
Polizeiſchule entwickelte ſich faſt das gleiche Schauſpiel. 

ů ů 

Auch hierfür lag teine Wortmeldung vor. Auf dle Aufjorde⸗ 
rung des Präſidenten, ob jemand das Wort wünſche, meldete 
ſich zunächſt ebenfalls niemand. Als darauſhin der Pröſident 
den Punft ebenfalls als erledigt erklärte, ſchoß plötzlich der 
deutſchnationale Abgeordnete Müller aus dem Hiniergrund 
hervor und verſuchte den Eindruck zu erwecken, als ob er die 
Abſicht einer Worlmeldung gehabt hätte. Aber auch in dieſem 
Falle trat dieſer Wunſch erſt ſichtbar in Erſcheinung, nachdem 
der Punkt als erledigt erklärt worden war. 

Das Haus nahnti dieſe deutſchuationale Alchermittwochs⸗ 
Komödie mit ausgelaſſener Heiterkeit auf. Sie hat jedoch auch 
eine ernſte Seite. Wochenlang mußte das aus der Not der Zeit 
entſtandene Etatsdefizit zu einer widerlichen Hetze gegen den 
Wehr weſecht herhallen. Nach dem dieſer ſich kräftig zur 

ehr geſetzt und die lieferen Urfachen der Finanztriſe, in der 
Leichtfertigkeit der früheren deutſchnationalen Finanzwirtſchaft 
wlstlie eichnet hat, ſcheint man im deutſchnaͤtionalen Lager 

die Ausſichtsloſigteit dieſer Attaden eingeſehen 
D haben. Das leunzeichnet gleichzeitig die Leichtſertigteit und 

ie Demagogie, mit der man dieſen deutſchnationalen Vorſtoß 
eingelettet hat. 

icht viel anders iſt auch der plötzlich abgeblaſene Runnnel, 
um die Polizeiſchule zu werten. Jwar war dürch vie Aus⸗ 
ſetzung des Auflöſunasbeſchluſſes eine der deutſchnationaken 
Ahitafion nicht fehn zulrägliche Wendung eingetreten. Aber 
Urſprünglich ging den Deuiſchnationalen dieſe Wheunſ, nicht 
weit genuüg: hatten ſie für die Beratung im Plenum doch 
einen Autrag auf Mißbilllhung des Auflöſungsbefchluffes und 
ſeine völlige Auſhebung in Ausſicht geſtellt. ahrſcheinlich 
iſt ihnen aber inzwiſchen über dieſe Forſche die Puſte aus⸗ 
gegangen, da ſür ihre Anträge durch den Wandel der Dinge 
teine Mehrheit mehr in Ausſicht ſtand. 

Aber die Deutſchnatlonalen werden jevenſalls verſuchen, 
dieſen ſür ſie ſehr blamablen Ausgang ihrer Attacken durch 
Bemäntelungen, daß ihre Reduer die rechtzeitige Wortmeldung 
verpaͤßt hätten, zu verwiſchen. Das kann zunächſt aſr⸗den Tat⸗ 
ſachen, daß ſie ihre beiden umfaſſend angeleglen Vorſtöſte ſo 
Lang d, Kanglos verſanden ließen, nichts ändern. Aber auch 
as „Künſtlerpech“ können ſie nicht für ſich gellend machen. 

Zunächſt erfahret wichtige Dinge, die man unbedingi 
wahrnehmen will, auch ſteis die Aufmerkſamkeit, um zum 
mindeſten nicht 

zweintal hintereinander das gleiche „Pech“ 

u erleben. Außerdem werden ja ſonſt auch zu den bedeuten⸗ 
en Angelegenheiten der Tagesorduung, die Wortmeldungen 

meiſt inimer ſchon vorſorglich einige Zeit früher eingereicht. 
Wenn die Deütſchnationalen all dieſe Nuſniertſamkteiten dies⸗ 
mal plötzlich — bewußi oder unbewußt — außer acht ließen, 
ſo kaun das nur dem Geſüht eulſprungen ſein, daß ſie für elne 
verlorene Sache kämpſen. 

Die übrige Tagesordnung war ebenſalls ſehr ſchnell er⸗ 
ledigt. Zunächſt lehnte das Haus den Antrag auf Genehmi⸗ 
gung einer Strafverfolgung ves ſozialdemokratiſchen Abgeord⸗ 
neten Man wegen angeblicher Beleidigung eines Gemeinde⸗ 
E8 00 einſtimmig ab; es gab damit zu erkennen, daß 
es die Praxis, eine ſachlich gehaltene Anfrage zum Gegenſtand 
eines Beleidigungsverfahrens zu machen, verurteilt. Das Ge⸗ 
ſetz über die Baupolthei auf dem Lande wurde in zweiter und 
dritter Leſung verabſchiedet, Die Vorlagen der Oppoſition 
über ein neuutes Wohnungswirtſchaftsgeſetz wurden inſolhe 
Berhinderung des Bauſenators vertagt. Daun gab es eine 
Reihe von kommuniſtiſchen „großen Anfragen“, die durchweg 
ſehr ſchnell Erledigung ſanden, da die ommuniſten nach 
ſchwachen Begründungen bereits von ſich aus auf jede Aus⸗ 
ſprache verzichteten. 

  

ä Vorliuſg vird uoch Hanzij angeluufen 
Die volniſche Amerika⸗Linie — Verlegung des 

Auswandererlagers nach. Gdingen 

Ueber die Grütudung der neuen polniſchen Reederei für 
den Auswandererverkehr nach Nordamexika, über die wir, 
bereits kurz berichteten, ſind jetzt Einzelheiten Weoaniher⸗ 
worden. Die drei Dampfer der bisher unter däniſe her 
Flagge arbeitenden Valtiſchen Amerika⸗Linie, „Polonia“, 
„Lithuania“ und „Eſtonia“, mit einem Bruttoraumgehalt 
von zuſammen etwa 21 000 Tonnen, ſind mit insgeſamt 18 
Mill. Zloty bewertet worden, worin auch noch die Agen⸗ 
turen und Büros der Geſellſchaft mitgerechnet ſind. Zur 
Uebernahme der Dampfer wird eine Reederei ge⸗ 
gründet mit eineni Kapital vons9 Mill. Z1., 
wovon die polniſche Regierung 4,7 Mill. Zl. übernimmt und 
bar, an die däniſchen Beſitzer zahlt, während dieſe mit 4,3 
Mill. Zl. an der Geſellſchaft beieiligt bleiben. Die reſtlichen 
9 Mill. Zl. werden zugunſten der Oſtaſiatiſchen Kompagnie in 
Kopenhagen als Hypothelen äuf die Dampſfer eingetragen, 
mit 6 Prozent verzinſt und mit 7 Prozent jährlich amorti⸗ 
ſiert. Die polniſche Regierung hat das Recht, die 4,3 Mill. 
Zloty Aktien von der däniſchen Reederei nach 10 Jahren 
wieder zurückzukaufen. ů 

Die neue Reederel erhält ihren Sitz iu Gdingeun, 
die Schiffe kommen unter die polniſche Flagge. Von den 
3 Schiffen iſt das eine 1915, das zweite 1912 und das dritte 
1910 in Dienſt geſtellt worden. Nach Einrichtung dieſer pol⸗ 
niſchen Auswandererlinie uach Nordamerika ontrol⸗ 
liert die polniſche Regicrungſpraktiſch bereits 
faſt die ganze polniſche AusLwanderung uach 
überſeeiſchen Ländern. Dieſe Auswanderung be⸗ 
trägt jährlich rund 35 000 Verſonen, wovon etwa ein Drit⸗ 
tel natch den Vereinigten Staaten und Kauada geht, die 
übrigen zwei Drittel nach Südamerika. Die Auswanderung 
nach Nordamerika erfolgt Ueun jetzt direkt von Gdingen 
durch die von der polniſchen Regierung ſubventionierte 
franzöſiſche Linie der Chargeus Reunis, ſodann durch bie 
ſrüheren Damyfſer der Ellerman⸗Wilſon⸗Line, die jetzt einer 
balbſtaatlichen polniſchen Reederei gehören, mit Umſteigen 
in Hull oder London, und ſchließlich durch die Zubringer⸗ 
dampjer der United Baltic Corporation, die vorläufig von 
Danzig nach London verkehren. 

Dieſe letzte Linie iſt die einztäe, die vorläufig noch nicht 
dem direkten Einfluß der polniſchen Regierung unterſteht. 
Die neue Amerika⸗Linie unter bMiPer Flagge wird vor⸗ 
liniihr Haupigem, und Danziganlauſen und in Dan⸗ 

ia, ihr Haupigewicht haben, weil die Paſſagieranlagen in 
Gedingen noch längſt nicht den Bedürfniſſen genügen. Da 
man aber das ganke Auswandererlager ma Gdingen ver⸗ 
legen wird, wofür ſchon Mittel bewillint ſind, wird über 

  

  kuürz oder lang Danktka von der Auäwaändernüg 
Gusgeſchaltet fein. ů 

V Schadenfeuer in Stergen 
Drei Familien obdachlos geworden 

Am Dienstagnachmittag gegen 1., Uhr brach in dem 
Wohnhaus des Eigentlimers Fritz Muchalowſki in 
Steegen Feuer aus, das ſehr ſchnell einen großen Umfang 
annahm, da das Haus mit Rohr gedeckt war. Schon nach 
etwa einer Viertelſtunde war das ganze Hans ein einziges 
Flammeumeer. Das Haus braunte reſtlos nieder. Auch 
der Hausrat wurde völlig vernichtet. 

In dem Hauſe wohnte der Eigentümer Fritz Mucha⸗ 
lowiki und ſein Schwiegerſohn. Beide waren verſichert. 
Schwerer von dem Brande betroffen wurde die ebenfalls 
in dem Hanſe wohnende Witwe Wilhelmine Waſchkan, 
deren unverſichertes Hab und Gut durch den Brand voll⸗ 
ſtändig vernichtet wurde. 

Die Urſache des Feuers iſt noch uicht pöllig gekläxt und 
ſche Zeit Gegenſtand polizeilicher Unterſuchungen. Ein 
505ͤ6. fer Schornſtein ſoll anseblich das Feuer verurfacht 
haben. 

Schaufenſterdiebe auf riſcher Tut ertaypt 
Heute nacht gegen 3.30 Uhr haben Einbrecher die Schau⸗ 

jenſterſcheibe der Firma Kelber & Zwielich, am Dominits⸗ 
wall 8, eingeſchlagen und verjucht, die darin befindlichen 
Auslagen, wie Waſſen, Munition, Jagdmeſſer u. a. m., zit 
entwenden. Obwohl das Feniter mit einem ziemlich engen 
Drahtgitter verſehen war, war es den Tätern ge ungen, die 
Schaufenſterſcheibe in der linken unteren. Ecke mit einer 
ſpitzen, ſtarken Feile einzudrücken und mit einem haken⸗ 
ſörmig gebogenen laugen Draht zahlreiche Auslagen an die 
Oeffnung heranzubringen. Die Diebe wurden während 
ihrer Tätigkeit im letzten Augenblick von zwei Schupobeam⸗ 
ten überraſcht, geſtellt und feſtgenommen. — 

Es handelt ſich um die Gebrüder Jan und Jojef Ma⸗ 
jewſti aus Dirſchau, auf deren Konto die zahlreichen in 
der letzten Zeit in Danzig begangenen Schaufenſtereinbrüche 
u ſetzen ſind. Der Geſchäftsinhaber iſt durch das Zerbrechen 

der Schaufenſterſcheibe empfindlich » geſchädigt. Geſtohlen 
wurde nichts. — 

9 
„ 

Stanbesamt vom 5. Mürz 1930 ů‚ 
Todesfälle: Sohn Karl⸗Heinz des Kaufmanus Johannes 

Slock, 1 J. —, Ehejrau Chriſtine Lindeuan geb. Wacker, 44 J. — 
Ehefrau Charlolte Ewert geb. Förſter, 42 — Arbeiter Julie 
Brzlſti, ledig, 51 J. — Witwe Aung Spors geb. Mohn, 56 J. —    
Dachdecker Anton Gollnick. 41 I. —. Se iffszimmerer Heinrich 
Eckermann, jſaſt 52 J. — Sohit Hans des Kraftwägenführers Fritz 
Neumann, 2 J. — Kanjfmann Paut Horn, 61 J; — Invalide 

— Karl Engel, 74 J.



    

Cin⸗-und Ausbuecher Sandompſti 
wirder feſigenomemen 

Du einem Juweliergelchäſt 
In elnem Juweliergeſchäft in der Friedrichſtraße in 

Verlin wurde geſtern früß von Beamten der Kriminal⸗ 
polizei der berüchtigte Juwelendieb Sandowſki, der am 
J. Februar aus dem Strafgefängnis Tegel entwichen war, 
feſthenommen, Sandowſkt war kurz nach Ladenöffnung zu 
dem Geſchäft gekommen und von dem Juwelier, der ihn bei 
einem Uung wi⸗ Termin kennengelernt hatte, trotz ſeiner 
Verkletbung wledererkannt worden. Der Juwelier bat ihn 
unter einer Ausrebe, wiederzukommen und; whncchenbeſne 

ne luzwiſchen die Pollzef. Man ſand bei dem Verhafteten e⸗ 
Piſtole, einen Glasſchneider und einen mit Säure geſlllten 
Gummiball. Sandowſki, der wegen verſchtedener Villen⸗ 
einbrüche geſucht wirb, hatte es trotz wleberholter Feſtnah⸗ 
men immer wieber verſtanden, aus den Gefängniſſen zu 
entweichen. 

Der Polizei bekannt wurde er im Jahre 1626, als er 
Wopbusberbächtin in einem Krankenhaus lag, und in ſeinem 
Beſitz eine Kiſte mit zahlreichen Juwelen geſunden wurde, 
die, wie man vermntete, aus Elnbrüchen in Amerika 
ſtammten. Da man ihm ſeinerzeit aber nichtz nachweifen 
konnte, mußke er freigelaſſen werden. Jetzt wird Sandowſti 
wieder nach Tegel gebracht werden, wo er zunächſt den Reſt 
der gegen ihn wegen Meuterei verhänaten 6 Monate Ge⸗ 
fängnis verbüßen wird. 

Flaimmentrugödie im Kleinftabitino 
Zweil Tote, mehrere Schwerverletzie 

Während ber Vorführung eines Propagundafilmes brach 
in der Operateurzelle des Städtiſchen Kinos in Chieti (Mittel⸗ 
italien) ein Brand aus; das Publilum verließ panikartig das 
Theater. Der Vorführraum war abgeſperrt, ſo daß zwei der 
vori Aun Srano. vollſtändig verkohlten, ein dritter wurde mit 
ſchweren Brandwunven ins Lranlenhaus eingelleſert, ein 
vierter ftürzte ſich aus ſieben Meter Höhe auf die Straße und 
erlitt lebensgeführliche Berletzungen. 

* 

  

— Zbwei Lehrlinge bei einem Brande erſtickt 
In einer Bäckerei in Kolmar (Elſaß) brach Feuer aus, 

welches dbas Wohnhaus und das Hinterhaus vollſtändig ver⸗ 
nichtete. Zwei Lehrlinge erſtickten. 

Meſenfener enf einem Verliner Giterbahnhof 
Auf einem Gelände von 2500 Qundratmetern 

Auf dem Güterbahnhof Weſtend in Berlin entſtand Oeein 
lurz nach Mitternacht aus noch nicht aufgeklärter Urſache ein 
Feutr, das ſich infolge des herrſchenden Windes ſchnell aus⸗ 
b1 nie. Die Flammen fanden an den dort vorhandenen Holz⸗ 
Wagrut Kohlenlagern, Garagen und⸗„Wohnbaracken reichliche 
Nahrung und beherrſchlen bald ein Gelände von rund 2500) 
Quabraimetern. Die Feuerwehr rückte mit neun Zügen an 
und gab aus eiiderſch⸗ gewaltige Waſſermengen in die 

ſfammen, deren Widerſchein den Himme weithin färbte. 
ach angeſtrengteſter Arbeit gelang es, den Brond gegen 

2 Ühr nachts einzukreiſen. Soweit bis 3 uhr nachts bekannt 
wurde, iſt ein Mann vom Dach eines Gebäudes herabgeſtürzt 
und hat ſich ſo ſchwere Verletzungen zugezogen, daß er ins 
Krankenhaus gebracht werden mußie,. 

Seim letzter Dienſibeſehl 
Selbſtmord eines Feldwebels 

In der Nacht zum Dienstag erſchoß ſich in Potsdam in 
der Kaſerne Jägerallee der 27 Jahre alte Unterfeldwebel 
der Reichswehr Paul Valck, der ſeit acht Jahren der 8. Kom⸗ 
pagnie des L. Regiments angehört. Er war für die. Nacht 
Dieunſthabender und hielt ſich als ſolcher in der Schreibſtube 
der Kaſerne auf. Als gegen Morgen ein Kamerad das Zim, 

mer beirat, aud er Falck tol auf. In bas Dienſtbuch batte 
er ſolgende Eintragung gemacht, „um 0 Uhr 10 Minuten 
erſchoß ſich der Unterſeldwebel Paul Falck. Das Wechen 
Umbe unl. der Gefreite Junker.“ Die Motive der Tat ſind 
unbekannt. 

Von 36000 Volt nicht getötet 
Der mißalückte Freitodverſuch 

VBei Gablonz wurbe a Wittwoch eine aaben. Fran 
verſtümmelt in ber Starsſtromleitung aufgefnuben. Sie hing 
mit dem rechten Bein in der oberſten Gitterſchere feſtae⸗ 
flemmt mit dem Oberkörper nach unten. Obwohl die Fran 
längere Zeit gehangen hatte, war ſie noch bei völligem Ber 
wußllein, als Hilje eintraf. Zn Boden gebracht, bot bie 

ran ein ſchreckliches Bild, Das rechte untere Bein iſt voll⸗ 
ommen verkohlt. Die linte Hand nuud der linke Arm ſind 

verbrannt. Nach ihren eigenen Angaben hatte die Frau 
den Mafſt in ſelbltmörderiſcher AUbſicht beſtiegen. Daß bie 
Frau bei einer Eyannung von 35 000 Volt nicht ſofort ge⸗ 
tötet wurde, iſt ſelbſt Fachlenten ein Rälſel. 

  

    

  

  

Laftatito brichtι hurchs Gis 
Fünf Arbeiter ertrunken 

Ein mit 13 Arbeitern beſetztes Laſtauto, das in voller Fahrt 
bei Taveſtenus (Finnland) einen zugefrorenen See über⸗ 
muerte, brach ein. Kcht Arbeiter lonnten gerettet werden, 
funf find ertrunten. — 

VDintiget Katupf mit Poligeibecaenten 
Drei Tote 

„Bel einer Revolverſchleßerel zwiſchen Polizeibeamten 
und zwei Negern in Newark (New Jerſey) wurde ein 
Leriehl. Pon Hen getötet und ein zweiter Beamter leicht 
verletzt. 'on den Negern wurde einer getötet und der 
anbere tödlich verwundet. 

Ein Opfer der Not 
Weil er erwerbslos war 

Auf ber Bahnſtrecke Biſchofswerda—Zittau wurde ein 
1Mlähriger Arbeiter, der ſich vor einen Zug geworfen hatte, 

überſahren und töblich verletzt. Er wollte aus dem Leben 
gehen, weil er ſeinen Eltern infolge Erwerbsloſigkeit nicht 
meht zur Laſt fallen wollte. Dem Unglücklichen wurde der 
Kopf vom Rumpfe getrennt. 

EEErrrrtrr 

  

  

ů Vyon Lamiven verſchättet 
Unſere Aufnahbme zeigt die enormen Zer⸗ 
ſtörungen, welche die Lawinenſtürze in Ita⸗ 
lien verurfachten. Die vielfach genannte 
„Villa de Mezzo (unſer Bild) wurde babet 
vollſtändig vernichtet. 

eeer-eeee-eecee-eeeredrrtreeeeteee 

Oberaufſeher im Gefüngeis erſtochen 
Der britte Nall 

Wie aus Auburn Mew Ferſey) gemeldet wird, iſt der 
Oberauſſeher des dortigen Gefängniſſes geſtern von einem 
Sträfling erſtochen worden. Es iſt der dritte Oberaufſeher 
dieſes Gefängniſſes, der von einem Sträfling“ ermordet 
wurde. In Brocklyn iſt zur Zeit ein Verfahren wegen der 
Ermordung des früheren Oberaufiehers im Gange, der ſein 
Leben mit zwölf anderen Perſonen bei der großen Geſau⸗ 
genenrevolte im Dezember, an der 1500 Sträflinge beteiligt 
waren, eingebüßt hat. f 

Hausſuchung bei der Verliner Kreditbaul 
Der Prager Juwelendiebſtahl 

Im Zuſammenhaug mit der Prager Juwelenaffäre ſind 
Prager Kriminalbeamte in Berlin eingetroffen und haben 
gemeinſam mit Beamten der zuſtändigen Dienſtſtelle des Poli⸗ 
Nivvitbemt., eine Durchſuchung der Räume der Berliner 
rediibank⸗A.⸗G. vorgenommen. Die Baukbücher wurden be⸗ 

ſchlagnahmt. Mit ihrer Durchſicht, die einige Zeit in Anſpruch 
nehmen dürfte, iſt die Kriminalpolizei Roch beſchäftigt. 

Bantier Rathke zu 7 Monaten Gefängnis vernrteilt. Der 
Berliner Baukier Thevdor Rathke wurde geſtern in Sachen 
des Waldenburger Anleiheffandals im Bernfungsverfahren 
wegen Beiruges in Tateinheit mit Vergehen gegen das 

  

Bankdepotgeſetz zu ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. 
Das erſtinſtanzliche Urtetl, das lediglich auf 20 000 Mart 
Geldſtraſe gelautet hatte, wurde aufgehoben. Die Berufung 
des Angeklagten wurde verworfen. 

Straßenbahnzuſammenſtoß in Berlin. Geſtern nachmittag 
ſtießen in der Streſemannſtraße in Berlin in der Näbe des 
Poisdamer Platzes zwei Straßenbahnen zuſammen. Beide 
Wagen wurden ſtark beſchädigt. Zehn Perſonen wurden ver⸗ 
letzt. Während ſich einige in Kraftdroſchken zum Arzt oder in 
ihre Wohnungen begaben, wurden ſechs Perſonen, die erheb⸗ 
liche Vexletzungen erlitten hälten, nach ver nächſten Rettungs⸗ 
ſtelle gebracht, wo man ihnen die erſten Verbände anlegte. 

Madio⸗Stimme 
Programm am Freitag 

R.10—9;, Turuſtunde filr, die Soireſchalt Diplom-⸗Gymugaſtik⸗ 
lebrerin Minni Volze. — 11-15: Landmirtſchaltsſchuülfunk, Zur Auß⸗ 
ſaat der Wieſen und Weiden Profeſſor Dr. Holfmann. — 11. 
Schallnlatten, —, 13,15—14.30: Unterhaltungsmufikt, Funkkapelle. — 

  

    
   

    
   

   

15.20: Baſtelſtunde für unſere Kleinen:. Kuerrßz ichmit ung. Hior — 
1.50, Franenſtunde, Gefunde und villfgc ölſchnahrung: Martha 
Deaat 10.20—17.90; Konzert. Funkorcheſter. Drigent; Karl 
Orubeß. ie . e als Mberhafte Gegenwartsmacht, Vrof, 
Dr. Harder. Zur Unierhaltung. — 19.jc: Neutés aus 

er Welt. — 18 öſiſcher Syrachnnierricht für Aufünger- 

    

il 
zucas, — 20:, Wetterxbienſt. —. 20.09: Litergiur. 

recherin: Char⸗ 
Studienrat Konrad 
Sklarwen der Liebe. Novelle von Knut Samſun. 
Intie Bexlomw. — 20.30: „Clias.“ Pratorium von Mendelsfohn, Lei⸗ 
tung: Muſikdtrektor Hugo Hartung. —. 22.15: Wetterdlenſt, Hreſſe⸗ 
nachrichten, Svorlberichte, — 22.0. liebertragung aus erlin. 
Kartenfpiele.,, Wer macht mil: Skat (Dr. ö⸗ Anderä. Danach: 
Abendunterbaltuna ‚ 0 

  

Iiarmn 1 
22. Fortſetzung. 

Das vergaß er in dieſer Stunde tieiſter Demütigung. Sie 
hatte ihn in den Sattel gehoben. Nur ſie. Reiten konnten 
dann auch andere. Auf das Pferd kommen, das war die 
Schhwierigteit! Er ſchämte ſich vor Septimus Egan, der alles 
wußte, er ſchämte ‚i, vor den Kollegen, die nichts wußten und 
ihn beneideten. Er ſchämte ſich am ueffien vor Angelila. 

Jetzt erſchien er ſich wirklich als Betrüger. Kein, ſchlimmer, 
alberner, eniehrender⸗⸗wie ein lächerlicher radichlagender Pfau 
lam er ſich vor. Er war im tieften Innern ſtolz geweſen auf 
ſeine Leiſtungen, auf ſeine Stellung. Hatte ſich eingebildet. 
iei W gemacht 1» Ein ge sr werden. üns E Grunde Hatte 

— gemacht! Ein ſesk au utzter Bajazzo war er 
vor ihr — weiter nichts. Woles aulgevut sd ‚ 

Sein Entſchluß ſtand feſt. Er wollte ben benefenß alle ſeine 
zu Unrecht angemaßten Aemter und Würden von ſich ſchleudern 
und ins Dunkel verſchwinden. 

Da nat ein Ereignis ein, das ſeine Abſicht vereitelte. 

0 13. Kapitel 
Er wurde wegen jeiner Verdienſte um die engliſche Wirt⸗ 
Len — geadelt. Jetzt war es unmöglich geworden, abzu⸗ 

Da balze Kutland die Fäufie. Weun er auf der Höhe 
bleiben mußte, auf die Angellia ihn geſtellt hatte, wollie er ihr 
jeigen, wer er war. Wollte er ihr beweiſen, daß ſie keinen 
Unwürpigen zu ſchwindelnden Gipfeln emporgehoben hatte. 
Da warj er ſich in die Arbeit wie nie zuvor in dieſen Jahren, 
in denen er das verantwortungsvolle Steuer von Killict 
& Ewarts geführt hatte. Jetzt erſt wurde die. Firma das erſte 
induſtrielle Unternehmen des ganzen Landes, jetzt erſt ein 
nativnaler Ruhm, in dem jeder Brite ſich geehrt fühlte. Jetzt 
kelen bende Rutland der erſte Mann des engliſchen Wirtſchafts⸗ 

e — 

Sein Ruf wurde international. 
Schon am Tage maßß ſeiner Erhebung in den Adelsſtand 

erſchien bei ihm im Vei 
der „Nation“ in höchſteigener Perſon, bat um ein Bild Sir 
Woer icnt wölt Daten Eſte iüber derer Dieſe ander; 
Wochen K ollte-ein ſayn über den großen Heros der 
engliſchen Vollswirtſchaft veröffentlichen. aroßen v 

31 
den il. was von den Mae bties 

dem kleinen Seemannshüt i w 
rwaltungspalaſte der Chejredakteur Unter hieſen verbliche 

„Notgedrungen willigte Rutland in das Interview. Der 
Chefredakteur geſtatteto ſich einige harmloſe Fragen. ohne zu 
ahnen, in welche peinvolle Verlegenheit er den neuen „Sir“ 

ů ſtürzte. 
„Wo ſind Sie geboren!“ 
Nach kaum wahrnehmendem Zögern enigegnete Rulland: 

zeuc rpool- Die Antwort warf ihn in die Verlegenhelt 
zurück. 

Damals unmittelbar nach der Tat, war er auf ſein Torpedo⸗ 
bopt zurückgeeilt und mit den alarmierten Schiffen gegen die 
„eindliche“ Flotte, die von Japan her anſteuerte, ausgelaufen. 
Es war ein Manöver größten Stils, eine gewollte Demonſtra⸗ 
tion gegen Japan, als Warnung in der Spannung, die zwiſchen 
den Vereinigten Staaten und dem Reich der aufgehenden 
Sonne wieder einmal akut geworden war. 
„„Bei dem Nachtangriffe der Zerſtörerflottille auj das „feind⸗ 

iiche“ Gros bei düſigem Wetter war einer der Unglücksfälle ein⸗ 
getreten, mit dem jede Marinenachtübung rechnen muß, Mit ab⸗ 
geblenbeten Lichtern ſtürmte Rutlands. Boot, das Führerſchiff 
der Flottille, mit Vollkraft vurch die ſchwarze Nacht. Da plöt⸗ 
lich ſab er von der Brücke aus etwas Seliſames vor ſich, elwas 
wie eine rieſenhafte Fontäne, die geradeswegs auf ſein Schiff 
zukam. Das Kätſel war über ihnen, ehe er noch ertannte, daß 
es ein Kreuzer war, der mit ſeinem hohen Steven ungeheure 
Fluten auſwarf in ſeiner Sturmfahrt von 28 Kilometern 

Er hatie kaum noch Zeit zu dem entſetzten Beſehle: „Hart 
Steuerbord. Volldampf voraus beibe!“ Da platzten vie Schiffe 
mit grauſigem Krache zuſammen. Das Torpedoboot ſtellte ſich 
ſteil auf. Rutland ſah noch, wie der Vormaſt herunterkam, 
Loſſe den Dampf aus dem aufgeriſſenen Leibe der vorderen 

eſſel heraufb n, ſah weiße Schwaden gegen das Schwarz 
der Nacht und des Meeres — dann ſackte das Boot davon. 
Im Waſſer packte er eine treibende Planke. Wellen trugen 
ibn davon, unheimlich raſch. Eine Strömung. Als ſie die 
Unglücksſtelle mit Scheinwerfern bewarfen, war er ſchon außer⸗ 
halb ihres Lichtfeldes. 

Drei Tage und Kächte trieb er. Bewußtlos bargen japaniſche 
Perlenfiſcherinnen ihn ans Land. Im Haule des Dorfälteſten 
Pflegte ihn liebevolle die kleine gütige Kikuvarko mit der un⸗ 
erreichbaren Anmut und Demut:des japaniſchen Mädchens. 

In der Stube des Schulzen hatte er, als er wieder zu 
Kräften gekommen war und umhergehen konnte, einen Haufen 
alter verwaſchener Schiffspapiere gefunden. Der Taifun warf 
lo manches Schiff an dieſe gejährlichen Riffe. Hier lag zu 

Gaſten nach ihrer Beerdigung alif 

Er hatte die Wahl unter dieſen verblichenen, vom Meeres⸗ 
wafßfer ausgejogenen Dolumenten. Er wählte einen Seemanns⸗ 

vaß, denen ertrunkever ſrüherer Beſitzer im Alter zu ihm paßtc. 
Das Ausweispapier des ledigen Steuermanns John D. Rut⸗   land aus Liverpovl von dem zerſchellten Dampfer „Nancy.“   

Und begann unter dieſem Namen das neue Leben. 
Wohl war ihm ſpäter oft der Gedanke gekommen, nach den 

Verwandten ſeines Paten und toten Doppelgängers zu 
jorſchen, hatte dicſe Notwendigkeit aber im Drange der an⸗ 
ſchoben Geſchäfte aufgeſchoben und immer wieder ver⸗ 

oben. 
gehen. Er hatte die Erkundung vertagt Und ſchließlich ver⸗ 
geſſen. — 

Die Frage des Chefredatteurs der „Nation“ exjüllte ihn 
mit peinlicher Reue ob dieſer Vernachtäſſigung. Was wußte 
Nichter dem erſten Offizier John D. Rutland aus Liverpool? 

ichts! 
„Wie hiez Ihr Vater, Sir John?“ fragte liebenswürdig 

der Chefrevakteur. 
„John David Rutland“, erwiderte Sir John aujs Gerale⸗ 

wohl. „Er iſt tot.“ 

gend und Seemannslaufbahn kühn zuſammen. 
Eifrig notierte der Zeitungsmann. 

Wenige Tage ſpäter erfuhr das Vereinigte Königreich zum 
eriten Male Einzelheiten aus dem Leben ſeines größten Wirt⸗ 
ſchaftsmagnaten. 

14. Kapitel 

„„Im Juli des Jahres tagte in Genf wieder eine der Ab⸗ 
rüſtungskonferenzen. An Sir John Rutland serchuf, ſeitens der 
engliſchen Regierung der Ruf, die britiſche Delegation als 
Sachverſtändiger zu begleiten. Er nahm an⸗ 

Dieſe erſte politiſche Sendung begesnete ſéinen ehrgeizigen 
Plänen. Er ſuchte ein neues Feld der Betätigung und der 
Auszeichnung, immer noch von der hie Idee beſeſfen, Ange⸗ 
lita zu beweiſen, daß er auch ohne ihre heimliche Hilfe zu den 
ſteilſten 8 Mach männlichen Erfolges klimmen könne. Er 
wählte als Nächſtjolgendes, für einen Mann ſeiner wachſenden 
Voltstümlichteit, die Politik. 

Die Hauptmächte der Konferenz waren England, Frankreich, 
Amerika und Japan. Es war in erſter Linie eine Beſprechung 
zur Herabminderung der Flottenbauten der beteiligten Staaten. 
Jedes Land entſandte unter Führung eines Staatsmannes 
ſeine hervorragenden Marineleute. 

Rutland überſah durchaus nicht vie Möglichteit, in Genf 
mit Seeoffizieren der Vereinigten Staaten, vielleicht mit 
Kameraden von ehedem, zuſammenzutreffen. Er lief keines⸗ 
wegs blind und unbedacht in die Gefahr. Doch er achtete ſie 
gering, verachtete ſie. 

Gewiß. Muriel hatte ihn erkannt. Aber kein anverer Menſch 
hatte ſo nahe neben ihm gelebt wie ſie, und ſogar ſie hatte 
zuerſt gezweifelt und geſchwankt, und erft, als er Eſta begrüßte, 
ihre Gewißheit gefunden. 

(Fortſetzung folgt) 

Wer fragte in England nach Paß und Ausweispa⸗ 

Auch die Mutier ließ er ſterben und phantaſierte ſeine Zu⸗ 

  

ü 
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AxraengrereDs EEAAAIAIEEEI 

Der Goldſchatz im Ural 
Goldminen und Freundinnen — Die entſcheidenden Telegramme 

Die rumäniſche Kriminalpolizei hat einen acwiſſen Eugen 
Krasnoperow verhaftet, der mit ſeinen Schwindeleien Veicht⸗ 
nläubigen zu Geldnerluſten, den Zeitungen aber wenigſtens 
zu fetien Iteberichriften verholfen hat. 

Eugen Krasnoperow war im zariſtiſchen Rußland ein 
fleinerer Beamtier niederer Rangklaſſe. Beim Umſturz 
ilüchtete er mit zahlreichen Emigranten. Nach einem end⸗ 
loſen Pilgerzug erreichte er Pran, Hier ſiel es ihm dank 
ſeines jovialen Weſens, ſeines durchaus repräſentativen 
Ausſebens und ſeiner auten Umgangsformen nicht ſchwer, 
in der Prager Geſellſchaft eine Rolle zu ſpielen. Er gab ſich 
als Beſitzer von Minen im Ural ans, erzäblte, daß der Krieg 
und die Umwälzung ihn um ſein ganzes Vermögen gebracht 
hatten, ſchwindelte aber auch mehreren Prager Juriſten vor, 
daß ſich ihm offenbar auf Grund diplomatiſcher Interven⸗ 
tionen die Möglichkeit biete, ſein Vexmögen von der Mos⸗ 
kcuer Regierung Audneten Wy. Kiaf Einer der Herrn Juri⸗ 
ſten, der Prager Advokat Dr. Neſchbera, lud Herrn Kras⸗ 
nurmrow zu ſich ein. 

Herr Krasnoperow kam, ſah und ſiegte. 

Er wies nämlich ruſſiſche Doknmente vor, die ihren 
Beſitzer tatfächlich zum Inhaber zablreicher Golbminen 

im Ural ſtempeln ſollten. 

Meichbera ſchenkte dem glücklichen Kapitaliſten jein Herz, 
ne Arbeit — außerdem 60 000 Tſchechenkronen Vorſchuß. 

Krasnoperow erzählte, daß er in Geldverlegenheit wäre, 
was ja auch weiß Gott wahr war, und aus ihr berauszu⸗ 
helfen, rechnete ſich Neſchbera zur beſonderen Ehre an — 
eine Freundlichkeit, von der er ja hoffte, daß ſie ſich bald 
reichlich rentieren würde. Krasnoperow lebte mit dem Geld 
herrlich und in Preuden, kleidete ſich mit dem bezaubernden 
Schick eines vollendeten Geutleman und verſammelte um 
ſich ſtets einen Kranz ſchöner Frauen; ſelbſtverſtändlich war 
er uuch Stammgaſt der Prager Halbweltlokale. 

    

Jede Herrlichteit hat einmal ein Eude und die des Be⸗ 
ſithers von 60 00ʃ1 Tſchechenkronen erit recht. Eines bereits 
ziemlich flauen Tages wieder erſchien Krasnoperow bei ſei⸗ 
nem Rechtsberater und erzählte ihm, daß in der rumäniſchen 
Stadt Cöernowitz eine amerikaniſche Aktiengeſellſchaft exiſtie⸗ 
ren würde, die das Vermögen ruſſiſcher Emigranten auf⸗ 
kaufe, um ſich dann im Rechtswege in den Beſitz der Güter 
und Liegenſchaften der von ihr Ausbezahlten zit ſetzen. Und 
tatiächlich löſte der io jovial ſcheinende Ruſſe, der eine ſehr 
ſcharſe Naſe beſaß jür Wechſel, die in wenigen Tagen fällig 
find und für Rechuungen die bereits drohend repräſentiert 
werden, eine Fahrkarte Prag—Czernowitz nd dampfte heim⸗ 
lich ſtill und leiſe nach Rumänien ab. 

Czernowitz kannte Krasnoperow noch aus der Zeit 
der ruſfiſchen Invaſion in der Bukowina, 

und beionders e-innerte ſich uoch der Schuſtermeiſter Iſidor 
MNuff an den Nuſien;: die Wiederjehensſrende zwiſchen beiden 
war groß. Ruff crzählte, daß es ihm nicht aut gehe — ein 
Zuſtand den Krasnoperomw gern beheben wollte, indem er 
den Schuſter in der Schuhfabrik yon Bata beſchäftigte, deren 
Mitinhaberſer ſei; Rufſ war überglücklich. Außer der Bata⸗ 
Verſprechung belam er daunn noch ein Palet Telegramme 
ausgehändig! mit der ausdrücklichen Anweiſung, ſie in ge⸗ 
nau beſtimmten Abſtönden nach Prag zu expedieren., Ruff 
führte diejen Auſtrag mit um ſo größerer Harmloſinkeit aus, 
als er Analphabet war und keine Ahnung hatte, was er da 
eigenllich telegraphiere. Im übrinen wartete er von Tag 
zu Tag auf den verſprothenen Arbeitsvertrag, um ſofort in 
die Tichechoſlowakematzreiſen zu können. 

Aber Krasupperow war inzwiſchen ſchon längſt wieder 
ſtill und haimlich ohne Auff und fjür Wechſelinhaber mit un⸗ 
bekannter Adreiſe in Praa nuſgelaucht, perſchwieg dem Ad⸗ 
vofaten den kurzen Czernowiser Aufenthalt und behauptete, 
in Wien zur Regelung riner Geldangelegenheit geweſen zu 
jein. 

In deu folgcuden Tagen brachtc er Dr. Neſchbera eine 
Rieihe von Telegrammen mit, 

die in Czernowitz expediert worden waren, als Abſender den 
Vermerf „Amerilaniſch⸗engliſche Geſellſchaft“ und als Unter⸗ 
ſchrift den Namen „Generaldirektor Wilſon“ trugen. Auf 
(Grutid dieſer Telegramme gab Neſchbera dem reichen Ruſſen 
weitere geßörige Vorſchüſſe und zahlte außerdem deſſen 
Schulden und Wechſel über rund ihon Tſchechenkronen. 
Krasnuperow atmete auf — aber nur für kurze Zeit, denn 
mi: der Uebergab, des Geldes verlangte der Advokat die 
baldige Vorlage der Lerträge, die ſein Millionenkunde mit 
der Czernowitzen Amerikaniſch-engliſchen Geſellſchaſt abge⸗ 
chleſſen haben wollte. Neichbera rechnete zwar nicht mit 
einer direkten Rückzablung des Geldes, fühlte ſich aber glück⸗ 
nich als Mitbeſitzer der Goldminen im Ural. · 

Noch immer gab Krasnoperow das Rennen nicht auf. 
Er ſetzte ſich ein zweites Mal auf die Eiſenbahn, fuhr nach 
Czernowitz, ging zu dem noch immer mit einer Engels⸗ 
geduͤld wartenden Iſidor Ruff und ließ ſich von ihm zu 
berrlbie sanmalt führen, der die tſchechiſche Sprache be⸗ 
errſchte. 

Der Rechtsanwalt erklärte ſich gern einverſtanden, 
den Akt, in dem der Ruſſe ſein Vermögen zu Gunſten der 
An“erikaniſch-engliſchen weſellſchaft zediere, zu unterzeichnen, 
wenn auch der Generaldirektor Wilſon erſcheine. Einen 
amerikaniſchen Generaldirektor konnte nun Krasnoperow 
nicht gleich aus dem Boden ſtampfen, und man trennte ſich. 
Bald kam aber Krasnoperow wieder und brachte fix und 
jertig beſagten Akt mit, von Wilſon bereits gezeichnet und 
geſiegelt. Dem Czernowitzer Advokaten kam die Sache nun 
doch nicht ganz geheuer vor, und er fragte auf alle Fälle 
erſt mal die alizei um Rat. Die ſchickte einen — Kriminal⸗ 
rat: Krasnoperom wurde verhaftet. legte bereits ein um⸗ 
faſſendes Geſtändnis ab, und auch der arme Ruff muß zur 
Zeit noch brummen. Er wird wohl bald wieder euthaftet 
Heilt leß dann aber von ſeiner Bata⸗Sehnſucht endgültig ge⸗ 

eilt ſein. 

Relgien feiert ſein 100 jähriges Veſtehen 
Ausſtellungen und Feſte 

Vom belgiſchen Generalkonſulat wird uns geſchrieben: 
Das Fahr 1930 pringt das erſte Jahrhündert von Bel⸗ 

  

aien in ſeinter jetzigen Geſtalt; im Jabre 1830 wurde Bel⸗ 
gien von den großen ausländiſchen Staaten als vollſtändig 
unabhängig erklärt. Seither hat ſich das Land günitig ent⸗ 
wickelt. Seit dem Ende des 19. Jahrhenderts hat ſich 
Belgien an einen der erſten Plätze unter den reichſten Na⸗ 
tionen der Welt heraufgearbeitet. Belgien bereitet ſich des⸗ 
balb vor, ſeine Jahrhundertfeier zu feiern. Wie ſich die 
Weltausſtellungen von Antwerpen und Lüttich vorbereiten,   

hat gleichzeitig eine nativnale Kommijſion ein Programm 
ausgearbeitet für die vielen und verſchiedenen Zeſtlichkeiten, 
melche ſich vyn Ende Äpril bis September 1ah ansdehnen. 
Antwerpen, Sitz der interuationalen Schiffahrt⸗, 
Kolvniak⸗ und Flämiſchen, Kunſt⸗Ausſtelluna, wird ein 
garoßes veuezianiſches Nachtfeſt auf der Schelde organiſieren. 
— In Lüttich, wo die internatipnale Ausſtellung der In— 
duſtrie, der reinen und angewandten Wiſſenſchaften und alter 
walloniſcher Kunſt ſtattfindet, wird ein Umzug der Induſtrie 
ſtattſinden. — Brüſſel ſelbſt, die Hauplſtadt, wird im 
Laufe des Jubiläumjahres der Mittelpunkt von zahlreichen 
Feſtlichkeiten ſein. Unter anderem nennen wir: Ein großer 
hiſtvriſcher Umzug der Provinzen in farbigen Gruppen und 
in Koſtümen ſämtlicher Provinzen Belgiens, bekleidet vom 
druidiſchen Zeitalter bis zur Gegenwart. Der hiſtorlſche 
Umgzug der Stadt ſelbſt, welcher aus dem 16. Jahrhundert 
ſtammt; ein großes ſogenanntes patriotiſches Feſt; ein 
großes militäriſches Feſt; ein Fackelzug; ein internationaler 
muſikaltſcher Zyklus; eine hundertjährige Ausſtellung der 
ſchüönen Künſte. 

Brügge wird eine Ausſtellung vou altem Kunſtfleiß 
zeigen. — Gent eröffnet im Juli eine dekorative Blumen⸗ 
ausſtellung. — Namur zeigt eine Ausſtellung von roli⸗ 
giöſer Kunſt. — Mechen organiſiert für den 15. Auguſt 
ein internationales Glockeuſpiel⸗Turnier. In der Cam⸗ 

  

pine, nicht weit von den Kohlenberawerken von Limbura 
entfernt, wird Haſſelt in einem Umzuge die ganze Ge⸗ 
ſchichte diefer Provinz zeigen. 

    

  

Trahiſches Ende eines deutſchen aurſher⸗ ü 
Iu ver lanadiſchen Wildnis — Der Tod des Dr. Faber 
Aſſociated Preßt berichtet aus Edmonton, der Haupiſtadt 

der lanadiſchen Provinz Alberta: Eine hier mit Verſpötung 
eingetrofſene Nachricht beſagt, daß eine Streſſe der Gendar 
merie ain vergangenen Sonnabend ſ5 Meilen oberhalb der 
Lower Hay River⸗Riederlaſſung im Nordweſt⸗Territorium die 
verfautten Leichenreſte des ſeit einiger Zeit vermißten deutſchen 
Relſeſchriftſtelers und Wiſſenſchaftlers Dr. Kurt Faber ge⸗ 
funden habe. Es liegen noch keine Einzelheiten darüüber vor, 
wie Dr. Faber zu Tode getommen iſt. 

Ueber die Auffindung der Leiche meldet „Aſſociated Preß“ 
weiler: Polizeipatrouillen und Funkſtationen ſuchten Dr. Faber 
ſeit mehreren Wochen, um ihm auf Erſuchen des deulſchen 
Lonſuls Martin in Winnipeg den Tod ſeiner Mutter, die in 
Berlin geſtorben iſt, mitzuteilen. Im September 1929 relſte 
Dr. Faber von Epmonton nach Norden. Von Fort Vermilion, 
das er im Flußboot erreichte, fuhr er nach der Poſtſtatien 
Upper Hay River im Kaun, wobei er ſein Kanu von einem 
Fluß zum anderen trug. Es wird vermutet, daß ihn der Tod 
creilte, als er nordwärts den Fluß entlang in Richtung auſ 
den großen Sklavenſee paddelte. Nach der kurzen Meldung aus 
dem Lager der Stagtspolizei ſcheint man dort anzunehmen, 
daß Faber vor Erſchöpfung zuſammengebrochen iſt oder daßt 
ſeine Leiche ans Ufer geſpült wurde, nachdem das Kauu in 
den Stromiſchnellenr zerſchmettert worden war. Jedenfalls ilt 
die dentde von Wölſen geſunden und teilweiſe Zerfleiſcht 
worden. 

Schulſchiff „Oivenburg“ auf Grund geraten. Das auſ 
lommende deuiſche Schulfchif „Oldenburg“ iſt auf dem Kratz⸗ 
ſand bei Altenbruch anſ Grund geraten. Füuf Schlepper ſind 
bereits zur Unfallſtelle abgegangen. Man hofſt, bei auflom 
mender Flut das Schiff ohne größere Schwierigkeiten frei 
zubekomnien. 

Der Karueval in Köln 
Der Roſeumontag ſah in Köln wieder ein 
lebhaftes Faſchinastreiben. Seit den frühen 
Morgenſtunden herrſchte in den Straßen ein 
reges Leben und Treiben. Dem Roſenmon⸗ 
tahszug lag der Gedanke einer Darſtellung 
der Welt im Jahre 2000 zu Grunde. Dieſe 
Idee beherrſchte nicht nur die einzelnen Wa⸗ 
geu, ſondern, auch die Reiter und Fußtruppen. 
Man jah dabei die Herrentrachten im Jahre 
2000, Induſtrie und Hochfinanz, und natülrlich 
auch die Beſucher benachbarter Geſtirne. Viele 
Muſikkapellen und allerlei Fußvolk begleite- 
ten die ſeſtlich aufgeputten Wagen, die mit 
lautem Jubel von den Menſchenmaſſen be⸗ 
garüßt würden. Beſonders wurde der Prunl⸗ 
wagen mit den kölniſchen. Bauern und der 
lölniſchen, Inugfrau, und der „Sonnen⸗ 
wagen“ mit dem Prinzen Karneval begrüßt. 
Unſere Auſnahme zeigt Prinz Karneval im 
Sonnenwagen— 

QE CELEE IM LMUTLEEEEEEII 

400 überſchwemmte Städte und Dörfer 
350 Tote — 1500 zerſtörte Häufer 

Einc erſte halbamtliche Statiſtit über den Umfang der 
Ueberſchwemmungskataſtrophe in Sübfrankreich brinat ſol⸗ 
gende, jedoch nur auf Schätzungen beruhende, Bilanz. Rund 

350 Tote, 40b überſchwemmte Städte und Dörfer, 1500 zer⸗ 
ſtörte Hänſer. 

Namentlich das Gebiet in dem Fluß⸗Dreieck zwiſchen der 
Vereinigung von Garonne und Tarn ilt beſonbers ſchwer 
heimgefucht worden. Moiſſac, am Zuſammenfluß ber beiden 
Flüſſe gelegen, iſt am härteſten betroffen worden. Die Zahl 
der Toten beläuft ſich hier allein auß etwa 200. Das benach⸗ 
barte Montauban verzeichnet eiwa 100 Tote. Beide Stäbte 
bieten einen Anblick, wie in den zerſtüörten Gebieten Nord⸗ 
jrankreichs. Die Städtchen Reunies, Billemur und Lemonx⸗. 
die je eiwa 5olh Einwohner zählen, find ſozuſagen vollkom⸗ 
men vom Erbboden perſchwunden. In Reynies raat nur 
noch die Spitze des Kirchturus aus den Fluten empor. In 
Lemonrs haben die Waſſer der Tarn den Friebhof völlig 
untergraben. Särge und Totengebeine wurden davonge⸗ 
riſfen. Die von dem Unglück betroffene Bevölkerung ſcheint 
dem Wahnfinn nahe. Miau meldet zahlreiche Selbitmorde. 
In Montanban nud Moiſſac mutzte eine Art Belagernngs⸗ 
znſtand eingerichtet werden, zumal auch einige Plüindernn⸗ 
gen zu verzeichnen waren. Mebrere der Verbrecher wur⸗ 
den geluncht. In Moiſſac wurden zwei Spanier ofort au 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. Ueberall werben Hilfs⸗ 
aktionen für die Notleidenden eingerichtet. 

Zweiundfiebzigmal gebraubſchatzt 
Das Schickſal einer chinefiſchen Stadt 

Die Stadt Jyang im Weſten der nordchineſiſchen Provinz 

Honan iſt nicht weniger als zweinnöſtebzigmal von verſchie⸗ 
denen Banden chineſiſcher Räuber eingenommen und wieder 
zurückerobert worden. Die Rethe der Kataſtrophen begann 
nach der Räumung ber ehedem blühenden Stadt burch Mar⸗ 
ſchall Feng, der vor den vorrückenden Regierungstruppen 

zurückwich. Ueber 3000 Einwohner, Männer, Frauen und 
Kinder, wurden von den verſchiedenen Räuberbanden zu 
Geſangenen gemacht und als Gelſeln ſortgeſchleyppt. Für 
die Wafferverſorgung von Inana hatten urſprünglich hun⸗ 
dert Brunnen geſorgt, von denen aber heute nur noch vier 
benutzt werden können, da die übrigen 95 mit den Leichen 

der Uinglücklichen angefüllt ſind, die entweder von den Ban⸗ 
diten abseſchlachtet wurden oder den Freitod wähllen, um 
den Martern zu entgehen. Kunghſien, eine Stadt in dem⸗ 
ſelben Bezirk, iſt nicht minder ſchwer betroffen, da die Räu⸗ 
berhorden die Stadt immer wieder überſielen, um die Häuſer 
der wohlhabenden Einwohner zu braudſchatzen 

Infolgedeſſen iſt die Stadt beute ſo gut wie ausgeſtorben. 
Schätzungsweiſe wurden dort nicht weniger als 5000 Häuſer 
eingeäſchert, 10000 Rinder weggeführt und 

Barteld im Werte von nahezu einer Million Mart 
geſtohlen. 

3000 Einwohner wurden, wie ſeſtgeſtellt worden iſt im Ver⸗ 
lauf ber Ueberfälle getötet und taufend verwunbet. Die 

  

Provinz Honan war ja von jeher ein Herd des chineſiſchen 
Räuberweſens, und ſeit Jahrhunderten haben die Banden 
dort ihr Hauptquartier und ihren wichtigſten Stiitzpnukt 
gehabt. Als Marſchall Feng in der Provinz die Auſfſicht 
führte, hatte er viele Räuberhorden vernichtel. Seit ſich 
aber ſeine Unterführer gegen Nauking erklärten und in die 
Wirren des Bürgerkrieges verwickelt wurben, hatten die 
Räuber wieder die Oberhand gewonnen. Sie ſind heute 
wieder ſoweit erſtarkt, daß es Jahre erfordern dürfte, ehe 
ihre Macht gebrochen werden kann. 

15 Müdchen ſtürgen in die Tieſe 
Schweres Unglück auf einem ameritantſchen Schulſpielplatz 

Auf dem Schulſpielplatz der Holy⸗Croß⸗Fahrſchule in 

Brooklyn ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Während ſich die 

Kinder in einer Spielpauſe auf dem Platze tummelten, brach 

eine Falltür über einen Aſchenaufzug durch, und 15 Mädchen 

im Alter von 11 bis 16 Jahren ſtürzten etwa acht Meter tieſ 

in den unteren Raum. Alle Mädchen wurden verletzt, davon 

ſieben ſo ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden 

mußten. Die Nachricht von dem Unglück verbreitete ſich ſehr 

ſchnell in der Nachbarſchaft, und es lam zu aufregenden 

Szenen, ſo daß die Polizei eingreifen mußte. 
  

Zwei Filmoperateure verbrannt 
Rom, 5. 3. In einer lleinen Ortſchaft in der Nähe von 

Chieti geriet während einer Filmvorſtellung der Nilm in 

Brand. Von den vier in der Projeltionstabine anweſenden 
Perſonen konnten nur zwei mit ſchweren Brandwunden ge· 

rettet werden, die beiden anderen ſind verbrannt. 

Neuer Höheuflugweltrekord 
Neuyorl, 5. 3. Am Dienstag gelang es in Neuyort dem 

iloten Hauptmann Bori Sergiebſiy den ſeit 1927 von dem 

Srantofen Paris gehaltenen Höhenflugrelord für Waſſerſlug. 

zeuge mit 2000 Kilo Nutzlaſt von 4684 Meter airf 5943 Meter 
zu verbeſſern. 

„Schiffsvertehr im Norvoſtſcelanal wieder unbehindert. Zu 

dem melbeton Schiffsunfall im Nordoſtſeetanal teilt das 

Reichskanalamt mit, daß eine Behinderung des Kanalverlehrs 

nicht mehr beſteht. Der Unfall ereignete ſich Dienstag abend 

gegen 10 Uhr 30, als der oſtwärts ſahrende bſchens Bampfer 

„Elphinſtone“ bei Kilometer 74, inſolge Abſetzens an der 

Böſchung feſttam. Der dem Engländer ſolgende lettiſche 

Dampfer „Zigurds“ mußte daher aufſtoppen, wobei er⸗ ſich quer 

in den Kanal legte. Beide ampfer wurden mit Schlepper⸗ 

hilfe zur Weiterfahrt gebracht. Die wenigen Schiffe, dic bei 

vem Rebel den Kanal paſſierten mußten in den nächſten Au 

weicheſtellen warten.



Europa- Meiſterſchaft ber Eisſesler 
nternatlonale Etsſegelwoche, auf der die Europa⸗ 

Mleifteialt zum Austraa gelangt, findet, in, dieſem Jahre 

in der Zeit von g, bis zum 12. März b. J. in Mig, ftatt. 
Die alte Hanſaſtadi öffnet ihre gaftlichen, Uſorten den (äſten 

aus Deuiſchland, Litauen (Memel), Eſtland und Schweden— 

Die Beteiligung iſt außerordentlich zahlreich. 

Das Hauptintereſſe nimmt natärlich die Austragung der 

Wet enhicht in Anſpruch, die in der 20Quabrat⸗ 

meter⸗Klaffe entſchieden wird. Jedes Land hat die Werech⸗ 
ten an dieſer Konkurreus teilnehmen 3zu klaung, zwel Jachte dieſ Sbiwber⸗Ebrbelt 

laſfen, Der vorjährig: Europameiſter 
uuſ „Catan“ vom veranſtaltenden Verein, dem Rigaer Vacht⸗ 

te. in dieſem Jahre durch die viclen Neubauten, 

die aus Deutſchland kommen und Konſtrukklonsverbeſſerun⸗ 

gen auf Grund der bisherigen Erfahrungen aufzuweiſen 

haben, auf eine ſehr gefährliche Konlurrenz ſtoßen. 

Aus Deutſchland lteſen ſolgende Meldungen in der 20· 

Olladratmeter⸗Klaſſe ein: „Wintertraum“ (Schulz⸗Lötzen, 

Teutſcher Meiſterh, „Etsvogei“ Klöſſer,⸗Königsberg), „Mech⸗ 

wogel“ (Trzaſfka⸗Nügerburgs, „Hexe iV“ (Tepper⸗Ogonleni, 

„Aualnn' V“ (u. Reclam⸗Schlee⸗Berliul, „Ahui I1“ (Scholz⸗ 

Verlluſ, Es werden aus Deutſchland insgeſamt 11, aus 

Miga ebenfatls 11, aus Litauen (Memel!) 2, aus Eſtland 5 

Jachten und aus Schweden eine Jacht am, Start auf dem 
Stiütſee erwartet, deſſen Etsverhältniſſe nichts zu wünſchen 

übria laſſen. 

Deuiſchland nur wenig erfolgreich 

Europameiſterjchaften der Amateurringer 

Der internationale Amateurringkampfſport ſeierte am 

Schlußtag der Europameiſterſchaften im Kriechiſch⸗römiſchen 

Siil. wieder einen ſeiner Ehrentage, Die Entſcheidungs⸗ 
lämpfe wurden am Dienstagabend im überfüllten Stock⸗ 

lolmer Arkus ausgetragen. In allen Klaſien wurde hart 

um den Sieg gerungen, denn mit wenigen Ausnahmen 

nvaren ſich die wegner vollkommen ebenbürtig. Deutſch⸗ 

lands Vertreter vermochten in dieſer ſtarlen Konkurrenz 

ſwenig erſfolgreich zu bleiben. Im Weltergewicht be⸗ 

jetzte Földeal den dritten Platz und an gleicher Stelle 

rangtert Gehriug im Schwergewicht. Auch Breudel ge⸗ 

lang es nicht, ſich ſiegreich zu behaupten. Der deutſche Ban⸗ 

lamgewichtsmeiſter wurde in ſeiner Klaſſe Zweiter. Ent⸗ 

ſrrechend ungüuſtig wirkte ſich auch die Placierung im 

Maunſchaſtswettbewerb ans, wo Deniſchland diesmal mit 
dem 4. Platz vorliebnehmen mußte, 

klub, dür. 

    

   

  

Das Geſchüft hat gelohnt 

Rekordeinnahme beim Deutſchland—Italien⸗Spiel 

Obwohl die genauen Abrechnungsziſſern noch nicht vor⸗ 

liegen, wird aus Fraulſurt a. M. gemeldet, daß beim vänder⸗ 

ſpiel Deutſchland—Italien der Deutſche Fußballbund eine 
Rekordeinnahme zu verzeichnen hatte. Ausſchlaggebend für 

die Mehrkinnahme war die ungewöhnlich aroße Unzahl von 
nahezu 13 000 Sitzplätzen, wodurch der Kaſſenrelord des Köl⸗ 
mer Ländertreffeus, Dentſchland genen Schweden, mit über 
0) Ulſ) Zuſchauern und 82 537 Mark terheblich geſchlagen wurde,      

Verbandstagung der oſtpreußiſchen Radfahrer 
Am Sountag hielt der Laudesverband Oſtmark des Bun⸗ 

des Deutſcher Radfahrer, die Gaue Oſtpreußen, Ordens⸗ 
ritterland'und Danzig umſaſfend, in der „Schloßmühle“ zu 
Künigsberg ſeine Hanptverſammlung ab. Trotz weitgehen⸗ 

der Einladungen war die Beteiligung außerordeuntlich ge⸗ 
rinn. Der Ordeusrittergan (Elbing) hatte in Anbekracht 

  

ieiner ablehnenden Haltung dem Landesverband gegenüber 
leinen Vertreter entſandt. Ebenſo ſehlten die Verkreter von 
Lüt⸗ Der Geichüftsbericht des Landesverbandes für das 

vüfenr Jahr wies in ſportlicher Hinſicht zum größten 
nur Fehlichläge auf. Die beiden Meiſterſchaften über 
Kilometer im Einerſtreckenſahren und über 101 Kilo⸗ 

  

   
  

  

   

   
meter im Manuſchaktsfahren mußlen wegen allzu, geringer 

Ebenſo gelangten auch die Kreis⸗ 

meiſterſchaften im Saalſport nicht zur Durthführung. Nur 

im Wanderſahren war ein, wenn auch mähiger, Eriolg zu 

verbuchen. Naſ deim Kaſſenbericht erfolgte die Meuwahl, des 
Vorſtaudes mit dem Ergebnis, daß der bisberige Vor⸗ 

ſützende Paul Klein wiedergewählt wurde. 

Betetiligung ausfallen. 

  

Die Favoriten in Front 
Am Morgen des ſechſten Tages war das Verliner Zechs⸗ 

lagesſeld auſ acht Mannſchaſten zuſammengeſchrumpft. 

Choury⸗Fabre wurden aus den Reunen genommen. In der 

Nacht zum Donnerstag gab Mauthen wegen Sturzverletzun⸗ 

gen und Tietz wegen Sitzbeſchwerden auf. Ihre Parmer Schön 

und Ehmer bilden eine neue Mannſchaſt. Im allgemeinen 

aing es in der letzlen Nacht ſehr ruhig qu. Die erzielten 

Rundengewinne haben auf ven Ausgang des Renneus kaum 

Einfluß. Bei weiter normalem Verlauf iſt an dem ZSiege von 

van Aalß 120 Etenden nicht zu zweifeln. Stand des Ren⸗ 
nens nach 120 Stunden (3073,400 Kilometer): 

1. Buſchenhagen⸗van Kempen 163, N., 7. Riegcr-Kroſchel 

82 P., zwei Runden zurück 3. Göbel-Pijnenburg 303 P., 

4 Reſiger⸗Preuß 223 P., 5. Goolſens⸗Deneef 163 P., 6. Ehmer⸗ 

Schön 154 P., drei Runden zurück 7. Krülger⸗Funda 196 P., 
fünf Runden zurück 8. Petri⸗Hürtgen 120 P. 

  

      

Ohbeuiſch Eishockeymeiſterſchaft 
V. j. B. Königsbera Meilter 

Um. die vitdentſche Meiſterichaft im Eishockey ſtanden ſich 
am Sonntag auf dem Raſtenburger Oberteich B. f. B. 
Königsberg, V. f. K. Königsberg und B. f. L. Raſtenburg 
gegenüber. Aus den Kämpſen ging der V. f. B. Königsberg 
als verdieuler Sieger hervor und errang damil den Titel 
Oſtdeutſcher Eishockeymeiſter. Zweiter Vertreter des Ver⸗ 
bandes wurde V. f. L. Raſtenburg. 

Curneras neueſter k.-o.⸗Sieg 
Primo Carnera ſtand am Montag in Philadelphia gegen 

den rieſigen Neger Ron Clart im Riug. Der um etwa 
2% Pfund im Gewicht benachteiligte Neger nutzle ſeine größere, 
Reichweite geſchickt aus, mußte aber duch in der 6. Runde 
den unvermeidlichen k. o. hinnehmen. Trotzdem iſt er der 
einzige, der Carnera in ſeinen aäacht Kämpfen länger als 
zͤwei Runden ſtandpßielt. 

  

Peiltzet nuf Meiſen 
Auch ein „Amateur“! 

Dr. Peltzer, der betannte Leichtathlet und Streckenläuier 
bejindet ſich auf einer „Studienreiſe“ rund um die Wel: 
Für ihn gelten nicht die Beſtimmungen der Deutſchen Sport⸗ 
behörde über Starts im Außland, er nimmt eine Sonder 
ſtellung ein — und von der DSB. wird nichts unternom 
men, um etwas Aufklärung über den „Amatenr“ Dr. Peltzer 

zu fchaffen. Es nimmt deshalb nicht wunder, wenn die 
internationale Preſſe die Amatenreigen⸗ 

ſchaſt dieſes Weltreiſenden anzweifelt. Langſam ficker: 
näheres über die berufliche Betätigunga des Läufers auch 
nach Deutſchland durch. Der „Leichtathleit“, das bür⸗ 
gerliche Sportblatt, ſchreibt unter anderem- 

„Wie ich ſoeben erſahrce, hat er ſich nach Abfſahrt der 
Mannſchaft in Tokio an den Univerſitäten als Trainer be⸗ 
tätint, Trainingskurſe veranſtaltet. Vorträge hält er auch, 

ſeine Telegramme und Briefe werden in vielen Durth⸗ 

ſchlägen der Preſſe von einer hieſigen Vervielſältigunas⸗ 
itelle überfandt und auch veröffentlicht, und wenn er zurück 
lomml wird er ein Buch vorlegen und von ſeinen Erleb⸗ 
niſſen in Vorträgen berichten.“ — Weiter vergleicht der 
„Leichtathlet“ Peltzer mit einem zweiten Nabdoct, nicht 

allein, daß er zu Studienzwecken eine Reije um die Welt 
macht, jondern auch, weil er es verſteht, ſeinen Namen im⸗ 
mer wieder in den Vordergrund zu rücken und dabei ebenſo 
wie Charles die Preſſe durch telegraphiiche Senſationsnach⸗ 
richten höchitperſönlich bedient.“ 

Wartin ſiegt weiter in Amerika. Bei einem Hallenſport⸗ 
jeit des Manhattan⸗College in Neuyort ſchlug der Schweizer 
Dr. Paul Martin in einem Treiviertelmeilenrennen 112ʃd67 
Meter) den Amerikauer Ray Conger ſicher in 3 Min. 3, 
und Poleus Meiſterläuſer Petkiewiez gewann ein Zwei⸗ 
meilen⸗Handican in 9 Min. 25,6.   

   

Huiter ben Kuliſen 
Ein Stimmungsbild vom BVerliner 

Sechstagerennen. Blick auf die Renn⸗ 
jahrerſtände und das Publikum wäh⸗ 

rend einer Jagd. 

Polen—Iſchechoſlowaher s! ů b I 
Im Prager LVucèrnaſaal ſtanden ſich am Freitagabend 
Potken und die Tſchechofßlowakei mit ihren Amaktur⸗ 
Boxmaunſchaften gegenüber. Die Begegnung endete unent⸗ 
ſchieden 8:8, doch bünßten die Polen den Sieg durch Ueber⸗ 
gewicht ihres Fliegengewichtlers ein, der den entſcheidenden 
Punkt darch techniſchen l. o, errungen hatte. Damit ſiegten 
dic Tſchechen im Fliegen⸗, Feder⸗, Welter⸗Hund Leichtgewich!, 
wäherend Polen im Bantamgewicht und den drei ſchwerſten 
Gewichtsklaſſen Punktſiege errang. 

      
  

  

Der Bund greift weiter durch 
Der Bundesvorſitzende des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sport- 

bundes, Cellert, hat durch Schreiben vom 17. Februar ber 
Freien Turnerſchaft Ponarth mitgeteilt, daß ſie aus dem Bund 

ů ausgeſchloſſen ſei. — Der Verein hatte gegen die Bundes 
ſatzungen verſtoßen. 

**————————————————————————————————————————————— 
  

Ein Pallenberg der Kleinen Leute 
Phantaſtiſcher Anfftieg eines Clowus 

Er ſtamint aus dem Norden Berlius und beſaß nun 
urt au nichts als einen unbekümmerten und durch nichts 

rgenden Mutterwitz, jenen ſcharſen, beißenden Witz. den 
Lerliner haben, wenn ſie wirklich waſchechte Sprec⸗ 
ner ſind. Mit ſiebzehn Jahren begann Erich Carow mit 

er Hungergage als Repriſenclomn in einem Wander⸗ 
irlus, einem ganz kleinen Unternehmen, das nicht einmal 

eld halte, um von einer Stadt zur anderen ziehen zu 
tönncu, und daher, nur in den Höſen und auf den freien 
Wlätzen im Norden und Oſten Berlins gaſtieren konnte. 
viber: Karow wollte weiter, wollte höher hinauf. Nicht, als 
vsß er Verlangen gehabt hätte, Seiltänzer vder fliegender 
Menſch zu werden, aber zum Tanskomiker brachte er es doch, 
nur daß die Stätten, an denen er ſeine Kunit zeigte, immer 
noch ganz Kleine und mickrige Spelunken Berlins waren. 

Aus dieſer Stadt kam er überhaupt nicht heraus. Dafür 
pachtete er im Laufe der Jahre den geſamten Witz dieſer 
Stadt, der ſich im Laufe der Jahrhbunderte angeſammelt 
hatte. Er ſparte und Konnte vor einer Reihe von Jahren 
„Caroms Lachbübne am Weinbergsweg“ gründen. Dort be⸗ 
jindet ſich ein großes Volkstheater, das alle paar Fahre die 
Befiter wechſeite. Aber unten, im Keller, einem richtig⸗ 
gehenden Tünnel, da wurde Carvw ſeßhaft und erweckte mit 
ſeinem Entemble allavendlich Stürme der Heiterkeit. Seine 
komiſche Wirkung beruht weniger auf der Kleidung des 
Eckenſtehers als auf ſeiner „Kodderſchnauze“, mit der er 
alles unter den Tiſch redet. Stundenlang ſpricht er ohne 
Pauſe, und ein Witzwort nach dem anderen entquillt dem 
jchieſgezogenen Munde unter der hochgezogenen Tulpennaſe. 

Was Carow dort verdient bat, wo jeder Platz 60 Pfennig 
lvitet, weiß man nicht. Viel wird es nicht geweſen ſein. 
Aber eines Tages erſchien die Direktion der Verliner 
„Scala“, des größten deutſchen Varieték, bei ihm, lachte ſich 
(rank und geſund und engagierte Carow ſamt ſeiner Bühne 
für den Monat März. Die Gage beträgt 35000 Mark, ein 
Betrag, den bisher nur Grock bekommen hat. Das klingt 
wie ein Märchen; aber es iſt Tatſache — es iſt der plötliche 
voctzel h ares Mannes, der den echten Berliner Humor ge⸗ 

Heibelberger Feſiſpiele 1931. Die diesjährige Ausſetzun, 
der Feſtſpiele geſchieht entſprechend einem früheren Ent⸗ 
ichluß des Feſtſpielausſchuſſes, nur alle zwei Jabre zu ſpielen. 
Tie allgemeine Wirtſchaſtskriſe wie auch die Tatſache, daß in 
dieſem Jahre bereits drei Feſtſpielorte, nämlich Bayreuih, 

     
          

    
Oberammergau und Salzbura, aleichzeitig ſpieleu, wird die 
Maßnahme berechtigt erſcheinen laſſen. Nach früheren, Mit⸗ 
teilungen der Feſtſpielgemeinde iſt wohl mit der Aufführung 
vou Hebbels „Agnes Bernauer“, in der Bearbeitung von 
Wilhelm von Scholz ſowie mit der Uraufführung uvon Dra⸗ 
men uvon Gerhart Haupimann, Hermann Burte, Max Mell, 
René Schickele und Karl Zuckmaver im Laujfe der nächſten 
Jahre zu rechnen. Burte. Schickele, Mell und Zuckmaner 
ſchreiben bekanntlich ſür die Heidelberger Feſtſpiele beſon⸗ 
dere Werke, während von Gerhart Hauptmann ein bereits 
vor Japren geſchriebenes, aber noch unveröffentlichtes Werk 
nrauſfgeführt werden ſoll. 

Weltmeiſterſchaft im Dichten 
Das „Liicratur⸗Championat“ — Literariicher Wetibewerb 

oder Dreitagerennen? 

Ameritka iſt ſicher das Land der überraſchendſten Einfälle. 
Der letle, der uns gemeldet wird, iſt, ſo ſchreibt die „Lite⸗ 
rariiche Welt“, unglaublich. Wie wir hören, wird dem⸗ 
nächſt ein ꝛiterariſcher Wettbewerb um die Weltmeiſterichaft 
abgehalten werden. Der Sieger wird ſich „Champion der 
amerikaniſchen Literatur“ nennen dürfen. Die Konkurrenz 
wird. ſolgendermuühen organiſiert: Nach längeren Aus⸗ 
ſcheidungskämpfen. für die ein kompliziertes Prüfungs⸗ 
ſyſtem ausgearbeitet worden iſt, werden ſich die zehn chancen⸗ 
reichſten Anwärter im Vorleſungsſaal einer großen Neu⸗ 
norker Schule trefſen. Sie werden an ausgeloſte Plätze ge⸗ 
führt, wo ihren von einem Schiedsrichter ein Bündel Papier 
und eine Schreibmaichine übergeben wird. Außerdem wird 

ſen der Teilnehmer die Kopie eines Szenarius aus⸗ 
geländiat. nach dem ein Roman oder befſſer eine lange Novelle 
ön ſchreiben iſt. 

Nach einem Gongſchlag werden ſich die Maſchinen in Be⸗ 
wegung ſetzen, und unter den Augen eines vorbeideſilieren⸗ 
den Publikums werden die „Schriftſteller⸗Rekordanwärter“ 
verirchen, die Meiſterſchaft in Schnelligkeit und „Qunalität“ 
zu erringen. 

Das Champiynat dauert drei Tage und drei Nächte, im 
Verlauf derer jeder Konkurrent mindeſtens 100 Seiten zuü 
90 Worien. b. h. mindeſtens 30 000 Worte, getippt haben 
muß. Die Schnelliteraten dürfen ſich von einem „Manager“ 
unterſtützen laſſen, der ihnen das Eſſen vorbereitet, ſie 
maffiert und durch ſonſtige Pflege in ſchwierigen Momenten 
aufrechterhält. Im Falle intellektueller Ermüdung ſteht den 

  

  

  

  

Telinehmern an dem Bettbewerb die Wahl zwiſchen einem 
Feldbett und Duſchen offen. Der Preis beläuft ſich auf die 

  

verhüllnismäßin kleine Summe von 2000 Dollar. Doch wird 
das Werk des Siegers in 100000 Exemplaren verlegt, für 
die er die Antvreuhonvrareſim Voraus erhält. 

  

„Primiere“ von Hans Adler und Paul Frank 
Uraufführung in Augsburg. 

„Premiere“, ein Dreiakter der Wiener Autoxen Bans 
Adier und Paul Frank, erlebte im Augsburger Stadtihea⸗ 
ter eine erfolgreiche Uraufführung. Der alte Zauber des 
Theaters im Theater hat wieder einmal ſeine Wirkung ge⸗ 
tan. Der Held des Luſtſpiels iſt Theaterdirektor und zugleich 
Verfjaſſer und Hauptdarſteller eines Stücks, das unter dem 
Titel „Glauben Sie, daß Juſtus normal iſt?“ die ehereforme⸗ 
riſchen Ideen eines Tiergartendirektors verulkt. Der gleiche 
Maun aber, der als Luſtſpieldichter und Darſteller jenes 
weltfremden Zoologen die Ehe nach den Grundſätzen eines 
wöhlgeordneten Geſtüts umgeſtaltet haben möchte, iſt in ſei⸗ 

nem Privatleben von eiferſüchtigem Mißtrauen gegen die 
eigene Gattin erfüllt. Dank dieſer Verkettung der Handlung 

vor und hinter den Kuliſſen ergeben ſich witzige Situationen 
ů und, da es an hübſchen Scherzen über bie Bühne und ihre 
Leute nicht fehlt, entſtand ein Schwankluſtfpiel von einigein 
Niveau. Der Theaterdirekior ſelbſt iſt eine Bombenrolle 
jür einen Charäkterdarſteller, der Sinn für Humor hat. 

„Dorian Grax“ als Opernſigur 

„Oskar Wildes unſterbliche Apotheoſe des äſthetiſchen 
Müßiggangs auf der Opernbühne — die Geſchichte Dorian 
Graus, des Zuſchaners und Spielers einer großen Tragßdie, 
des bewußten und nicht vollkommenen Gewiffensmörders. 

Der Textſchreiber dieſer Oper, Olaf Pederſen, hat ſich 

zwar im weſentlichen ſtreng an den Gaug der Handlung, teil⸗ 

weiſe auch au Wildes eigene Worte gehalten, aber das wahre 
Weſen des genießeuden, beſchaulich ſich ſelbſt in Muſik um⸗ 

ſetzenden Lebenskünſtlers, der Dorian ebenſo war wie Wilde 
ſelbſt, hat er nicht zu geſtalten vermocht. Dem Stil Oskar 

Wildes wiberſoricht dic rührende Erlöſung, Dorians durch 
die hier Gretchenmiſſion erfüllende Geliebte Sibul Vane. 
—Die grandioſe Lebensbeichte eines Genius wäre ein 

Muſtktbema für heute. Carl Flick⸗Steyer, ein Epigone Richard 
Strauß', hat eine reizvolle, doch noch nicht ſchöpferiſche Pro⸗ 
grammuſik zuſammengeſtellt, die dem ſehr intereſſierten 
Publikum der Stadt Auſſig außexordentlich geſiel. Die Ur⸗ 
aufführung hatte in dem um die Erhaltung deutſchex Kultu   in Norbböhmen leidenſchaſtlich kämpfenden Stadttheate 
einen fehr großen Erfolg. Dr. K. S. 
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— Das eoſte Bliühen 
Schneeglöckchen, Krohrs, Blauſterne erſchließen ihre Kelche — Gartenfreuden des Vorfrühlings 

Noch immer ſind unſere 
ärten recht arm an Blü⸗ 
eupflanzen in den Früh⸗ 
inasmonaten. Und doch 
ünnten ſie ſchun von Mitte 
März an ſo vieles und 
chönes an Blüten im Gar⸗ 
»n zeigen. 

Selbit die wohlbekann⸗ 
en Blumenkünder des 
Lenzes werden noch lange 
nicht überall und dann vor 
allem noch nicht in der 
Weiſe im Garten verwen⸗ 
det, wie es der Fall ſein 
iollte. All, die erſten Blü⸗ 
ber aus dem Reiche der 
Owiebel⸗ und Kuollenge⸗ 
wächſe Kud geſellige Pflan⸗ 
zen, die in Scharen und 
Karußen Horſten anftreten 
Uind ſich einzeln und uer⸗ 
itreut keineswehs wohlfüh⸗ 
len. Es iſt, als ob ſie in 
den doch immer noch kühle⸗ 
ren Tagen und den nicht 
jelten recht talten Rächten 
jſch gegenſeitia ſchützend 
und tröſtend zuſammen⸗ 
icharen müßten, um durch. 
zn halten. 

Wian pflanze die Schnee⸗ 
glödchen. Krokus, die März⸗ 
becher, die Blauſterne, die 

Traubenhunazinihen, die 
Frühlings⸗Aboniſodſchen, 

in. Trupps zuſjammen und 
laſſe ſie länge Jahre am 
ielben Orte ſich ruhia ent⸗ 
wickeln, damit ſie aroße ſtarke, Horſte bilden, die dann 

namentlich bei gelben, violetten und leuchtenden Farben 

weithin ſichtbare bunte Flecken in das ſonſt noͤch graue Bild Sehr kann die Farbe des Geſteins dazu beitragen, der⸗ 

des Gartens im erſten Frühling zaubern. Erſt daun ſehen ! artige Zuſammenſtellungen noch retövoller zu machen. Man 

wir, was ſie uns bieten, WM E —— Kuy. 

welch Auregungen ſie uns * —5535 

gehcn. Der rechie Staudort * * 
it zumeiſt eine warme 
Rabatte am Hauſe. Auch 
Terraſſenbeete im Stein⸗ 
darten ſind gute Sonnen⸗ 

fänge, wie überhaupt 
Trockchmauern und ſonſtige 
Auſbauten im Steingarten 
immer ausgezeichnete Ecken 
und Räume bieten, in denen 
ſich beſonders ſolche Zwie⸗ 
belgewächſe wohlfühlen 

und oft Wothen früher zur 
Blüte kommen als im 

ſchwerer ſich erwärmenden 
Rajen yder' im lichten Ge⸗ 
büſchſchatten, wo die Sonne 
nicht jo; ſchuell eingreifen 
lann. 

Schneeglöckchen lieben 
ſeuchie Lagen, während 
Blauiterne und Trauben⸗ 
hnazinthen trockener und 
jonuiger ſtehen wollen. Im 
Halbſchatten werden auch 
Leberblümchen und Aue⸗ 
monen am ſchönſten, doch 
muß eben die Sonne noch 
genügend durch das um 
dieje Jrit nvoch unbelaubte 
Geſträuch hindüurchdringen 

fönnen. 
f üchenſchellen wollen 

nüsderum freier und ſon⸗ 
niger ſtehen und lieben 
etwas Kalt im Hoden, der 
jich dann ſchneller erwärmt. ů‚ é 
Gprade ſie geben mit ihren großen Blüten, die ſich lang⸗ävergeſſe auch die früheſten kleinen Schwevtlilien 

ſam aßſrs dem jungen, noch ſo weich behaarten Blattwerk nicht, deren es noch ſo manche gibt, die der Liebhaber kennen 

emeumnegzn, oßelo anſprächende Blütentrupps⸗ lernen ſollte. Gerade der Frühlingsgarten kaun ungemein 

num Blau der Scilla und Leberblümchen, zum Weiß der lebendin ſein durch ſein ſo friſches farbiges Pflanzenleben,. 

—— %ꝗ——!'———— 

Sa ald ber Daben ſroſtfrei iſt ¶ Fir uufet Kiimu neeigne- 
Die erſten Saaten Die empfehlenswerteſten Obltſorten für den Freiſtaat 

Weniger jxoſtempfindliche Pflanzen ſäe man ſo früh als lind auf Grund neuer Feſtſtellungen ſolgende; Acpfel: 

möglich, weil jetzt der Boden noch ſeine natürliche Feuchtig⸗ Perter MeineitaeSismeltdapſel. Schöner Dostocp H . 

keit beſitzt. Langſam keimende Samen, wie Zwiebeln, nen: Grüne Sommer⸗Magdalene, Williams Chriſtbirne, 

Mohrrüben, Peterſilis, Schwarzwurzel, ſüher Drauns von iefcele, Muhe ſchwarie ag Werber, 

Spihat, Erbſen, Puffbohnen anſw. ſind auszu⸗ e: Braun n, Liefeld, Fri K. Als er, 

jäen. Jetzt anzulegende Miſtbeete werden mit Kohlſorten, Dpäte waunſecmeleialirſche,Jabree EOroße Schllen-Morele, 

Sellerie, Salat und Karotte beſtellt. „Pſtheimer⸗Weichſel, Königin Hortenſe. — Pflaunmen: Ge⸗ 

— wöhnliche Hauszwetſche, Wangenheims⸗Frühzwetſche, Grüne 

Reineclaude, Königin Viktoria. 

— — hnn AiGemüſe⸗Freiſaaten im freien Lande dürſen auf von; 

Sollen Bäunte gedüngt werden, ſo geſchlähl das am beſten Natur aus ſeuchten, zähen, fonigen Böden nicht bei regneri⸗ 
mit flüſſigem Tünger, den man in Bohrlöcher ſchüttet, die ſchem Wetter ansgeführt werden. Nicht nur, daß die Arbeit 

unter der Kronentraufe angelegt werden. Ein gefunder des Ausſäens an ſich viel ſchwieriger durchführbar iit, ſondern 

Baum in nicht zu armem Boden hat ſeine Saugwurzeln es wird ſich auch die obere Wanedmodt zu einer harten, iür 

nerade unter wer, Kronentraufe, und dahin ſoll der Dünger die jungen zarten Keimlinge undurchdringbaren Kruſte ver⸗ 

lommen, wenn die Wurzeln ſich nicht über dieſen Ring aus⸗ dichten, in der ein großer Teil unter ihnen zugrunde geht, 

breiten. ßollen. In nahrungsarmem Boden greift der Baum Frühſaaten gehören darum in erſter Linie auf den waſſer⸗ 

meit über dieſen Ring bihaus, ein ausgedehntes Wurzel⸗ durchläſſigen leichten Boden, der viele ſandigen Beſtandteile 

lüͤſtem aber lebt auj Koſten des Fruchtanjabes. fübrt. 

   

Goldkrokus 
Unter den meiſt, violetten Krotuß, darſ, man die NA nicht vergeſſen, wenn mau, gute arb⸗ 
wirkunaen im Rafen erzielen pwill. t man pie Kwiebeln lauge Jabre im Boben, daun 

— eniſteben ſtarke, reichbinthende Horſte, ö 

Schneeglöclchen und Märzbecher kann mau das Violelt ber 
Krokus und vor allem deren intenſives Gelb fügen.         
  
   

  

Frühlings⸗ Adonisröschen ů 
u. ſie auf. die Sternblumen der Adonis Jephelle, noch ehe das ſein, zerteitte Kraut 
recht entwickelt Pat. Sie dürſen tm Urithlingkgarienbilde nicht fehlen.    

   

    Goldis lenchchn 

  

  

  

  

    

—
   

    

—
 Muumerduft ind Wliterſchte 

Sommerblumen (Einjahrsblüher) bringen Freude und 
Fülle in den Garten hiuein, verlangen aber eine⸗Menge 
Vorarbeit, die jetzt geleiſtet werden muß. Auf die wichtiaſten 
Sommerblumen ſei deshalb kurz eingegangen. 

Ganz beſonders durchgeſetzt haben ſich die Petunien. Sie 
haben ſich zu den beliebkeſten Fenſterblumenkäſten heraus⸗ 
gebildet, haben die Pelargonien ſaſt verdräugt und ſuchen 
ſogar die Blumenbeete zu crobern. Durch ausdauernden 
Fleiß iſt es dem Gärtner gelungen, Petunien in allen leuch⸗ 
tenden Farben zu züchten. Die Ausſaat der Petunien muß 
im ſehr zeitigen Frühjahr erfolgen, wer ein Krübbeet hat, 
kommt am beſten zum Ziel. Durch wiederholtes Vérpflanzen, 
vor allem ſchon als ganz kleines Nflänzchen vitieren, kaun 
auch der Laie ſeine Petunien ſelbſt heranziehen. 

Eine weitere, auch in neuerer Zeit recht in Aufnahme ge⸗ 
kommene Sommerblume iſt, die Tagetes (Studentenblume!. 
Die Pflanzung, ob reinfarbig oder gemiſcht, wird immer ve⸗ 
friedigen, denn die Tagetes ſind anſpruchslos. Auch iſt die 
Anzucht der Pflänzlinge ſehr leicht. Der Same geht willig 
auf, die Pflanzen wachſen ſchnell heran. Sogar die Fretland 
ausſaat iſt lohnend, unur Schutz vor Spätfröſten iſt nötig, 
denn die Tagetes ſind im Frühjahr ſehr, froſtempfindlich, 
während ihnen ein früher Herbſtreif weniger ſchadet. 

Die Sommerblumen erfuhren ſerner eine recht lebhaſte 
Bereicherung durch die wertvolle Einführung der Kapringel⸗ 
bitume Dimorphoteca aurautieg. Ihre Blüten gleichen der 
bekannten Ringelblume (Calendulah, ſind aber vpiel ſeiner im 
Bau und haben ein reicheres und zarteres Farbenſpiel. Die 

ſarben und weitzen Tönen, während das Blumeninnere 
dunkel, faſt blauſchwarz ſtrahlt. Einen Fehler aber hat die 
Dimorphoteca; ſie ſchließt im Laufe des Nachmittags ihre 
Blüten. Auch abgeſchnitten ſchließen ſich die Biten fokort, 
gehen aber, ins Waſſer geſteckt, im Zimmer wieder auf. 

Clarkia elegans ſuͤcht auch Modeblume zu werden, Durch 
Farben und Blütenreichtum wird ſie ſich behaupten. Aus den 
Einſachblühenden ſind Gefſillte geworden, und wer die Sor 

ten Lacholöntain, Brillaut, Apſelblüte, Fliederfarben oder 
Pütrpurkönigin pflanzt, wird ſeine Freude haben. Stie blühen 
achſelſtündig an 5) Zeutimeter hoch werdendem Stengel, ſind 

zirlich und wirkungsvoll zugleich, ſind auſpruchslos in der 
Kultur und kaſſen ſich an Ort und Stelle ausſäen, was für 
den, der leine Vorkultur auwenden kann, eine große Er⸗ 

leichteruug vedyutet. ů 

Von den Neuheitenzüchtern ſehr herausgeholt iſt auch das 
Löwenmaul. Frühe Ausfaaten blühen von Zunt bis zum 
Eiutritt ſtärkeren Froſtes, denn 1—2 Grad Kälte töten die 
Pflanze durchaus nicht ab, vorhandene Knoſpen blüthen weiter 
anf eund junge Triebe wachſen fort. 5 

Die Edelwicken dürſen auch hier, wo das Beſte vum Beſlen 
herausgefucht wurde, wiederum nicht fehlen. Allerbings darf 
die Edelwicke nur auf einem gerigneten Platz zu ſtehen 

kommen, ſoll ſie im Garten wirkungsvoll in Erſcheinung 
treten. Hier tann ihr Wuchs ihr zum Nachteil gereichen, denn 

ſie braucht eine Stütze. Das geeignetſte und einfachſte iſt für 
ſie ein Stück Drahtgaun. An dieſem Zaun klammert ſie ſich 

von ſelbſt in die Höhe und gibt ein prächtiges Bild. Auch er⸗ 

jſordert Edelwicke zu längerem Blütenflor mehrere Aus⸗ 

jaaten. Auch ſoll niemand glauben, daß die Edelwicke als 
Schmetterlingsblütler ebenſo anſpruchslos iſt, wie Erbſe und 

Vohne, und ſo mit geringem Boden vorlieb nimmt. Hier 

würden ihre Blüten nur in geringer Zahl erſcheinen, die 

Blütenitiele kurz bleiben, der Wuchs nur mäßig ſein, kurz, 

die Edelwicke, ſoll ſie ſchön werden, verlaugt auten Boden, 

niel Feuchtigkeit und mit dieſer dann und wann ſlüſſigen 

Dünger. 
Recht in Vergeßenheit geraten ſind die Verbenen. Nur 

ſelten ſieht man ſie. Dabei haben die Verbenen einen Jar⸗ 

benreichtum, eine Bliüthwilligkeit und Ausdaner, wie kaum 
die anderen Blumen. ö 

Wie der Verbene, ſo ergeht es auch dem Phlox. Frühee 

in jedem Garten und Gärkchon anzutreffen, heute nur noch 
wenig. Der Dreiklang der Sommerblumen ſo vor 30 Jah 
ren lautete: Lepkoje, Aſtern, Phlox. — ů 

Lepkoje. Duft, morm und Farbe der Blumen erhalten ihr 

die Liebe des Blumenfreundes. Das Anſehen, das ſie ſchon 

früher in Stadt und Land beſaß, hat ſie ſich erhalten. Aller 

dings iſt ihr dabei der Züchter zu Hilſe gekommen, denn die 

Levkoje von früher und die heutige ſind recht verſchieden. 

Noch eine lange Reihe ſchöner Somwerblumen dient uns 

zur Freude. Es würde kaum anſprechen, noch viele aujzu⸗ 

führen. Ju einem Zuge ſeien darum nur noch genannt die 

Nelken, die Kreſie, der Ritterſporn, die Balſa⸗ 

minen, Godetten, Malven, Mohn, Skabioſen⸗, 
Calliopſis und die Zinnicn. Die letzteren ſcheinen 

wieder aufzuleben, well die Züchter in den letzten. Jahren 

ſehr große Blumen erreicht haben. Leider brauchen die 

Jinnien, und vor allem die großblumigen, viel Platz. 

Als letzte Blume ſei noch die Aſter genanut. Im Wuchs 

unterſcheiden wir hohe, mittlere und Zwergaſtern. Die hohen 

dienen mehr Schnittzwecken, während die mittleren“ und 

Zwergaſtern zur Beetbepflanzung Verwendung finden. Wer 

heute cinen⸗ Hauptkatalog einer Aſteruftrma durchblättert, 

kann 40 bis 50 Aſternſorten ſinden, dazu dann noch die Far⸗ 

benſchläge, ſo daß ein ganzes Sammelſortiment einige 

hundert Sorten ergibt. —— *5 
Buntheit, Vielſeitigkeit und Wechſelvolles muß— er Gar⸗ 

ten haben. Geld darf es nicht viel koſten, möglichſt, Selbſt⸗ 

heranzucht der Pflanzen, jedoch mit primitiven Hilfsmitteln 

und vieliach ohne große Kenntniſſe au der Sache. Dies alles 

zu ermöglichen, kann einzig und aͤllein nur mit Hilſe von 

Sommerblumen geſchehen, die in Form, Farbe, Wüths, Duft 

und Blühwillinkeit all das bieten, was von jedem einzelnen 

gewünſcht wird. Sommerblumen beglücken alle Menſchen. 
ů 

  

  

Häusliche Pflanzenfreude. Schon äuſierlich, betunt, das. Titelbild 

den Juhalf des Februgrheftex der Gaptenſchönbeit (Berlra, der 

Gaxtenſchönbeit., Berlin⸗Weitend): eine Aufnahme eines GHarſen 

fenſters, durch deſſen,Scheiben man im Hinterorunde den Garten 

ahnt, Dann „leiten Karl Hoerſter mit einem Anſſaß, über.Kahle 
Winjerzweige“, A. Berger mit einer Arbeit über Suklulertcu, dem. 

Meuland bäuslicher Arbenöttürr voi cin, Camillo, Schneiter seiat 

Kaktecnſchalen und Farbenbilder von. Leibenben Stteinen di⸗ 

ſich in ihrem Aeußeren ſo außkcrordentlich den ſie umgebe 
nen aupafſen, In Mort und Bild wird die Berwe, isü der. 
KRakteen im Hauſe gezeigt; Karl, Wüpöan Pringt eine“ Ärbeit über 

Licht⸗ und Schattenſtanden mit 4 grußen Aufnahmen von blumen⸗ 

belebten Schattenplätzen. Walter Pornife ſeit ſeine edanken 

über den Obſtbaumichnilt fort. Wie immer werden die, Kroßlem 
der vraktiſchen Arbeit im (grten, Ueberſchten über Milaänzenncv 
heiten, Erfabrungen nus der Kraxis. Berichte über den Inbalt. wä⸗ 

tiaer Wartruscilichriſten ansiübrlich bebandelt. ů ů 

1. Stei⸗ 

  

  

Randblätter ſchimmern ſeidig in vrangen, apxikoſen, lachs⸗“ 

 



   

9. Foriſetzung. 

„Geben Ste jetzt nicht weg, lieber Freund, ſagte ſie, „ich 
will eiwas tun, was ich noch niemals getan habe: ich will 
Ihnen von mir erzählen, Ich oin drüben geboren. Vielleicht 
haben Sie ſich das ſchon gedacht, denn Sie ſind ja, wenn Sie 
auch nicht Farnagtia beißen und nicht Farmer in Braſilien 
find, jedenfalls lange Jahre drüben gewelen. Man merkt 
es Ihnen an. Vielleicht haben Ste auch bemerkt. daß ich 

ſeine hundertprozentige Weitße bſu — die Veute aus den 
„Staaten“ haben ja einen beſonders ſcharfen Blick dafür. 

dſedenfalls: ich bin nach nurdamerikaniſchen, Beartffen eine 
„Farbige“. Ich habe drüben das ganze Elend dieſer un⸗ 
allicklichen Miſchraſſe kennengelernt. Ich habe au mir ſelbii 
erfahren milſſen, daß man uns begehrt, aber deshalb nicht 
ſueniger verachtet. Das Kind, von dem ich vorhin ſprach —: 
mein Kind hat einen Hankee zum Vater, einen Mann, der 
drüben eine aroße Rolle ſpielt. An mir hat er ſehr ſchlecht 
nehandelt. Vor ſechs Johren lam ich nach Europa, innerlich 
ſertig mit dem, was man Liebe nennt. Ich alaubte es 
wenigſtens. Ich hatte großen Erfola, ich habe non Brüſſel 
nus alle europälſchen Hauptſtädte erobert, wenn ich ſo ſagen 
darf, und ich habe viele große Männer fehr klein vor mir 

geſehen, Ich habe fie gründlich verachten gelernt. Ich habe 
ihnen die Ehre augetan, ihnen das Geld abzunehmen: 
meiner Tochter ſoll es elnmal nicht ſo ergehen, wie es mir 
ergangen iſt. Dann kam elne Zeit, in der mich alles furcht⸗ 
bar anuödete: mein Beruf, die gaunze Welt! Ich wäre am 

liebſten zu meinem Kinde nach Kuba gegangen. Aber es 

reichte noch nicht. Ich hatte ſchwere Konflikte mit den 
Theaterleitern, mit meinem Impreſarin — vielleicht wiſſen 
Sie von den Skandalen, von denen damals viel die Rede 
war. In London wurde ich ausgepiifſen — nicht als 
Künſtlerin, ſondern als Frau. Dann kam der Krieg, und 
ich begann für das Land zu arbeiten, das mich am wenigſten 
mißhandelt hatte. Die Gefahr, in die ich mich begab. war 
wir ein ſeltſames Narkotikum, und wenn ich auch unter der 
Etuſatz meiner Ehre als Frau handelte: tat ich etwa⸗ 
underes, als was ich in meiner Bühnenlauſbahn von Aufana 
an zu iun gezwunngen war? Ich hatte auf die Liebe ver⸗ 
zichtet, für immer, und um ſo weniger aing es jemanden au, 
was ich mit mir anfing. Und nun kommen Sie und ſyrechen 
pun Licbe! Können Sie begreiſen, daß mich das irritiert? 
Tauſend anderen hätte ich im gleichen Falle ins Geſicht ge⸗ 
lucht — bei Ihnen kaun ich es nicht, denn Sie ſind ein ehr⸗ 
licher Menſch. Es iſt traurig, ſehr traurig!“ 

Eberhard ergriff ihre Hand. „Ich danke Ihnen für Ihr 
Vertrauen, Madame! Vielleicht ahnen Sie, daß auch durch 
mein Leben ein Riß geht. Ich habe ſchon einmal an einer 
Frau Sthiſſbruch geltlten. Als von mir nichts mehr zu 
holen war, hat ſie mir, ohne Weh zu ſühlen, die Tür ge⸗ 
wieſen. Ich habe dieſe Iirau ſehr geliebt, allzu ſehr. Ich 
habe mich trotzdem in Amerika verheiratet. Mit einer 
Dundertprozentigen Amerikanerin. Daß die Ehe nicht glück⸗ 
lich geworden iſt, das werden Sie verſtehen; ſie iſt geſchieden. 
Mun habe ich mich zur Verſügung geſtellt als Maun im 
Dunkel, als ein Deklaſſierter, der nur ſeiner Aufgabe leben 
ſoll. Man hat mich hierher geſchickt: ein Zuſall hat mich in 
dieſes Haus geführt — wirklich ein Zufall. So mußte es 
kommen, wie es eben gekommen iſt. Ich mußte Ihnen 
ſagen, daß ich Sie liebe, denn ſo reiznoll es auch ſür eine 
Frau ſein mag, Unausgeſprocheues zwiſchen ſich und einem 
Manne zu haben: der Mann kann das nicht. Ich lann autch 
micht ſagen: es tut mir leid, Madame, daß ich Sie durch 
mein Geſtändnis in Unruhe verſetzt habe — gerade jetzt tut 
es mir nicht leid. Wir beide, Madame, ſtehen außerhalb 
der Ordnung, ſind von einer gleichen Geſahr bedroͤht. In 
Unſerem Schickſal iſt etwas Gemeiuſames. Ich glaube an 
Beſtimmung. Ich glaube, das Schickſal hätte uns nicht zu⸗ 
ſammengeführt, wenn es uns nicht beſtimmt wäre, zu⸗ 
cinander zu gelangen!“ 

„Hallen Sie ein — ich kann das u ch. 

„Doch, Madame. Sie müſſen cö hören. Heute! Denn 
von dem Augenblick an, da ich aus Ihrem Jimmer trete, 
will ich Sie nicht mehr an das erinnern, was ich Ihnen 
hente geſagt habe. Wir werden unſere „geſchäſtlichen Be⸗ 
ziehungen“ pflegen und, wenn es möglich iſt, noch vertiefen. 
Wir werden zuſammenarbeiten, ſo gut wir es vermögen, 
werden unſeren Dienſt im Dunkel tun nach allen Kräſten, 
Ich werde Sie nicht drängen. mich zu lieben — ich werde 
warten!“ 

„Warten — worauf?“ 
„Auf den Tag. da auch in Ihnen das mißhandelte Herz 

wieder zu ſprechen beginnt. Auf den Tag, der Sie in meine 
Wrme führt!“ 

Sie wiſſen nicht, was Sie ſagen! 
in ſehr herabgewürdigt hat!“ 

„Bin ich Richter über Ihre Vergangenheit, Madame?“ 

„Die Vergangenheit — die Vergangenbeit mag tot ſein. 
Aber die Gegenwart — die Gegenwart!“ Sie ſchrie es 
jaſt, unbekümmert darum, daß man ibre Stimme auf dem 
Korridor hören konnte. Und plötzlich brach ſie in cin kon⸗ 
witlſiviſches Schluchzen aus, das ihren ganzen Körper wie 
einen Krampf ſchüttelte. Eberhard, der noch immer ibre 
Hand gefaßt bielt, wollte den linken Arm berubigend um 
ihren Nacken zegen — ſtatt ihn zurückzudrängen, laa ſie 
blötzlich an ſeiner Bruſt, und er barg ſie zart und ſanſt wie 
ein unendlich geliebtes Kind. Er fühlte die Wärme, die von 
ihrem geſchmeidigen Körper ausging, er ſog den Duft ibhres 
»Haares ein, er küßte die Augen, aus denen große Tränen 
perlten, und auf einmal lag ſein Mund auf ihren weichen 
GLippen, die ſich an den ſeinen feſtjogen, als wäre es für 
immer. 

„Liebſte! Liebſte!“ ů 
Sie ſprach nicht, ſie bielt die Augen geſchloßen. Mit 

lheißer Hingebung erwiderte ſie ſeine Küſſe. klammorte ſie 
ſich an ihn. 

Und ſo vergaßen ſie im Rauich des Augenblicks, was 
wart. Zmteruft. Wen ihnen ſtand — Vergangenheit, Gegen⸗ 
wart, Zukunft. 

Mich, die das Leben 

7 

Die Ereigniſſe überſchlugen ſich. Obwohl 'es auch in den 
offiziellen Berichten der Heeresleitungen der Entente nicht 
mehr ganz zun verſchweigen war, daß der deutſch⸗öſterreichiſche 
Borſtoß in Galiszien ſich zu einem vollen Siege ausgewachſen 
hatte und die Ruſſen über die Grenze zurückſegte, war die 
Kriegsbegeiſterung in Italien eher noch im Wachſen. Noch 
konnte man in Rom neutrale Blätter, über die Schweis 
jogar Blätter der Mittelmöchte, leſen, konnte aus ihnen 
Derſehen. daß der Vorſtoß gegen die Dardanellen mibalückt 
ꝛpar, daß die Entente überall, abgejeben vom Kriegsſchau⸗ 

2 Swlions. Roman von Frank Arnau 

    

In den 
erhitzte man ſich am 

Krlegsgeſchrei, und das „a baſſo l'Auſtria“ wurde zur Gruß⸗ 
formel, wie in Deutſchland das unfinnige „Wott ſtrafe Eng⸗ 
land!“ 

Endlich, am 21. Mai, erklärte die italieniſche Regterung 

platz im Weſien, Niederlagen erlitt — trotzdem! 
Straßen der italieniſchen Städte 

der öſterreichiſch⸗ungariſchen den Krieg. Nun kaunte die 
Vegeifterung der Jtaltener kaum noch Grenzen. In Nom 
ſchilen ein ewiger Feiertag angebrochen: Umzüge, Fahnen, 
Meden bik zur völligen Erſchöpfuna. Man feierte den Sieg 
über den „Erbfelnd“ und die Befreiung der „unerlöſten“ 
Gebiete bereits im voraus. 

Die öſterreichiſch⸗ungariſche und die deutſche Botſchaft 
mit dem hanzen offiziellen. Auhang waren damals Hals 
tiber Kovf abgereiſt; Deutſchland hatte nach der Kriegs⸗ 
erklärung, die nur an dle öſterreichiſche Üdreſſe gerichtet 
war, ſeinerſeits den Kriegszuſtand mit Italien ertlärt. Die 
öffentliche Mcinung Italiens war dadurch ein wenig über⸗ 
raſcht, und zwar nicht gerade angenehm. Die Zeitungen 
hatlen bis li die letzien Tage die Fiktion aufrechterhalten, 
daß der Krieg nur gegen Oeſterreich allein geführt zu wer⸗ 
den brauche, und das Volk, das gegen Deutſchland nicht den 
Haß fühlte mie gegen Oeſterreich, hatte daran geglaubt. Die 
Megierung wußte es freilich anders. Sie wußten ſeit Wochen. 
baß Dentſchland ein Alpenkorps aufſtellte. und Eberhard 
Hatzberg erhielt via Bern und Falieri den Auſtrag, heraus⸗ 
zubringen, wer den Perrat verübt hatte. Denn die Auf⸗ 
gabe der Abteilung IIIR war nicht nur, „Nachrichten“ aus 
dem feindlichen und neutralen Ausland einzuholen, die für 
die Sberſte Heeresleitung von Bedeutung waren, ſondern 
nuch den Nachrichtendienſt der Eniente ſo gut als irgend 
möglich unſchädlich zu machen. 

Eberhard Haßhbers hielt ſich in dieſen Tagen des Ueber⸗ 
ſchwanges nationaler Begeiſterung möglichſt von der Straße 
fern; für den Augenblick war ja auch Weſentliches nicht nach 
Berlin oder ins deutſche Hauptqauartier zu berichten. Auch 
Mercedes — ſie hieß, wie ſie Westirs ſagte, wirtlich Mer⸗ 
cedes — hatte das Albergo Michel⸗ in den letzten Maitagen 
kaum verlaſſen. Der Sturm der Leibdenſchaſt, der über die 
beiden hereingebrochen war wie eine Elementarkataſtrophe, 
nermochte trotz ſeiner Wildheit die Mauer nicht niederzu⸗ 
reißen, die zwiſchen Eberhard und Mercedes graniten ſtand. 
Sie bemühten ſich freilich beide, dieſe Mauer zu überjſehen, 
aber es war ein vergebliches, ein aufreibendes Bemühen. 
In Stunden der Erſchütterung trugen die beiden ihre Liebe 
wie ein Unglück. 

Nun ſollte Eberhard Hatzberg die Quelle ausfindig 
mathen, aus der die Nachricht von der Auſfſtellung des 
„Alpenkorps“ an die italieniſche Heeresleitung gelangt war. 
Er ſprach mit Mercodes über dieie Aufgabe, die ihm deshalb 
ſehr ſchwierig ſchien, weil hundert Möglichkelten beſtanden. 
Eine unvorſichtige Aeußerungſeines untergeordneten Organs 
konnte den Weg über die Schweizer Grenze gefunden haben, 
und daß die Entente in Geuf und Zürich und einer Reihe 
anderer Städte ein, Heer von Agenten unterhielt, war ja 
kein Gehbeimnis. Die Zenſur der Brieſe, die ins Ausland 
aingen, war nicht immer ſehr geſchickt. Leute, die vor dem 
Kriege internattonale Beziehungen unterhalten hatten, 
Ariſtokraten, Induſtrielle, Bankiers, hielten dieſe Verbin⸗ 
dungen auch jetzt noch nach Möglichkeit aufrecht, wenigſtens 
ſoweit ſie in neutralen Ländern beſtanden, und waren nicht 
immer vorſichtig in -ihren Mitteilungen, als das im In⸗ 
tereſſe des Vaterlandes nötig geweſen wäre. Eine An⸗ 
deutung, eine beiläufige Bemerkung konnte genügt haben, 
wenigſtens nach der Meinung Hatzbergs, der Entente Klar⸗ 
heit über die militäriſchen Abſichten Deutſchlands zu ver⸗ 
ſchaffen. 

(Fortſetzung folgt) 

RroLzwortrötfel. 

EEE— 
—— 
AIIELXLELE 

„Wagrecht: 1. Tans, 2. Abſchiedsaruß. 8. Teil der Nähnadel. 
L. Küchengewürz, 10. Farbe, 12. Hunnenkönig, 14. Kiußz in 
Steiermark. 16. Serausgeber einer bekannten Liederſamm⸗ 

  

lung, 18. Wild, 19. Schweizer Kanton, 2 ů Sar mnnfn, 35 025 Waibiiger Senam 25 Der um, ven 
Slub. 32 Fluß in We * orname. 31. afrikaniſcher 

Senkrecht: 1. Monat, 2. Raubvogel, 3. Nome . 
bebauſung. 4. Kleidungsſtück, 5. Maurerwertseng, G. So, 
pagetenart, 8 Kirche, 1I. Witz, 13. Haustier, 18. Zeitmeffer. 
B5 Kaune 21. 5, — Stadt 02 1 umerſeili 20. weiblicher 

rname. 21. braune Farbe, 22. 6t „24. 
Hochland, 25. Veſungenes, 27. Gefrorenes 20. Webenſluß 
des Rbeins. — 

Telegrapben⸗Aätſel. 
Lu⸗-w- v»v‚- 2—t.. 

Sirich: Böl ner Wlenen — Konſonanten, an Stelle der 
okale zu ſetzen. Das gar i beruiß Komvonihen. 0 nge ergibt den Namen eines 

Kontiruktionsanfaabe. 

vius den Teilen des nebenſtebend 
abgebildeten QAuadrats iſt ein Dreiec 
zu bilden.     

  

  

Veoibetien vom Peniſchen Arbetter⸗Schachbunt. Eir Abemnth 
Swickauer Strake 152 (Polfsbous) K 

Nr. 85. Enſpielftudie 

Fr. Horndasch, Aürnberg 

Fränk ische Arheiter-Schachzeitung, 351. Juli 1020, Nr. 18. 
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Weill zieht und gewinnt! 

  

Löſung zur Aufgabe Nr. 83 (Martinet) * 

ü Dhs—hEg! SesXds; 2. DhsS—e3, Sd5—bé; 3. Dc5—e3; 
Sdscôh 3. bz—ba 

Ses XC4: 2. Dhs—b8. Sctο: 3. Dbs—bö- 
Kcey—bâ; 2. DlisS—fSS, Kb4—-a?; 3. DfS—33. 

Vorzüglictie Beherrsckung der Technik. Vom xweiten 
Zuge an fierrscht Zugzwang, der recht seltsamę aber sehr 
achöne Blüten treibt. Die Grundtgedanken sind die mehr- 
fachen Linien-Oeffnungen. — Der Verlasser ist ein ver- 
storbener Cenosse aus! Wien, dessen im näcksten Heſt von 
„Promadas chrend gedadit werden soil. Wir möchten schon 
—„te darauf hinweisen. 

Ulle Schachnachrichlen und Löſungen hind zu richten an Karl Rabn. 
Lanafubr. Bärenwen 89. 

Die Türkei ohne Bücher 
Die Einführung des europäiſchen Alphabets in der Türtei 

hat zur Entwertung der in arabiſchen Schriſtzeichen verſaß⸗ 
ten türfiſchen Literatur geſührt. In Konſtantinopel müſſen 
über 2 Millionen Bücher vornichtet werden, da keine Nach⸗ 
frage mehr nach ihnen beſteht. Die Verleger und Buch⸗ 
händler haben bei der Regierung bereits Entſchäbigungsan⸗ 
ſprüche geſtellt. Die amtlichen Druckereien ſind überbeſchäf⸗ 
tigt mit der Herſtellung von Schulbüchern mit europäiſchen 
Schriftzeichen. 

Elektriſche Borgüänge im menſchlichen Auge 
Wichtig für das Sehen. 

Der amerikaniſche Forſcher Sir Hliver Lodge iſt auf 
Grund ſeiner Unterſuchungen zu der Annahme gelangt, daßk 
das Sehen nicht allein daburch zuſtande kommt, daß ein 
Lichtſtrahl die lichtempfindliche Netzhaut des Auges trifft, 
ſondern auch dadurch bedingt wird, daß von der Netzhaut aus 
Elektroneu abgeſtoßen und hierdurch die Sehnerven gereizt 
werden. Dieſer Nervenanreiz durch die Elcktronen ſoll nach 
den genannten Unterſuchungsergebniſſen bei der Sehleiſtung 
des menſchlichen Auges eine weitaus bedeutſamere Rolle ſpie⸗ 
len als der Einfluß des Lichtes. Beſtätigt wurde dieſe An⸗ 
nahme auch dadurch, daß gewiſſe elektriſche Ströme vom Kör⸗ 
per des Menſchen nicht empfunden werden, auf die Nerven 
jedoch einen deutlich fühlbaren Reiz ausüben. 

  

  

Rätsei-Edæe der »Danziger Volsstimme 
Diamant⸗Nã tſel. 

  

In obige Sigur richtia ogordnete Buchſtaben ergeben in 
den wagrechten Reiben: 1. Konſonant, 2. Brennſtoff, 3. 
Rebenfluß der Donau, 4. Schmuckgegenſtand, 5. Figur aus 
„Lobengrin“. 6. Teil der Blüte, '. Muſikinſtrument, 8 
Nebenfluß der Donau. 9. Konſonant. Die mittelſte wasrech“- 
und ſenkrechtt Reibe ſind gleichlautend. 

Alerflöſertrgen 
der Aufgaben aus Rr. 38 vom 14. Februar 19380 

Anflöfung zun ſtreuswort⸗ und Kreuswori⸗Silben⸗Atätjel. 
Buchftaben⸗Krensworträtſel. Wagrecht: 1. Rotwein, 4. 

Gut. 5. Alm. 6. Los, 11. Schullebrer, 13. Nab, 15. Zee, 
16. Tee. 17. Gellert. 

Senkrecht: 1. Kat, 2. Wilbelm Tell, 3. Nil, 4. Gießen. 
18 rat.e 8. Eſfen, 9. Ebe, 10. Arm, 12. Roſe, 14. Bus, 

Sübensſstrenzworträtſel. Waärecht: I. Vaſe, II. Vava, 
. Mandoline, VI. Kunigunde, VIII. Nebel, IX. Bani⸗ 
BI;, Ofen, XIII. Roſe, XVI. Maraarine, XVII. Berefina. 
XVIII. Comv, XIX. Linde. 

Senkrecht: I. Baſeline. III. Baganini, IV. Mantel, V. 
Rebel, VI. Kuha, VII. Degen, L. Weimar, XI. Drinoco, 
XII. Senne. XIII. Robe. XIV. Ferenade, XV. Jena. 

Einflöſung zum Silbenrätſel. 
J.,Diele. 2. Ebro, 3. Irmaard, 4. Neapel, 5. Ingenieur, 

6. Seſſel, 7. Titus, 8. Dido, 9. Iduna. 10. Eiſen, 11. 
Glimmer, 12. Abend, 13. Nazaretb, 14. Zaunkönig, 15. 
Ente. 16. Warmbier, 17. Eva, 18. Loge, 19. Treſſe, 20   Bene: Dein iſt die ganze Welt, vermasſt du ſie zu tragen.  



    
Echsshung der poluiſchen Agrarzölle? 

Von der polniſchen Regierung werden im Rahßmen des 
joeben bekanntgegebenen lanbwirtſchaftlichen Notprogramms 
pie Elobrin Erhöhungen der Agrarzölle geplant. Es wird 
die Einbringung einer Geſetzesvorlage angekündigt, die die 
Regierung nötigenſalls zu einer Erhöhung des Weizen⸗ 
zolls auf 17,5 Zloty, des Zolls für Weizenmehl auf 30 Bl. 
per dz ermächtigen ſoll. Ferner ſollen bei folgenden Artikeln 
die Zölle erhöht werden (per 100 kg): Malz auf 80 Zloty, 
Zichorte, gebrannt und getrocknet, auf 80 Zloty, Margarine 
gleichfalls. auf 80 Zloty. Die Verabſchiedung des Geſetzes 
über Zollerhöhungen für Schweineſpeck ſoll beſchleunigt und 
ein Geſetzentwurf über eine Erhöhung des Zolls für andere 
tieriſche Fette und Oele (Poſition 51 des Zolltarifs) auf 
15 Zloty eingebracht werden. Der Zoll auf Bienenhonig in 
Waben, Maltoſe unb Maltoſeextrakt ün auf 120 Zloty 
erhöht, die Möglichkeit einer Zollerhöhung bei Pflanzen⸗ 
fetten erwogen werden. —— 

Die Genehmigungen zur zollfreien Einfuhr von Weizen⸗ 
und Roggen werden in dieſem Jahr nicht erteilt werden. 
Der Ausfuhrzoll auf Zuckerrüben wird bis zum 1. April 
1931 juspendiert. Exportprämien ſollen bei der Ausfuhr von 
gehecheftem Flachs und Werg ſowie von Kartoffelflocken Au⸗ 
wendung finden. Der aktive Veredlungsverkehr in Ge⸗ 
treide, namentlich Weizen, ſoll für das laufende Jahr unter⸗ 
bunden werden. 

Nitigang der polniſchen Monopoleinnahmen 
Eine Folge der Wirtſchaftskriſe 

ů Daz polniſche Tabakmonovol weiſt beinahe jeden Monat 
einen Einnabmerückgang auf und im Zuſammenhang damit 
eine Verringerung der Einzahlungen in den Staatsſchatz. 
J Ottober vorihen Jahres betrug die Einnahme 56 751 000 
Iloty und die 6 5640 010 in den Schatz 34 000 000; im De⸗ 
zember nur noch 53 146 000 Bl. die Ginnahme und 29 000,000 
AI. die Eingahlung. Im Munzahl d. J. dagegen die Einnahme 
22151 000 Hloiy und bie Einzahlung 22 500 000 3l, wogegen 
ödle Einzahluns in dem gleichen Monat vorigen Dahres 32² 
Millionen Zl. betrug, — 

ne charakteriſtiſche Erſcheinung der Verarmung 

  

Es iſt ei 
der polniſchen Bevölkerung, verurſacht durch die gegenwärtiage 
Wirtſchaftskriſe, daß im Tabakhandel ein Rückgang des Ver⸗ 
brauchs an beſſeren Tabak- und.Zigaretten⸗Sorten eingetre⸗ 

0 bvertauft. ecen werden in grüößerem Maße mindere Sorten 
verkauft. — ‚ 

Das Ginp⸗ Spritmonpopol weiſt ebenfalls eine Verrin⸗ 
gerung der Einnahmen im Vergleich 1H 0 vorigen Jahre auf, 
Im Januar dieſes Jahres betrüͤgen die Einnahmen 49 987 000 
loth, Authern, etrugen ſie im vorigen Jahre in der gleichen 
jelt annähernd 59 500 000 Zloty. In ben Staatsſchatz zahlte 

das Spritmonopol im 
ein, als im Jannar vorigen Jahres. 

Die Haftung für inranten in den finniſchen Häfen. 
Am 1. April b. J. tritt in Finnland eine neue Zollverord⸗ 
nung in Kraft, Wonach die Haftung für die Importwaren 
der Reederei böw. dem Agenten der iie ene wben bis 
zu dem Beitpunkt obliegt, in dem die Ware vom Zollamt 
dem Empfänger ausgeliefert wirb. Bisher beſtand in den 
finniſchen Häfen Unklarheit darüber, wer die Haftung in 
der Beit zwiſchen der Löſchung der Ware bis zu deren Aus⸗ 
lleferung durch den Zoll trug. Dieſer Umſtand hat zu vielen 
Schwierigteiten ünd zahlreichen Gerichtsverhandlungen ge⸗ 
führt. In ben größeren finniſchen Häfen, vor allem Helſing⸗ 
fors, Abo, Viborg und Waſa werden beſondere Geſellſchaften 
ins Leben gerufen, die den Reedern, Dampferagenten und 
Importeuren gegenüber die Haftung einer Kaſverwaltung 
übernehmen werden. In Helſingfors wird ſie vorausſicht⸗ 
lich durch die grotze Lagerhausgefellſchaft Helſingſors Ma⸗ 
gafins 4/B organiſiert werden. 

Die deutſche Lokomotivinduſtrie hat in den letzten Mo⸗ 
naten eine ganze Reihe großer Auslandsauſträge erhalten, 
die den Beſchäftigungsgrad weſentlich gehoben haben. So 
haben die A&G. und Henſchel in Kaſſel im Januar 100 
Lokomotiven für Rumänien, die Berliner. Werke von 
Schwartzkopff und Borſig erſt kürzlich zwei Serienaufträge 
für Südafrika und Holländiſch⸗Indien in Bau erhalten. 
Jetzt meldet die Hanomag in Hannvver gleichfalls den Ab⸗ 
ſchluß eines Auftrages für Holland auf 12 ſchwere Ma⸗ 
ſchinen. Seit Jahresbeginn hat der zeitweiſe ſehr notleidende 
Lokomotivbau der Hanomag ingeſamt 68 Lokomotiven in 
Auſtrag bekommen. Es macht ſich alſo im deutſchen Lo⸗ 
komotivbau eine ganz weſentliche Belebung burch Auslands⸗ 

    Bild von der techniſchen Me 
Hebezeuge an Laufkatzen. 

Wirtschaſt- Handel-Schiffahrt 

Dwidendenpolitik der deutſchen Wollinduſtrie kaum berührt 

anuaru 1930 6 Millionen weniger 

„Reichsverkehrsminiſter, und dem Reichsarbeitsminiſter der 

Vedoniunng ſind, ſein Ausſcheiden für ihn von weſentlicher 

Aüffüllig ſtark iſt ů 
häuslichen Dienſten, die aus einzelnen Beßirken, vor   

Damiger Schiffslißte 
Im Danziger Haſen werden erwartet: 

Schwed. D. „Egon“, ca. 6. 9. ab Luigs, Güter, Reinbold. 
Dt. D. „Gothenhof“, 5. 3., abends, Holtenau paſſiert, ab 

Hamburg, Neinhold, 
Schwed. D. „Gudrun“, 5. 8., 17 Uhr, ab Karlshamn, leer, 
Sehwe, an- ér„ 4. 3. ab Riga, Gilter, Reinhold. 

rtus, 
D. „Ranjar“, 5. 8., mitiags, ab Oslo, leer, Behnke & Steg. 
Schwed. D. „Reſerb“, 5. 3., 15 Ubr, ab Stockholm, leer, Pau. 
Dt. * E Jürgen“, ca. 7. L. füllig von Lübeck, Güter, 

enczat. 

An den Dividenden mertkt mat änichts 
Trotz Textilkriſe hohe Gewinne 

ſchweren Textilkriſe in letzter Zeit iſt die 

  

Von der 

worden. Dies beweiſen am deutlichſten die Jahresabſchlüſſe 
aus dieſem Juduſtriezweig. So hab die Geraer Strickgarn⸗ 
fabrik Gebr. Feiſtkorn A.G. ihren Reingewinn von 9,10 auf 
0,20 Millionen Mark, um faſt 40, Prazent ſteigern lönnen! 
ſie zahlt auf das um 500 000 Mark erhöhte Kapital die gleich 
hohe Dividende (12 Prozent) wie im Vorfahr. In den erſten 
Monaten des Geſchäftsjahres war das Unternehmen bis an 
die Grenzen ſeiner Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt und bis 
zum Jahresende hielt die Vollarbeit im Betriebe an. Auch 
die Bremer Wollkämmerei kann für 10290 die hohe Dividende 
von 10 Prozent gegen 12 Prozent im Voriahr verteilen. 
Dabei ſind infolge der ſchwankenden Wollpreiſe noch hohe 
Sonderabſchreibungen auf die Vorräte vorgenommen wor⸗ 
den. Die Verwaltung vertritt den Stanbpunkt, daße durch 
die erMesebiil⸗ Preisſenkungen auf den Wollmärkten dte 
Leben. jetzt billig genug ſei, um die Konjunktur neu zu be⸗ 
eben. 

Großer Preisſturz am Hamburger Buttermarkt, Auf 
der Auktton der Meiereiverbände von Schleswig⸗Holſtein 
wurde, wie aus Hamburs gedrabtet wird, für Markenbutter 
163—165,20 (170—172,10), für bdie übrigen Sorten 154—160 
(155—168) bezahlt. Der Preisſturz wird in Fachkreiſen darauf 
zurückgeführt, daß zu aherd Zufuhren vom Auslande herein⸗ 
gekommen ſinb und außerdem infolge der allgemeinen wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage der Konſum immer weiter zurückgeht. 

Zwei Millionen Dollar jür bie Gummiinduſtrie in Polen. 
Nach längeren Verhandlungen iſt es zwiſchen der Eirma 

    Polniſche Gummiinduſtrie (Pepege) und der franzöſiſchen 

3 

irma der Gummtinduſtrie Hotchinſon zum Abſchluß eines 
ernages gekommen, auſ Grund Leſen Vencne von Volhiulon 
eiuen Kreött in Höhe von zwei. Millionen Dollar erbält. 
Der Vertrag ſieht eine Verpfändung eines Aktlenpakets der 
Pepege an die franzöfiſche Firma vor, wobei auch das Recht 
ſebe . ang dieſer Aktien durch die Franzoſen vorge⸗ 

n iſt. * • WwC 

  

An den Bövſen wurden notiert: 
Für Deviſen 

In Danzig am ;. März. 100 Zloty 57,66—57,80, Scheck 
London 25,025—250025, Auszahlungen Berlin 100 Reichs⸗ 
mark 857.68—57,77, Warſchau 100 Zloty 57,09—57,77, London 
1. Pfund 25,0075—25,0075, ů 

In Warſchau am 5. März. Amer. Dollarnoten 98875 — 
5,805 — 8.855; Belgien 124,26 — 124,57 — 123,95; anzig 
178.32 — 173,75 — 172,89; London 49,34% — 48,45 — 48,24; 
Neuyork 8,004 — 8,924 — 8,.884; Paris 34,90 — 34,99 — 
34,81;, Prag 286,11 — 20,47 — 26,35, Schweiz 172.27 — 172,70 
—.171,84;: Stockholm 239,42 — 240,02 — 238,82; Wien 128,58 
— 125,89 — 125,27; Italien 46,72 — 46,84 — 40.00; im Frei⸗ 
verkehr: Berlin 212,84. 

DAitt den Produkten⸗Börſen 
In Danzig am 25. Februar. Weizen (190 PDfd.) 4ʃ,00, 

Roggen, (Inl.) 157—117%, Roggen (tranſito) ohne Handel, 
Gerſte (Inl, 1274—14, Gerſte Ktrauſtej 114—1271, Futter⸗ 
gerſte, (Inl.) 117—1274, Hafer (Inl.) 10, Hafer ü(tranſito) 
5—97, Roggenkleic 9, Weizenkleie 117. b 

In Berlin am 5. März. Weizen 232—255, Roggen 159 
bis 163, Braugerſte 100—170, Kutters und Inbuſtriegerſte 
140—156, Hafer 121—131 loco Mais Berlin 157—159, Wei⸗ 
zenmehl 27,50—34,50, Roggenmehl 20,75—24,00, Weizenkleie 
9/00—8,50, Rogenkleie 7,25—7,75 Reichsmark ab märk. 
Stationen. — Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte: Weizen, 
März 24/—246 Sortag 2417%), Mai 256/½—254%½ Brief 
(25173), Juli 264% plus Geld 284 (26073). Roggen, Mär⸗ 
1685%—168 (165), Mat 176—174½ (172), Juli 176/—17474 
(170). Hafer, Mai 183675, Juli 144—142½. 

In Poſen am 5. März. Roggen 1625—16,75, Tendenz 
ſchwach, Weizen 32—58, Marktgerſte 1950—10, ſchwach, 
Braugerſte 21.50—23,50, ſchwach, Haſer 15,50—16 50, ſchwach,, 
Roggenmehl 20, ſchwach, Weizenmehl 5050—54,50, ichwach, 
Rogclenkleie 11—12, Weizeukleie 14—156, Sommerwicken 
25—27, Peluſchken 23—25, Felderbſen 26—20, Folgererbſen 
20—20, Lupinen blau 20—22, gelb 29—25, Serradella 17—2l, 
Klee rot 120—140, weiß 150—210, ſchwed. 170—200, gelb 
Aünnet 120—135, ungeſchält 65—60, Inkarnatklee 150—210, 
himothugras 43—50, Raigras 90—110, Buchweizen 25—27, 

Preßſtroh 3,30—3,50, Heu loſe 7,40—9,40, gepreßt 9—10. 
Allgemeintendenz ſchwach, 

  

SewerſtschfHHIichÆeS mA Sosiuſes 
Abündernng der Seemannsordnung 

Die Kündigunssvorſchriften werden neu gereßelt 
Dem Reichstag iſt ſoeben vom Reichsaußenminiſter, dem 

Entwurf eines Gefetzes über das internationale Abtommen 
zum Heuervertrag der Schiffsleute zugegangen, der die Zu⸗ 
ſtimmung des Reichsrats ſchon gefunden hat. In der Be⸗ 
gründung des Geſetzentwurſes heißt es, es ſei zu prüfen 
geweſen, inwieweit die Seemannsordnung von den Vor⸗ 
ſchriften des Uebereinkommens berührt werden. Der Ar⸗ 
tiket 9 Abfatz 2 bes Uebereinkommens ſchretbt, falls der 
Heuervertrag auf unbeſtimmte Zeit abgeſchloſſen iſt, die 
ſchriftliche Kündigung vor, während die Seemanns⸗ 
orbnung bisher auch in dieſem Falle die mündliche Kündi⸗ 
gung zuließ. Die Einführung der ſchriftlichen Kündigung 
ztele darauf ab, einem Streit über die rechtmäßige Beendi⸗ 
gung des Dienſtverhältniſſes und den dem Schiffsmann 
daraus entwachſenden, oft ſehr unangenehmen Ser0 der 
Verfolgung wegen Entweichens vorzubengen. Der Geſetz⸗ 
entwurf ſieht vor, daß der Farmvorſchrift Genüge getan iſt, 
wenn die ſchriftliche Erklärung des Kapitäns z. B. in einer 
Liſte oder in einem dazu beſtimmten Buch eingetragen und 
den einzelnen gekündigten Seeleuten zur üiH einer 
ſchriftlichen Empfangsbeſcheinigung vorgelegt wirb. Bei der 
Hamburg⸗füdamerikaniſchen Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft be⸗ 
ſtehe bereits ein ähnliches Vekfahren der Kündigung. Der 
Schriſtform bedürſe es natürlich nicht, wenn Kapitän und 
Schiffsmann über die Aufhebung des Dienſtverhältniſſes 
einig ſeien. b ů‚ 

Der Artkel 18 des Uebereinkommens regelt die Fälle, in 
denen ber Schiffsmann ů 

vor Ublauf des Heuervertrages ſeine Entlaſſung fordern 
kann. 

Soweit es ſich hierbei um die Fälle handelt, in denen derf ů 

Schiffsmann ausſcheiden will, um eine Stellung als Kapitäu 
anzunehmen oder ſich für die Maſchiniſten⸗ Steuermanns⸗ 
oder Schifferprüfung vorzubereiten, hatte bereits nach der 
geltenden Wanmann⸗anlng der Schiffsmann den Anſpruch 
auf Entlaſſung. Das Uebere 
darttber hinaus, indem es dieſen Anſpruch dem Schiffsmann 
auch in den Fällen gibt, in denen er irgendeine anbere 
höhere Stellung als bie, die er innehat, erhalten kann oder 
ſalls infolge wichtiger Umſtände, die ſeit ſeiner Anhenerung 

eulung iſt. Dieſe erweiterten Anſprüche des Sichiſfs⸗ 
manns, für die ſoziale Erwägungen ſprechen, bedeute für ben 
Reeder um ſo weniger eine unerträgliche Belaſtung, als 
der Anſpruch auf Enklaſſung davon ahhängen joll, daß der 

Schiffsmann ohne befondere Koſten für den Reeder einen 
geeigneten und dem Reeßder vder deſſen Vertreter genehmen 
Erſatzmann ſtellt. 

Wieder 50000 ohue Arbeit 
Die Arbeitsloſigreit im Reich ſteigt noch immer 

Mit rund 2340 000 iſt bie Kurve“ der Santundeßiangn, 
empfänger in Deutſchland in der Verſicherung nochmals um 
eiwa. 50 000 gegenüber der vorigen Berichlswoche eſtiegen. 

die Zahl der Entlaffungen aus 

  

allem aus Schleſten, gemeldet wird — iſt. ganz be⸗ 
onders durch „des Wer von hup bes rbeitskräften der 
tetallinduſtrie, des Berabaus ind des Baugetwerbes belaſtet. 

Das Unheimliche des ſchleſiſchen Arbeitsloſenelends liegt 
vor allem böein. bhs es viel „Gochſen der wirtſchaftliche Ur⸗ 

L hat, während z. B. in Sachſen der Konjunkeurlage die 
ohe Arbeitsloſenziffer zuzuſchrelben iſt. In Schleſien machen 

ereinkommen geht, aber noch 

  ie Stillegungen den Gewerkſchaften beſonders große Sorge. 
n Breslau hat dieſer f2 der inbern Lien des AdGB. 0 
tillegung des Lokomotivbaues in ben Lincke⸗Hofmann⸗Buſch⸗ 

Werken und ver Zigarettenfabrit Halpaus Stelung genommen, 
die zuſammen mit der Stillegung verſchledener anderer Be⸗ 
triebe einen beſonders ſchweren Schlag für die Arbeiter und 
Angeſtellten planen. 

In Polen 

betrug in der upelteſen 2 Woche nach ver amtlichen Statiſtis 
die S. f Arbeitsloſen 208 545. Im Vergleich zur Vorwocht 
war die Ziffer um Mos geſtiegen — am ſtärkſten in Ober⸗ 
ſchleſten, wo die Zunahme allein 1700 ausmachte. 

  

Konhurrenahlauſel ſind ein Ausnahmerecht 
Ihre Beſeilinung geſordert 

Die Berliner Fachgruppenkonferenz der im Internatio⸗ 
nalen Bund der Privataugeſtellten organiſierten Techniker, 
Werkmeiſter, Kauf⸗ und Bitrolente ging am Mittwoch zu 
Ende. Sie nahm zur⸗ rans der Konkurrenzklauſel, geſtützt 
auf ein Reſerat Dr. Pfirrmanns, eine Reihe von Leitſätzen 
an, die folgende grundſätzliche Forderüng enthalten: 

Verſuche, die Tätigkeit des Dienſtuehmers nach Beendi⸗ 
gung des Dieuſtverhältniſſes durch eutſprechende Faſſung 

der Beſtimmüngen über den unlauteren Wettbewerb ſtraf⸗ 
rechtlich einzuſchränken, ſind ein Ansnahmerecht zugunſten 
des Profftintereſſes und auf Koſten des Rechts der Krbeits⸗ 
kraft. Sie ſind auſs ſchärſſte zurückzuweiſen. Wo ſie bereits 
aulesseecſchen Riederſchlas gefunden haben, ſind ſie mit 
allen gebotenen Mitteln wieder rlickgängig zu machen. 
Geheinte Konkurrenzklauſeln, das ſind Verabredungen von 
Unternehmern, ihre Dienſtuehmer gegenſeitig nicht ober nur 
unter beſtimmten Bedingungen elnzuſtellen, ſind fUr ſtrafbar 
und nichtig zu ertlären. Es iſt eine internationale Reglung 
anzuſtreben, die dieſen Beſtimmungen Weltgeltung ver⸗ 
ſchafft. Soweit dies noch nicht durchgeſetzt werden kann, iſt 
eine geſetzliche Zwangsreglung anzuſtreben. 

Die Homan-Rundschal 
Jedes Heft ein vollständiger und ungekürzter Roman 

eines führenden, modernen Autors. 

Prels nur 1.25 6 
Es ist däs erste Mal, daß die beste Literstur der 

Gegenwart zu einem eo geringen Preis geboten vird. 

           
      

  

       
        

        

    

    
      

  

SBernhard Kellermann, Schwedenklees Erlobnis 

Stefan Tweig, Der Zwang ů‚ 

H. G. Wells, Der Unsichtbare 

Oeorg von der Vring, Soldat Suhren 

Prank Heller, Marco Polos Millionen 

Inok London, Vagabunden 

Upton Sinolair, 100 55 

Arthur Schnitzier, Dr. Gräsler, Badearzt 

austav Meyring, Das grüne Gesicht 

ů Buchhandlungß- 
Danziger Volksstimme 

Parodiesgasse 32 
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ů Alremmnt Wird beftruft! 
Rechtsyllete ober Barbarcl? — Das Los der Obdachloſen 

Es iſt allgemeln bekannt, daß ſich derlenige eines Haus⸗ 
friedensbruches ſchuldig macht, der einer Aufforderung 
des Berechtigten, ſich aus dem Raume zu eutfernen, nicht 
nachkommt. Wenig bekaunt aber iſt, baß ein Hausfriedens⸗ 
bruch bereits in elnem viel milbern Falle vorlleat. Nach 
8 12 SCB. wird beſtraft, wer in die Wohnung, in die Ge⸗ 
ſchäftsräume oder in das befriedete Beſitztum elnes aude⸗ 
ren oder in abgeſchloſſene Räume, welche zum öffentlichen 
Dienſt oder Verkehr beſtimmt ſlnb, widerr echtlich eln⸗ 
dringt. Es iſt klar, daß mit dieier Geſetzesbeſtimmung 
leicht Mißbrauch getrieben werden kann, obwohl die Ver⸗ 
jolauug und Beſtrafung nur auf den Antrag des Be⸗ 
rechtigten einſetzt, und dieſen Antras zurlücknehmen kanu. 
Eln arbeitsloſer und obdachloſer Arbeiter beſchaffte ſich auf 
die Aufforderung der Polizel ein Obdach. GEines Tages 
arbeitete er im Kohblengeſchäft in Langfuhr. Abends mochte 
er nicht in ſein Obdach nach Danzig zurlickkehren, da er 
auf ein näher liegendes Obdach auſmerkſam gemacht wurde, 
in dem er vlelleicht auch beſſere Luft fand, nämlich elne 
Scheune. Hler biieb er nun und verkroch ſich ins Stroh, 
Von dieſer Benutzung ſeiner Scheune erſuhr der menſchen⸗ 
ſreundliche Gutspächter und machte Auzeige wegen Haus⸗ 
friedensbruch. Der bebauternswerte Mann wurde dem Er⸗ 
mittlungsrichter vorgeführt. Der Augeklagte hatte ſich gegen 
die angeführte Beſtimmung vergangen. Er iſt widerrechtlich 
in das ßbefriedete Befitztum eines andern „einge⸗ 
drungen“ und wurde wegen Hausfriedensbruches zu drei 
Tagem Gefängnis verurteilt. 

  

Karin Michaelis hommt wieder nach Danzig 
Auf einer Oſtpreutßenreiſe 

Als Königsberg wird gemeldet: Auf Anregung des Wirt⸗ 
ſchaftswiſſenſchaſtlichen Inſtituts Berlin unternimmt die 
däniſche Schriftſtellerin Karin Michaelis eine Reiſe nach 
Oſtpreußen. Sie beſucht Danzig und Marienwerbder, trifft 
dann am Montag, 10. März, in Königsberg ein und verläßt 
Oſtpreußen am 15. März. Karin Michaelis war ſchon im 
Jahre 1020 zu einem Vortrag nach Königsbern gekommen. 

Gewinnauozug 
5. Klaßſe 34. Preußllch⸗Sübbeutlehe Klaſſen-Lolterle. 

Ohne Gewähr Nachdruck verboten 

Aufſede gezogene Nummer ſind zwei gleich boht Gewlnne 
geſallen, ut elner auf die Loſe U1U* Rummer 
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Das Jugenbbrama von Roſenberg 
Zum Tode der 10 Jahre alten Tochter des Sattlermeiſters Wich⸗ 

Mann wird noch ſolgendes betannt: Das Mädchen unterhielt ſeit 
längerer Zeit Veziehungen zu dem 22 jährigen Molkereigehilfen 
Czichowſti, Die Eltern halten der Tochter den Verlehr mit dem 
jungen Maun verboten, trohdem kamen beide oft zufammen und 
hielten ſich auch noch Sonntag abend in elnem Roſenberger Lokal 
autj; allerdings ſollen beide erregt gewejen ſein, Feſtgeſtellt iſt, daß 
Leide nachts durch bas Feuſter in die Wohnſtube der Waͤchen Woh⸗ 
nung geſtlegen find, hier muß ſich in nächtlicher Stunde das Drama 
abgepfelt haben. Auf dom Tiſche der Wohnung ſand man einen 
Zeltei, den offenbar der jlnge Mann geſchrieben halte und in dem 
er wioderholt verſichert. „Hilde hat ſich ſelbſt erſchoſſen, und ich 
werde mir auch das Leben nehmen.“ ů ‚ 

Da der Woltereigehilſe Mon früih nicht auf ſeiner Arbeits⸗ 
ſtelle erjchien und auch durch telephoniſchen Auruf bei den in, Guh⸗ 
ringen lebenden Eltern feſtgeſtellt wurde, daß der Sohn nicht das 
Elternhaus aufgeſucht n 5 mußte man annehmen, daß er ent⸗ 
weder die Flucht ergriffen oder Selbſtmord en Nachnil Die Um⸗ 
gegend wurde vorgeblich durchiucht. Erſt in den Nachmittagsſtunden 
lam die Nachricht, daß der Geſuchte in Guhringen ermkttelt und 
feſthenommen, wurde, Er war nachts unter Mitnahme des Ge⸗ 
wehrs zu Fuß nach dem eiwa 20 Kilomeler entſernten Guhringen 
gegangen, und hatie in der Scheune des päterlichen Grundſtücks 
gLenächtigt. Kentbamdegsgh. 10 Mgf rleſvenommen 
uUmd dem Roſenberger Amtsge nis zugeführt. 

Er beſtveitet entſchieden, den tödlichen Schuß abgegeben zu 
haben. Sie hätten beide den ſeſten Entſchluß geſaßt, aus dem Leben 
zu ſcheiden. Das Mädchen habe ſich ſelbſt evſchoſfen, und dann Habe 
Er eiligſt die Wohnung verlaſſen, um ſich im Walde mu erſchießen; 
doch hobe er nachher nicht den Mut zur Tat gefun⸗ 
den. Erſt durch die amtliche Unterſuchung und durch Schleßſach⸗ 
verſtändige wirb die Glaubwürdigreit der Angaben des fungen 
Mannes nachgepriift werden können. 

Eies Haſe uls Defraudant 
Mit 500 Zloty bavongelanfen 

Eine Bäuerin Janicka aus Pareiſeè, Kreis Inowroelaw, 
hbatte in Lulutow eine Kuh verkauft und die dafür erhal⸗ 
tenen 500 Zloty in bdas Taſchentuch eingebunben. Auf dem 
Rückwege nach Hauſe ſah ſie auf dem Felde einen Haſen 
liegen, der offenbar ſchlief. Die Bäuerin dachte ſich diefen 
Haſen zu kapern und machte ſich behukſam heran. Es war 
ihr geglückt, dem Haſen die Schürze überzuwerfen. Sie ver⸗ 
ſuchte dann ihn zu erwürgen, wobei ſie ihm das Taſchentuch 
mit den 500 Zloty um den Hals band und es ordentlich zu⸗ 
ſammenzyg. Das arme Häslein gab ſich aber in ſeiner 
Todesangſt einen Ruck und entwand ſich noch rechtzeitig ben 
Händen der Bäuerin. Es lief mit dem Taſchentuch und den 
500 Zloty um den Hals davon, die Bäuerin hinterdrein. 
Natürlich mußte die Bäuerin ihr Rennen bald aufgeben, da 
der Haſe ſchneller war. Dann erſtattete ſie der Pokizei Be⸗ 

  

Leere Wohnungen — aber kein Ploß für Obdachloſe 
Ein tolles Stück aus Kalthof 

Ais Kalthof (Kreis Großes Werder) wird ein kaum 
alaublich klingender Fall mitgeteilt: Der unverſchuldet er⸗ 
werbsloſe verheiratete Freiſtaatangehörige Schablowſki 
iſt mit ſeiner Ehefrau und einem einjährigen Kinde von 
Herrenhagen, wo er kein Obdach hatte, nach Kalthof zu⸗ 
neäygen. Bei dem Eigentümer Lobin ſtebt ſeit Monaten 
eine zwangsbewirtſchaftete Wohnung (Stube mit gemein⸗ 
ichaftlicher Küche) leer. Da kein Mleter in Kalthof dieſe 
Wohnung nahm, zog Shh. mit Genehmigung des Hauswirtes 
dort ein. Run hat der Landrat und der Amts⸗und Gemeinde⸗ 
vorſteher Kindler daſelbſt den Sch. aus der Wohnung 
gewaltſam herausſetzen laſſfen. Der Hausrat wurde im 
Spritzenhaus untergebracht. Da die Frau des Sch. zur Zeit 
krank daniederliegt, hat man das Bettgeſtell mit einem Stuhl in der Wohnung für Mutter und Kind vorläufig belaſſen. 
Holz, Kohlen, ſpgar die Waſchſchüſſel ſind weggenommen. 

. Faſt unglaublich erſcheint dieſe Maßnahme. Der Mann irrt, obbachlos umher. Feruer iſt er noch mit 50 Gulden Geloſtrafe oder 10 Tanen Haft belegt. Die Urſache, weshalb dieſe Maßunahme ergrifſen worden iit, kann nur jo erklärt 
werden, daß der Gemeindevorſteher ſich ſträubt, Erwerbs⸗ loſe aufzunehmen und nun mit allen, auch ungeſetz⸗ lich en Mitteln jolche zu entfernen ſucht. Die Freizügigkeit 
wird hiermit unterbunden. Es iſt unbedingt notwendig, daß die zuſtändigen Bekörden Maßnahmen ergreifen und der Familie helfen. Wenn die Wohnunga ſeit Monaten gemeldet iſt und leer ſteht, ſo muß es ſelbſtverſtändlich ſein, den Sch. ſofort dort wieder hbineinzuſesen. 

  

— Maskenball des Geſamtverbandes. Die Gemeinde⸗ und Staatsarpeiter als Sektion im Geſamtverband der Arbeit⸗ nehmer der öffentlichen Beirieße und des Perſonen⸗ und Warenverkehrs werden durch ein Inſerat in der heutigen Aummer eingeladen zu ainem Wintervergnügen in Form eines Maskenballes. Die Veranſtaltt indet ſt 
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Krieg im Frievben 
Verhängnisvolle Schüſſe bei einen Ptobealarm 

Während eines Probealarms am Mittwochmorgen für die Gar⸗ 
»niſon von Reval und für die Bürgerwehr ſeuerte eine Patrouille 

in der Dunlelheit auf ein Automodil, in dem ſich der Gereral⸗ Mabschef, General Toervand, und zwei andere Offtziere befanden. 
Durch die Schüſſe wurde ein Offizier getötet und der General leicht 
verlezt. Das Unglüc iſt darauf zurückzuführen, daß der Chauffeur 
nicht ſoſort auf den Anruf hin das Auto zum Stehen bringen 
lonnte, da die Straße an der betreffenden Stelle ſehr abſchüſſig iſt. 
General Toervand fonnte das Hoſpital, in dem ſeine Wunde ver⸗ 
bunden wurde, bereits wieder verliaſſen. 

Vom Zuge erfaßzt 
Geſtern früh iſt in der Rähe der kongreß⸗volniſchen Stadt 

Planft ein Autobus bei einem ungeſchützten Eiſenbahnüber⸗ 
gang von einem Perſonenzug erfaßt und zertrümmert wor⸗ 
den. Zwei Perſonen wurden getötet, neun erlitten ſchwere 
Verletzungen. ů‚ 

Für 15 Muct ims Zuchthaus 
Ein auherorbentlich hartes Urteil für fahrläfſigen Falſcheid 
Wegen einer Geringfügigkeit mußte eine 23 Jahre alte Haus⸗ 

angeſtellte aus Staisgirren ins Zuchthaus wandern. Sie hatte am 
9., Juli v. J. in Slaisgirren einen Offenbarungseid zu leiſten. 
Hierbei hatte ſie ihre Vermögenswerte nur zum Teil angegeben 
und u. a. verſchwiegen, daß ſie eine Zither beſaß, die ſie lurz vorher 
aus Sachſen unter Nachnahme von 15 Mark bezogen halte. In 
der Verhandlung vor dem Schwurgericht behauplete die ſen 
Meineides Angeklagte, Strümpfe, zwei Schürzen und einen Hun 
aus dem Grunde nicht annegeben zu haben, weil dieſe Sachen ihr 
5 gering erſchienen ſeien, die Zither habe ſie zuſammen mit ihrem 

vüder ihrer minderjährigen weſter zum Geſchenk machen 
wollen. Obwohl der Verteidiger unter Berückſichtigung des Bil⸗ 
dungsgrades der Angellagten auf fahrläſſigen Falicheid plädſerte 
und um eine milde Stvaſe Hat, ertannle das Gericht entſprechend 
dem Antrage des Oberſtaatsanwalts auf ein Jahr Zuchthaus, 
zwei Jahre Ehrverluſt und dauernde Aberkennung der Fähigkelt. 
als Zeuge oder Sachverſtändige vernommen zu werden. 

  

  

  

Auch ein Vergniögen ů 
Aus Bromberg wird berichtet? Montag nacht kam es auf 

einem Vergnügen, das von den Aufſtändigen und Kriegern 
in einem Reſtaurant in Luchowo veranſtaltet wurde, zwlſchen 
einigen Feſtteilnehmern zu einem blutigen Streit. Der 
Krawall wurde auf der Straße ſortgeſetzt, wo eine Schlägerei 
zwiſchen den Feſtteilnehmern und den Einwohnern der Nach⸗ 
barhäuſer entſtand. Plötzlich ſtürzte der Reſtaurateur auf die 
Straße und ſchoß aus bisber unaufgeklärten Gründen ans 
einem Gewehr auf die Menſcheumenge. Fünf Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. Der Reſtaurateur wurde verhaftet. richt 

Sounabend, dem 8. März 1930, im Etabliſſement „Zur Oſt⸗ 
bahn“, Ohra. Beginn 8 ithr, Eintritt 100 Gulden pro Per⸗ 
ſon. Näheres ſiehe Juſerat. 

Schiffsveckebr im Danziger Haſen 
Schweßz. D. „Anguſt“ (347) van 

Sieg, Pommerensdorj: d. „D. üß Dahris K.⸗ieh. Beter 

  

tngaangg. Am 5. März: 
f leer füür Hehnke & 
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Foau Meiſterin griff zut 
Vor der Strafkammer als Berufungsinſtanz wurde gegen 

die Fleiſcherfrau F. wegen Urkundenunterdrückung verhan⸗ 
delt. Dem Verfahren lag folgender Tatbeſtand zugrunde: 
Am g1. Auguſt 1028 ſchlotß bie Fleiſcherfrau F., deren Mann 
im Laßzarett lag, mit dem Kaufmann L. einen Vertrag, in 
dem ſich L. verpflichtete, die Firma F. bei der Steuer zu 
vertreten. L. wurde beauftragt einen Nachlaß auf die 
Stenern der Jabre 1020/1928 zu erwirken. Frau F. ver⸗ 
pflichtete ſich dagegen 10 Prozent von der Summe an L. 
an zableu, um die die Steuer ermäßjgt werden würde. 

Nach allerlei ſchwierigen Vorverbandlangen machte ſich 
L. mit einer Sekretärin und einem Buchhalter daran, aus 
den Reſten von Coupons uſw. der Firma F. eine vollſtändig 
neue Buchbaltung einzurichten. Aus den Belegreſten der 
Jabre 1925/1927 wurden mit vieler Mühe Bilanzen ange⸗ 
fertigt und endlich war alles ſoweit fertig, daß die Abrech⸗ 
nung für das Jahr 102K bei der Steuer eingereicht werden 
konnte. Es ſtellte ſich beraus, daß Frau F. von der Steuer⸗ 
verwaltung viel zu hoch eingeſchätzt worden war. Nun 
lebnte aber die Steuerbehorde jede Verhandluna mit L, 
dem Beauftragten der Frau F., runbweg ab. L. ſetzte ſich 
darauf — nach einer Unterredung mit der Frau F. — mit 
einem Rechtsanwalt in Verbindun der bis Lahln die 
Rechtsgeſchäfte der Iirma F. vor Gericht vertreten hatte. 
Es wurde zwiſchen L. und dem Rechtsanwalt vereinbart, 
daß L. die ülnterlagen zur Verfügung ſtelle, während der 
Rechtsanwalt als Vertrauensmaun bie Gache der Firma F. 
vor der Steuerverwaltung zu vertreten babe. Das Honorar 
ſollte von den 10 Proßent, die L. herausbekommen follte, 
gedahlt werden. 

Nachdem der Rechtsanwalt hinzunezogen worden war, 
überlegte, ſich Frau K, die Angelegenheit und ſie kam 
auf den Einfall, den L., der bis bahin ohne Bergütung in 
übrem Intereſſe gearbeitet hatte, kurzerhand „auszuboolen“. 

L. wurde eines ſchöünen Tages in das Geſchäft beſtellt. Die 
Steuerangelegenbeit hatte ů180000— 600 Hhulben ge der 
Sorbe war ein Nachlaß von 50 000 Gulden gewührt 
worben. 

321“ ſtaunte Fran 6. „Dann bekommen Ste 
la fünf⸗ bis ſechstauſend Gulben. Ausgeſchloßfen, das ge⸗ 
nehmigt mein Mann nicht.“ — 

Es gab einen heltigen Streit um die Rechtsverbindlich⸗ 
keit der von Grau F. geleiſteten Unterſchriſt. „Ich weiß ſa 
gar nicßt was ich iſche,ſelleted habe,“ ſagte ſte ſchließitch. 
V. Uii ſeine Brieltaſche, faltete den Vertrag auseinander — 
im aleichen Augenblick griff Frau F. danach und verſchwand 
im Laden. Um Fran-, zur rie itt zu bringen, machte. 
L. eine Szene. „Frau 8.“ ſchrie K, „Sie haben mir eine 
Urkande geſtohlen!“ Die Frau lachte ihn irat aus und 
ing in ihre Privatwohnuna im erſten Stock. L. lief hinter⸗ 
r, erklärté dem Ehemann, was vorgefallen ſei. Der Ebe⸗ 

mann verſpkach, ihn achtkantig hinauszuſchmeißen“. 
Fran F. behauptete nun, die Geſchichte mit dem ver⸗ 

ſchwundenen Vertrag habe ſich ganz anders abgeſpielt. L. 
habe das Papter auf den, Tiſch geworſen und. Lrakeehlt wie 
Auguſt, zer Künig von Bachfen: „Wenn nicht denn nicht. 
Wenn ihr nicht zahlt, macht euern Dreck alleene“. Auf 
Grund der Zeugenausſagen kam bas Gericht aber zu der 
entgegengeſezten. Meinung. 

as Amisgericht verurteilte Frau F. am 6. Junt 1029 
wegen Urkandenunterbrückung mit einer Gelöſtrafe von 900 
Gulden. Geoen dieſes Urteil hatte ſie Berufung eingelegt. 
Das Gericht verwarf die Berufung, hob aber trotzbem das 
Geitß. aſße. ren Inſtanz auf und erkannte auf 200 Gulden 

eldſtraſe. ů 

Sie pabtleren wieder nit den Arbeitgebern 
Die deutſchnationalen Hanblungsgehilfen ßum Urteil 

des Landgerichts 

Das Urtelt des Lanbgerichts über bie angebliche Ver⸗ 
fafftungswidrigteit des Arbeitnehmerausſchußgeſetzes hat bei 
der geſamten Danziger Arbeitnehmerſchaft verſtändlicher⸗ 
weiſe die größte Erregung hervorgerufen. Wird doch durch 
dieſes Urteil der Verſuch unternommen, mit ĩHilfe der Juſtiz 
eine Breſche in die elementarſten Rechte der Arbeitnehmer 
zu ſchlagen. Aährelanger heißer Kämpfe hat es bedurft, 
um dieſe kätglichen Rechte einzuführen, ein paar Feder⸗ 
ſtriche, die gerichtsnotoriſch ſind, ſollen genügen, um ſie noch 
miehr einzuſchränken. Man ſollte melnen, daß die Empörung 
der geſamten Arbeitnehmerſchaft ſich gegen die Kreiſe richtet, 
deren Ideologie dieſes Urteil maßgeblich beeinflußt hat. 
Leider muß feſtgeſtellt werden, daß es eine Organiſation der 
Angeſtellten gibt, die ſich mit ſchärfſter Betonung auf den 
Stanbpunkt Her Apbeitgeber ſtellt und eine „Entſchließuns“. 
der Preſſe der Arbeitgeber zur Veröffentlichung übergeben 
hat. Es iſt der Deutſchnatlonale Hanblungsgehilfenverband! 

Iſt es grumöſätzlich geſehen ſchon eigentttmlich, wenn eine 
Arüsinehmervrganiſctten elnen detartigen Weg einſchlägt, 
um ſich, in der Oeffentlichkeit bemerkbar zu machen, ſo iſt 
der Inhalt und die Form dieſer „Entſchließung“ noch mehr 
neeignet, dieſe Stelungnahme bei der Arbeitnehmerſchaft 
als eine Provokation ober aber als eine Lächerlichkeit emp⸗ 
finden zu laſſen. 

In der Entſchießung heißt es: 
„Die Verantwortung für das urteil des Laudgerichts⸗ 

trägt die Sozialdemokratie. Wenn das Organ der Sozial⸗ 
demokratie, die „Volksſtimme“, das Unrecht beklagt, bas 
den Angeſtellten zurch das Fällen des Landgerichtsurteils 
angetan wird, dann haubelt es ſich um ein Ablenkungs⸗ 
manöper. Die Verfaſſung der Freien Stadt Danzig wollte 
bei einem zu verabſchiedenden Arbeitnebmerausſchußgeſetz 
eine Paritäl zwſichen Arbeitern und Angeſtellten in den 
gememſamen Ausſchüſſen hergeſtenlt wiſſen, um der Stellung 
der Angeſtelltenſchaft im Wirtſchaftsleben gerecht zu werden. 
Eine der wirtichaftiichen Bebeutung der Angeſtelltenſchaft 
augemeſſene Bewertung der Angeſtellten muß der Sozial⸗ 
demokratie immer widerſtreben, da ſte lebiglich nach der 
Zahl wertet. Die „Angeſtelltenſreundlichkeit“ der Sozial⸗ 
demvkratie mußte ſich deshalb auch bet der parlamentari⸗ 
ſchen Behandlung des Arbeitnehmerausſchußgeſetzes zum 
Schaden der Angeſtellten auswirken, denn die zahlenmäßige 

  

Bertung muß für die Minderheit (Das iſt die Angeſtellten⸗ 
ſchaft) zu einer Beſchränkung des Einfluſſes fühhren. Dem 
gefünden Lebensrecht der Angeſtellten, beſonders der Kauf⸗ 
mannsgehilfen, kann nur Rechnung getragen werden, wenn 
die Verfaſſungsbeſtimmungen im Arbaitnahmerausſchuß⸗ 
geſetz verankert werden.“ — 

Die Sozialdemokratie trägt die Verantwortung? Nun, 
daun müßte doch gerade der deutſchnationale Handlungs⸗ 
gehilfenverband nicht mehr beglückt darüber fein. Denn er 
iſt es doch, der zirfammen mit den Arbeitgebern die größte 
Freude über den vorläufigen Ausgana des Prozeſſes emp⸗ 
fündet, während die Sozialbemokratie das lirteil ſo au⸗ 
ſieht, wie es von uns gekennzeichnet worden iſt. Doch das 
nur nebenbei, das nur zur Charakteriſierung der inneren 
„Logik“ dieſer Entſchliehuna. —** 

Baßp fonſt geſast wird, önnte von irgendeinem 
Syndikus einer Mrbeilgeberberzander diktiert worden ſeln. 
Mit jedem Wort wird eine Auadrucksweiſe dokumenttert, 
dle bel den Arbeitgebexverbänden immer angewandt wird. 

ertung nach Her Saßl,, „Angeſtelltenfreundlichkeit“ uſw., 
as ſind Vokabeln, Über die jeder Menſch, der ſich auch nur 

ein ung mit ſoztaliſtiſcher Wiſfenſchaft und mit der Be⸗ 
wegung der Arbeitnehmer beſaßt bat, lächeln muß. Wer aber auch gar kelne Ahnung von allen dieſen Dingen bat, wird über, die Beurtellung der Tendenz dleſer Entſchlietzung 
nicht im Zweiſel ſein können. Denn ſoviel weiß heute ſchon 
jedes aſeen en gewecktes, Kind, da Arbeitnebmer, die 
einen „geiſtigen“ Pakt mit Arbeitgebern ſchliehen und die Irbber dotß Kluft zwiſchen Arbeltern und Angeſtellten 
grötzer barſtellen wollen, als die tatſächtiche Nirbe zwiſchen 
Angeſtellten und Arbeitgebern, Schäölinge der Arbeiinehmer 
bewedung fud. In oͤleſem Sinne wird auch die Entſchließung, 
die praktiſch ohne Belaug iſt, bei der geſamten, um ihre 
Lebensrechte kämpſenden Arbeitnehmerſchaft gewertet werben. 

Soiiuberſihermberſybverbesenupsberirfeß 
Gensen die Abbaumaßnahmen deß Wohlfahrtsamtes 

In der geſtrigen, im Junkerhof einberufenen Sitzung der 
Arbeiterwohlfahrt ſprach Dr. Bing über „Formen und 
Wege der Gelundheitsfürſorse“. Er ging dabei von der 
nicht wegguleugutenden Tatſache aus, daß unſere Sozial⸗ 
verſicherungen reformbedürſtig ind, Es ſei Vergeubung von 
Volkskraft und Volksvermögen, daß die verſchiedenen 
ſozialen Einrichtungen ein für ſich abgeſchloſfenes Leben 
friſten, wäbrend ſie zur Erfüllung ihrer Aufgaben und zur 
beſſeren Verteilung des bei jeder Verſicherung vorhandenen 
Rifikos in einer zentralen Oraanifation vereinigt fein 
müßten. Der kleine Fretiſtaat Berß dum Beiſpiel nicht weniger 
als 42 Krankenkaſſen. Hobe Verwaltungskoſten und unge⸗ 
beurer Leorlauf ſind die Vegleiterſcheinungen dieſes geradedu 
garotesten Zuſtandes. Eine bhaclet ſtaatliche Verſicherungs⸗ 
Srücgt, btie auch die vom Wohlfahrtsamt mit Krankenfürjorge 
bebachten Perſonen aufnimmt, würde ein bedeutender Forl⸗ 
ſchritt ſein. Pian Aran ſich vor, daß das Wohlfabrtsamt für 
ſehanblung und KArzueien rund 1,8 Milltonen Gulben im 

Jabrée verausgabt. Die Ausgaben des Woblfahrtsamtes 

  

Wohlfabrtsämter einer allgemeinen Krankenverſicherung an⸗ 
gegliedert würden. Staat und Woblfahrtsrentiner könnten 
mit bieſer Reglung zufrieden ſein. 

Die in letzter Zeit propaglerte Wiedereinführung von 
Diſtrikts⸗(Armen⸗) Aerzten lehnte der Vortragende 
ab, weil dadurch die a peſſeßt'd ausgeſchaltet wird. Ab⸗ 
geſehen von ben Koſten, 8 5 le Gefahr, datz, dann nicht 
das Beſte, ſondern nur das Notwendiaſte getan werde. 

Um die bei dem augenbltcklichen Syſtem beſtehende Rei⸗ 
gung der Abſchiebung der Kranken ins Krankenhaus und 
der damit verbundenen Ueberfüllung der Anſtalten ent⸗ 
gegenzutxeten, empfiehlt Dr. Bing die ubvſtege in von 
Hauspflegerinnen. Kommunale Hauspflege in Ver⸗ 
wizene mit den Aerzten könne ungemein ſegensreich 

wirken. 
In der fehr regen Ausſprache wurde die rigoroſe Ein⸗ 

ſchränkuntz ber Wohlfahrtsunterfützungen 
gerügt. Elne gerabezu kleinliche Sparſamkeit bei Zu⸗ 
meffung von Beihilfen hat Platz gegriffen. So ſtellte Dr. 
Bing ſeſt, baß ſchwertubertulöſen Perjonen bie vom Arzt 
verſchriebene Milch gekürzt wirb. Die vom Woblfahrtsamt 
verausgabten Suppen ſind minderwertig. Bei einer Unter⸗ 
ſuchung der Suppe würden nur 5 Gramm Fett Eaiſchriehit 

Die Verſammlung nahm einſtimmig eine Entſchließung 
an, die von den Parteitnſtanzen forbert, datz die unerträg⸗ 
lichen Abbaumaßnabmen des Woblfahrtsamtes verhindert 

Wißin Reuleſ ube es leöhuſ 
Will man dem Tiegenhoſer Velſpiel folgen? 

Die Hadan inteGelänbecung in Neuteich Hücin 
unächſt den Kauf eines Geländes und bewilligte 72 000 Gul⸗ 

den, davon 36 Gulden aus Mitteln der Wohnungsbau⸗ 
abgabe, zu Siedlungszweclen. Reichlich mertw 0 1 war 
dann bas Verhalten des Magiſtrats bei drei weſteren Antrag⸗ 
ſtellern, die ohne Inanſpruchnahme von öſfentlichen Mitteln 
Wohnungen errichten wollen, den Erwerb von Grund und 
Boden bedeutend de verteuern. Da es ſich bei den Antrag⸗ 
a nur um Arbeiter handelt, die mit Hilſe einer Genoſſen⸗ 

  

ſchaft kleine Häuschen bauen wollen, beantragte die ſozial⸗ 
it 7 Guthe Stadiverordnetenfraltion den Quabratmeter 

mit 1 Gulden zu verkaufen. Der Magiſtratsantrag verlangte 
1,50 Gulden, trotzdem der Magiſtrat vor drei Jahren auch nur 
0,70 Gulden pro Quadralmeter gezahlt hatte. Der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Antrag wurde mit 6 gegen 5 Stimmen angenommen. 

Die Verſammlung beſchloß alsdann die Aufnahme einer 
Anleihe in Höhe von 10000 Gulden aus Mitteln der Woh⸗ 
nuͤngsbauabgabe ves Kreiſes Großes Werder. Die Stadt ver⸗ 
pflichte! ſich, damit zwei Kriegs IO üe Wohnungen zu 
verſchaffen. Die beantragten Mittel für weitere Etatsaus⸗ 
gaben wurden bewilligt. 

Die Zentrumsfraktion hatte einen Antrag eingereicht, 
der die Gleichſtellung der Wohlfahrtsempfänger mit den 
Kleinrentnern verlangte. Der bürgerliche Vorſteher mußte 
zugeben, daß der eingereichte Antrag ſich mit dem Antrag 
der ſozialdemokratiſchen Fraktion beckte, der allerdings ſchon 
Anfang Januar dem Magiſtrat eingereicht worden iſt. 

Gen. Wiehler machte die Zentrumsleute darauf auf⸗ 
merkſam, daß von der⸗ wirbeinde Veſchl⸗ ſogleich erklärt wer⸗ 
den würde, daß der rückwirkende Beſchluß Unzuläſſia ſei, was 
denn W geſchah. Trotzdem wurde der Zentrumsantrag 
mit den ſozialiſtiſchen Stimmen gegen die andern bürger⸗ 
lichen angenommen. 3 5 — — 

Im Anſchluß an dieſen Antrag hatten unſere Genoſſen 
beantragt, daß 6000 Gulden als einmalige Wirtſchaftsbeihilfe 
an alle elt Poute. ter gad Wohlfabrtsmitteln bereit ge⸗ 
ſtellt werden ſollte. Hier gab es bitzige Debatten. Als die 
Zuhbrer die Geſchäftshandhabe des Herrn Bankiers durch 
Zuruſe nicht billigten, erklärte der Herr Ruhm, daß man 
nicht in Tiegenhof ſei. Man kann nun geſpannt ſein, ob 
Herr Ruhm nicht unrübmlicher ſein wird, als ſein Kollege 
Hannemann. Der Antrag unſerer Genoſſen fiel mit 5 gegen 
2 Stimmen bei Stimmenthaltung des Zentrums!! Diefe 
Abſtimmung brachte auch ſogar die Parteifreunde des Herrn 
Salewſki (Zentr.) in hellen Aufruhr im Zuſchauerraum 

Im Anſchluß folgten bann noch mehrere Dringlichkeits⸗ 
anträge, u. a. Bereitſtellung von 3000 Gulden Wohnungs⸗ 
bauabgabe für eine Reparatur für den Pferdehändler Hold⸗ 

ſtein, Abdeckung einer Anleihe, und zwar jährlich 10 000 Gul⸗ 
den. Dieſe.,Magiſtratsanträge wurden bis auf den letzteren 
mit dem gleichen ee angenommen. Die 

unſere Genoſſen darauf hin, daß dleſe Abdeckung von 10000 
Gulden nicht durch Herabſetzung des Wohlfahrtsetats er⸗ 
kolgen dürſe. 
V „ 5 

Seinen 80. Geburtstag begeht am 7. März der Poſtaus⸗ 
belſer Auguſt von Glinſki, Schidlitz, Karthäuſer Straße 38. 
Der Jubilar, ein langjähriger nud eifriger Leſex der 
„Volksſtimme“, erfreut ſich völliger körpexlicher und geiſti⸗ 

ger Friſche. ů 

  

  

würden dieſen Betrag bei weitem nicht erreichen, wenn die 

letzte Vorlage wurde einſtimmig beſchloſſen, jeboch wieſen   

—— 
Kataſtrophale Lage im ueßserſchwemmungsbebiet 

Pariis, C6. 3, Wie Agence Hapas verbffentlicht eine erte Ueberſicht äper die Wenf upselete 2275 Echbpen, e die Hochmwafferkgtaſtrophe in Sübfrankreich angerichtet hat. 
Danach ſind in Roiſtac 150 Tote zu verzeichnen. 500 Hüuſer 
knd zerſtört und 20 Dertbgie! ind unterſtützungsbebürftig. 
Rach einer Wielbung der gleichen Agentur aus Toulonſe ſoll bie Gefamizahl der Tobesopfer überſteigen. In 
Noiſſac allein bürfte die Zahl der Toten 200 betragen, ů noch Sibſer f Leichen unten den rümmern der eingeſtürz⸗ 
ten kit ſer Uiegen follen, Aus Bordeaux kommend ſind in 

Meeſhmeumten Genelehurchuhren unp Jerſolen,Sie fi, ů en Cebiete durchſahren und Perfſonen, die ſich. 
auf Büume oder Dächer neretiet haben, abholen. 

Opfer der Pfittakofisforſchung 
Neuvort, 3 2. Trei Frauen, die als Mitglieder des 

Korſchungsinſtituts des Gelnudheitsmiufſlerinms feit meh⸗ 
reren, Miochen die Napagcienkranlheit ſtudierl haben, ſind 
ihr felbt zum Opfer geſallen und liegen bedenklich danieder. 

Veſtohlen und ins Gefänguis eingeliefert 
Rom (, 3. Nach dem Rezept des Hanytmanns von 

Kbpenick haben zwol Ladenbiebe ſianrangeg bie geſtern ein 
uweliergeſchäft in Rom gründlich ansgeplündert haben. 
e Inuwelier ſal, ſich plötzlich einem Sſſizier und einem 
elbwebel ber Karabinieri gegenüber, die im Amtston er⸗ 
ärten, es ſei Diebcsaut im Laden und ſie hätten Auftrag, 

es im Wege einer Hausfuchnun ſeſtzuftellen und zu belchlag⸗ 
nahmen. Die Hausfuchünn erfolate und es iſt wohl kaum 
nötig, zu berichten, daß die koſtbarſten und am leichteſten zu 
transpöruerenben Stiicke der Beſchlagnahme verſielen. Da⸗ 
mil begnühgten ſich jedoch die beiben Karabinieri nicht. Sie 
perhafteten auch noch den Heſitzer des Geſchäfts und Lieferten 
ihn in aller Form dem Gefängnis ab. Erſt als ſie unbe⸗ 
elligt verſchwunden waren, entdeckte man, daß der Haft⸗ 
efehl eine Oi. ickte Fälſchung darſteute und die Beamtien 

verkleidete Diebe geweſen waren. 
f——'—''ꝛ—¼᷑:T—¼—i—2i2ᷣ'''ͤ—84—¼—7 

Mit ber Stirn gegen die Wagendeichſel 
Tödlicher Verkehrsunſall im Werder 

Ein ſchwerer Motorraduufall ereignete ſich nachts auf der 
Landſtraße Klein⸗Lichtenan— Dameran (Kreis 
Großes Werder). Der Streckenwärter Jakob Feiſtner 
aus Groß⸗Lichtenau fuhr mit ſeinem Motorrad gegen 
ein unbeleuchtetes Kuhrwerk, wobet die Deichſel des 
Wagens dem Motorradfahrer in die Stirn drang. Eln 
Arzt aus der Nachbarſchaft leiſtete diée erſte Hilſe. F. 
wurde ſodann mit dem Marienburger Sanitätskraſtwagen 
in das Tiegenhöfer Krankenhaus gebracht, wo er bald nach 
der Einlieferung verſtarb. Sein Soziusſahrer kam mit 
dem Schrecken davon. Eine Gewifſenloſigkeit ſonder⸗ 
gleichen legte der Führer des an dem Motorradunfall 
ſchuldigen Fuhrwerks an den Tag, denn als er ſah, was er 
angerichtet hatte, fuhrer davon, ohne ſich um den 
Verletzten zu kümmern. 

Menſch, muach' vujß du raus komenft! 
Ein patenter Hausdiener 

Ein Hausbiener klagte beim Arbeitsgericht auf Zahlung, 
von rückſtändigem Lohu, da er unberechtigt friſtlos entlaſſen 
worden ſei. Der Arbeitgeber machte aber geltend, daß er 
berechtigt geweſen let, die friſtlole Entlaſſuna auszuſprechen. 
Der Hausblener ſei ſtart angetrunken ins Geſchäft, 
gekommen, und als ihm Vorhaltungen gemacht wurden, ſagte 
er zu dem Geſchäſtsinhaber: „Meuſch, mach, daß du 
raus kommſt, ſonſt paſſiert was.“ 

Das Gericht wies die Klage ab. Wenn das Verhalten 
des Klägers auch in betrunkenem Zuſtande geſchehen fei, ſo 
habe er ſie doch zu verantworten. Die friſtloſe Entlaſſung 
ſei berechtigt geweſen. 

Unßer Wetterbericht 
Bewölkt, zeitweiſe auſklarend, vielſach dieſig und nebelig, 

Temperatur wenig veründert 

Vorherjage für morgen: Bewölkt, zeitweiſe aufklarend, 
vielfach dieſig und nebelig, ichwache, weſtliche Winde, Temverotur 
weriſ verändert. ů 

laximum des letzten Tages 4.4 Grad. — Minimum der letzten 
Nacht — 1.1 Grad. ů 

Oeffentliche Belobigung 
Der Arbeiter Otto Sulewſti aus Ohra, Radauneufer 42, hat, 

wie damals gemeldet, am 22. November 1920 aus der Radaune, 
in der Nähe des Reſtaurants „Grillenwinkel“ den Rottenführer 
Johannes Switalſfki aus Altſchottland mit Mut und ſchneller Ent⸗ 
Wuulalßnit aus Lobensgeſahr gerettet. Der Senat bringt dieſe 
Kenntn ige Tat im Staatsanzeitzer anerkennend zur öffentlichen 
Kenntnis. ö 

Seinen 80. Geburtstag feiert am Freitag, dem 7. März, 
Genoſfe Johann Bartſch in Petershagen tü voller körper⸗ 
licher und geiſtiger Friſche. Bartſch iſt eifriger Partei⸗ 
genoſſe und beſucht ſämtliche Berſammlitigen unb Verau⸗ 
ſtaltungen der Paxtei. Ueber 30 Jahre wax er als Inſt⸗ 
mann bei einem Beſitzer tätig, als aber ſeine Kräfte nicht 
mehr denen eines Vollarbeiters entſprachen, ſetzte ihn ſein 
„auter Herr“ ins Armenhaus. Vor zwei Jahren konnte B. 
Koldene Hochzeit feiern. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 6. März 1930 

Lrakau am 4. 3. — 255 am 

Bawichofſt. am 4. 3. 1.00 am 

Warſchan am 4. J. ＋ 1.s am 
Plock. am 5. 3. ＋ 0,55 am 

heute geſtern 

         
Thorn .... 0,36 0,40 Dirſchon 
Fordon .1 035 0.40 Einlage 
Culm .＋ 0,36. -0.38 Schiewenhortt 
Graudenz 

  

Calgenderg 44.62 4.60 c‚k... 4 0,60 0.59 ů 
Ett ů Neuhorſterhbuſch 4.200 2,02 Montauerſpize 0.01 0.02 
Vivckel -0/06 —0.06 

äsbericht der Stromweichſel vom 6. März 1930. Strom 
und Mündung eis frei. — 

＋ 0.52 —0.51 Schönau 
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Seen Büae 
Schwarren Mecres bofördert A. Selder .— 1h t Jemnin- Püphi. UisEit UnE Grobe Scharmachergasse D. „iMIExtor-- ladebereit 

cn. 12. Mirz 

der Schönhelt Leltungsschenern... 7 bfaie, , Höten der Levente und des 

Hortitior-Creme — Hortiflor-Hahm 
zu haben in allen einschläginen Geschäſten und im 

Watenhaus Nathan Sternſeld 
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